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Als fünfjährige Zwangsanleihe 


2—5% Beumten⸗Gehaltslürzung in Preußen 


Einführung der Gchlachtiteuer 


Notverordnung des Geschäftsführenden Ministeriums Braun-Severing-Hirtsiefer 
(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 

Die Geſchäftsführende Regierung hat am Mittwoch die neue Finanznotver- 

ordnung verabſchiedet. Die Notverordnung ſieht neben der Einführung der Schlachtſteuer eine Kür⸗ 

zung der Beamten- und Angeſtelltengehälter, und zwar in Höhe von 5 Prozent für Ledige 

und kinder loſe Verheiratete und 21% Prozent für Beamte und Angeſtellte mit Kindern vor. 


Berlin, 8. Juni. 


Dieſe Gehaltskürzung für die preußiſchen 
Beamten iſt als eine Zwangsanleihe ge⸗ 
dacht und ſoll nach fünf Jahren vom 1. Juli 1937 


ab in monatlichen Raten, die dem monatlichen 


Abzug entſprechen, wieder zurückgezahlt 
werden. In Todesfällen iſt der ganze ab» 
gezogene Betrag an die Hinterbliebenen ſofort 
auszuzahlen. Ebenſo erfolgt die ſofortige Aus- 
zahlung des geſamten Betrages beim Aus ſchei⸗ 
den von Staatsangeſtellten und Beamten unter 
Fortfall der Verſorgungsbezüge. Eine entſpre⸗ 
chende Regelung iſt den Gemeinden für ihre 
Beamten und Angeſtellten vorgeſchrieben worden. 

Die Notverordnung ſieht weiter zur Sicher- 
ſtellung des Etats eine 


Aenderung der bisherigen Beſtimmungen 
über die Niederſchlagung der Hauszins⸗ 
ſteuer 
in der Weiſe vor, daß bei Bedürftigkeit die Haus⸗ 
zinsſteuer nicht mehr auf Antrag durch die Qa- 
taſterämter erlaſſen wird, ſondern daß in Zukunft 


den Gemeinden ein entſprechender Betrag über⸗ 
wieſen wird, der dazu dienen ſoll, auf Antrag 


eines Wohlfahrtsunterſtützungsempfängers zum 


Ausgleich für die Hauszinsſteuerzahlungen gegeben 
zu werden. 


Die Kürzung der Gehälter ſoll 
26 Millionen erbringen, die Schlacht⸗ 
ſteuer rund 90 Millionen, das ſind 
116 Millionen. Die fehlenden 34 Mil⸗ 
lionen ſollen durch weitere Abſtriche 
am Sachetat eingeſpart werden. 


Begründet wird von der Preußiſchen Regie- 
rung dieſe Notverordnung mit dem Fortfall der 
100 Millionen Mark Reichsüberweiſung, 
während tatſächlich bereits unter Finanzminiſter 
Dietrich eine Vereinbarung zwiſchen dem 
Reich und Preußen abgeſchloſſen war, daß dieſe 
100 Millionen Mark erſt vom nächſten Jahre ab 
in Raten gezahlt werden jollen. 

In Regierungskreiſen ift man davon über- 
zeugt, daß durch die in dieſer Notverordnung vor- 
geſehenen Maßnahmen der Etatsausgleich 
durchgeführt werden kann. Im übrigen wird mit 
Nachdruck betont, daß hinſichtlich der Kaſſen⸗ 
lage Preußens keine Bedenken beſtehen. Die 


Kaſſenlage fei für das laufende Etatsjahr unter ſ p 


allen Umſtänden ſichergeſtellt. Verhandlungen 
der Preußiſchen Regierung mit einem Banken- 
konſortium in Preußen unter Führung der Sees 
handlung verfolgen die 


Aufnahme 
eines Ueberbrückungskredits 
Es foll fih um einen Betrag von 30—40 Millio- 


nen Reichsmark handeln. Der Kredit ſoll zur 
Ueberwindung vorübergehender Kaſſenſchwierig⸗ 


erhebt. 


keiten verwandt werden. Ueber die näheren Be- 
dingungen, über die Form und die Dauer des 
Kredites ſoll in den nächſten Tagen verhandelt 
werden. 


Der Reichsbund der Höheren Beamten hat an 


den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet, in 


dem er gegen die Abſicht der Preußiſchen Régie- 
rung, die Beamtengehälter zu kürzen, Einſpruch 
Der Landesverband der Höheren Beam⸗ 
ten Preußens beabſichtigt ferner, alle Fraktionen 
des Landtages aufzufordern, die Schlechterſtellung 


der preußiſchen Beamten durch ſofortige Anträge 


auf Aufhebung der preußiſchen Notverordnung zu 


verhindern. 


Wie der „Angriff“ ankündigt, werden die Na- 
tionalſozialiſten der von der Geſchäfts⸗ 


5583 000 Arbeitslose 


In der zweiten Maihälfte um 92000 zurückgegangen 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. Juni. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 16.—31. Mai 1932 


hat die Erleichterung auf dem Arbeitsmarkt! 


von Mitte bis Ende Mai fih mit etwas grü- 
berer Beſchleunig ung fortgeſetzt. Wäh⸗ 
rend im vorigen Berichtsabſchnitt die Zahl der 
Arbeitsloſen nur um rund 64000 abgenommen 
hatte, war ſie Ende Mai um rund 92 000 geringer 
als am 15. d. M. Der damit erreichte Stand von 
rund 5 583 000 Arbeitsloſen liegt jedoch um etwa 
1% Millionen über dem Stande zur glei: 
chen Zeit des Vorjahres. Seit dem win⸗ 
terlichen Höchſtſtand (Mitte März) iſt die Zahl 
der Arbeitsloſen um rund 546000 zurückgegangen. 
Träger der Entlaſtung ſind weiterhin faſt aus⸗ 
schließlich die Saiſonaußenberufe, auf die 
75 Prozent des Rückganges in der Berichtszeit 
entfallen, während in den übrigen Berufsgruppen, 
bei lebhafter Bewegung im einzelnen, keine we⸗ 
ſentliche Entlaſtung im ganzen eingetreten iſt. 

In der Verſicherung war die Abnahme 
der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger mit 
rund 64000 geringer als in der erſten Hälfte des 
Monats (rd. 92 000). Die Abnahme in der Kri- 
ſenfürſorge war mit rund 52000 verhält 
nismäßig größer als man annehmen konnte. In 
eiden Einrichtungen zuſammen wurden am 
31. Mai rund 2658 000 Arbeitsloſe unterſtützt, 
und zwar rund 1076000 in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung, 1582 000 in der Kriſenfürſorge. Die 
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen be⸗ 
trug Ende Mai rund 2086000 gegenüber rund 
2019 000 Ende April. Sie hat alfo entgegen der 
allgemeinen Bewegung noch immer zugenommen. 


Die Flugkapitäne der Deutſchen. Lufthanſa 
Karl Noack, Max Kahlow und Willy Polte 
hatten dieler Tage ein Jubiläum ganz jeltener 
Art gefeiert: jeder von ihnen hat eine Million 
Flugkilometer zurückgelegt. 


f 


Front der Mitte 


Aus politiſch-parlamentariſchen Kreiſen wird 
uns geſchrieben: 

Die verſchiedenen Wahlen zu den Länder- 
parlamenten haben die Ausſichtsloſigkeit von 
Mandatserfolgen für die bürgerlichen Parteien 
zwiſchen Deutſchnationalen und Zentrum klar er- 
wieſen. Die Frage nach der Zukunft dieſer Par⸗ 
teien der bürgerlichen Mitte wird jetzt im Hin- 
blick auf die Neuwahlen zum Reichstag ernſter 
denn je erörtert. Verſchiedene Richtungen laſſen 
ſich dabei erkennen: Die dem Parteiapparat zu⸗ 
gehörige Bürokratie tritt allenthalben für die 
Aufrechterhaltung des bisherigen Zuſtandes, d. h. 
der Selbſtändigkeit der einzelnen Parteien, ein 
und will getrennt, notfalls mit Liſtenverbindun⸗ 
gen, in den Wahlkampf ziehen. Eine zweite 
Richtung denkt an eine Art „Metamorphoje” der 
liberalen Parteien, um durch Beſinnung auf die 
urſprüngliche ideologiſche Grundlage eine 
Reſtauration, ſei es der entſchiedenen Demokrati⸗ 
ſchen, ſei es der alten Nationalliberalen Partei, 
herbeizuführen, die es den zahlreichen Liberalen 
alten Schlages, die ſich in den letzten Jahren 
immer ſtärker aus dem Parteileben zurück— 
gezogen haben, ermöglichen ſoll, wieder in einer 
rein liberalen Partei aktiv tätig zu ein. Eine 
dritte Richtung drängt auf Zuſammenfaſſung der 
weit verſtreuten Splitter, angefangen von Liſten⸗ 
verbindungen und Wahlbündniſſen bis zur Voll⸗ 
fuſion der in Frage kommenden Gruppen. Alle 
dieſe drei Richtungen ſehen nun aber die Ver: 
wirklichung ihrer Gedanken durch Preſtigefragen, 
perſonelle Rückſichten u. a. ernſtlich gehemmt. 

Deshalb tritt eine vierte Richtung mit dem 
Plan auf, in dem politiſchen Raum zwiſchen 
Hugenberg und Kaas die bisherigen Parteien 
ſamt und ſonders verſchwinden zu laſſen und 
eine überparteiliche Front der Mitte 


führenden Preußiſchen Regierung erlaſſenen Not- 
verordnung den ſchärfſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen. 

Wenn die Einführung der Schlachtſteuer 
in den intereſſierten Kreiſen Unruhe hervorrufen 
ſollte, fo wird demgegenüber in Kreiſen der Preu- 
ßiſchen Regierung darauf hingewieſen, daß die 
Auswirkungen dieſer Steuer überſchätzt 
werden. Die Schlachtſteuer, die in Bayern und 
Sachſen bereits beſteht, hat dort keine Anhalts⸗ 
punkte dafür ergeben, daß die Fleiſchpreiſe durch 
ſie beeinflußt worden ſind. Der Finanzminiſter iſt 
außerdem ermächtigt, bei Hausſchlachtun- 
gen von der Erhebung der Schlachtſteuer Abſtand 
zu nehmen. 


Duisburg 
stellt Zinſendienſt ein 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Duisburg, 8. Juni. Die Stadt Duisburg⸗ 
Hamborn iſt z. Z. nicht in der Lage, die am 
1. Juni fälligen Zinsſcheine der 7⸗Millionen⸗ 
Reichsmark⸗Anleihe von 1928 einzulöſen. Die 
Stadt begründet dies mit der ungeklärten Lage, 
die die Stadt zwinge, alle vorhandenen flüſſigen 
Mittel im Augenblick zur Bezahlung der Unter⸗ 
ſtützung für die Wohlfahrtspfleglinge 
bereit zu halten. Die Stadt hofft, daß ihr vom 
Reich und Land die dringend notwendige Hilfe zu⸗ 
teil werde, und wird ſich mit allen Mitteln darum 
bemühen, den Zinſendienſt ſobald wie möglich 
wieder aufzunehmen. 


Berlin, 8. Juni. Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm wird ſicherem Vernehmen nach noch im 
Laufe dieſer Woche bei der Reichsregierung er⸗ 
neut um finanzielle Hilfe des Reiches für die 
Reichshauptſtadt bitten. Berlin iſt finanziell völ⸗ 
lig am Ende ſeiner Kraft und wird ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit nicht mehr in der Lage ſein, ſeinen 
Verpflichtungen nachzukommen, wenn nicht 
ſchleunigſt Hilfe gebracht wird. Selbſt wenn den 
Gemeinden durch die kommende Notverordnung 
erlaubt wird, die Bürgerſteuer zu ver ⸗ 
doppeln, ſo werden die Einnahmen bei weitem 
nicht ausreichen. Oberbürgermeiſter Dr Sah m 
will einen neuen Notruf an die Reichsregierung 
richten. 


Die Abg. Meyer zu Belm und Schmid, 
Düſſeldorf, find aus der DVP. ausgetreten, die 
dazu erklären läßt, dieſer Schritt komme nicht 
überraſchend, zumal mit der Wiederaufſtellung 
bei den Reichstagswahlen nicht zu rechnen 
geweſen ſei. 


aufzurichten, um jo dieſe wertvollen, ſonſt politiſch 


nahezu mattgeſetzten bürgerlichen Kräfte in der 
Wahl auf ein klares mittelparteiliches Ziel hin 
zu aktivieren. Die Anhänger dieſer vornehmlich 
von kommunalpolitiſchen Kreiſen geſtützten Rid- 
tung beabſichtigen, neue Männer von gutem 
öffentlichen Namen, die keiner Partei verhaftet 
find, herauszuſtellen und für fie die aus Volks- 
konſervativen, Landvolk, Deutſcher Volkspartei, 
Wirtſchaftspartei und Staatspartei herſtammende 
Anhängerſchaft zu gewinnen. Man darf damit 
rechnen, daß dieſer Kreis ſchon in den aller- 
nächſten Tagen mit einem Aufruf an die 
Oeffentlichkeit tritt, der durch die Namen ſeiner 
Unterzeichner zeigen wird, ob ihm organiſche 
Zugkraft innewohnt. In eingeweihten Kreiſen 
hört man, daß die Deutſche Volkspartei, 
die Wirtſchaftspartei und wohl auch das 
Landvolk ſich für ein ſolches geſchloſſenes, 
mittelparteiliches Vorgehen erklären würden, 
wenn ſich hinter dem Aufruf ein einheitlicher 
politiſcher Wille und eine klare geiamtpolitiiche 
Tendenz feſtſtellen läßt. Die Hoffnung, daß auch 
die im Chriſtlich⸗Sozialen Volks⸗ 
dienſt vertretenen, rein evangeliſchen Wähler- 
gruppen ſich einer ſolchen breiten „Mittelpartei“ 
anſchließen würden, ſcheint unerfüllt zu bleiben, 
da der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt auf feiner 
am Sonntag in Kaſſel ſtattfindenden Reichsvor⸗ 
ſtandstagung die völlige Selbſtändigkeit ſeines 
Eintritts in den Wahlkampf als rein evangeliſche 
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Engliſch⸗franzoſiſche Porbeſprochungen 
für Lauſanne 


(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 8. Juni. Herriot hat der britiſchen 
Regierung Vorbeſprechungen zur Lauſanner Kon⸗ 
ferenz vorgeſchlagen. Mac Donald beabſich⸗ 
tigt, in Begleitung von Sir John Simons 
Sonnabend nach Paris abzureiſen. Er wird 
ſeine Reiſe nach der Schweiz Anfang nächſter 
Woche fortſetzen. 


Gruppe beſchließen dürfte. Die Wirtſchafts⸗ 
pantei ift dagegen entſchloſſen, „ſich über alle 
Parteibindungen hinweg in der neuen Front der 
ſchaffenden nationalen deutſchen Menſchen aujam- 
menzufinden“. In der Deutſchen Holts- 
partei iſt eine Klärung noch nicht erfolgt; 
doch ſcheint eine beträchtliche Mehrheit für den 
Anſchluß an die „Front der Mitte“ ſicher zu 
fein; die DBP. erſtrebt den möglichſt vollſtändi⸗ 
gen Zuſammenſchluß des nationalen Bürgertums 
und will alles daran ſetzen, dieſes Ziel „ungeſtört 
durch perſönliche Rückſichten“ zu erreichen. In 
der Staatspartei ringen zwei vorerſt noch 
ziemlich gleichſtarke Richtungen um ein felb- 
ſtändiges Vorgehen gegebenenfalls mit Liſtenver⸗ 
bindung mit dem Zentrum und um den Ueber- 
gang in die neue Mittelpartei, ſofern dieſe eine 
ausgeſprochene Frontſtellung gegen den National- 
ſozialismus offenbart. 

Ob dem Verſuch der vollkommenen Neubildung 
einer Mittelpartei Ausſicht auf Verwirklichung 
beſchieden iſt, ſteht dahin; jedenfalls kann man 
die neue Bewegung ſtaatspolitiſch als Verfechter 
einer autoritären Demokratie, wirtſchaftspolitiſch 
als liberal und grundſätzlich privatwirtſchaftlich 
eingeſtellt mit dem Bekenntnis zu einem. repi- 
ſioniſtiſchen Kapitalismus und ſozialpolitiſch auf 
dem Boden des. Arbeitsgemeinſchaftsgedankens 
ſtehend anſehen. 


32 Millionen Einwohner 


in Polen 


69 J mit Polniſch als Mutterſprache 
Volkszählungs⸗Ergebniſſe 
Das Statiſtiſche n von Polen per- 


öffentlicht jetzt die Ergebniſſe der Volkszählung 
vom 9. 


Haag, 8. Juni Vor dem Ständigen Jnter- 
nationalen Gerichtshof begannen die öffentlich ⸗ 
mündlichen Verhandlungen im Memelſtreit. 
Am Tiſch der Signatarmächte nahm für Frant- 
reich der juriſtiſche Berater des Quai d' Orſay, 
Profeſſor Basdevant, für Italien der italie- 
niſche Kronjuriſt Pilotti, für England der 
engliſche Kronjuriſt Sir William Malkin und 
für Japan deſſen Geſandter im Haag, Mat- 
ſumaga, Platz; für Litauen war der litauiſche 
Geſandte in London, Sidzikauſkas erſchie⸗ 
nen. Der engliſche Vertreter legte dar, daß das 
Memelland nach der durch den Vertrag von 
Verſailles erfolgten Abtrennung von Deutſchland 
unter die Souveränität der vier alliierten Haupt⸗ 
mächte gekommen fei. Dieſe feien juriſtiſch durch- 
aus nicht verpflichtet geweſen, die Souveränität 
an Litauen zu übertragen. Als ſie es ſpäter taten, 
ſeien ſie vollkommen frei geweſen, hierfür be⸗ 
ſtimmte Bedingungen aufzuſtellen. Auf dieſe 
Weiſe fei das Autonomieſtatut für das 
Memelland zuſtande gekommen. Durch die An⸗ 
nahme des Statutes habe Litauen gegenüber den 
Signatarmächten internationale Verpflichtungen 
übernommen, deren genaue Einhaltung dieſe 
Mächte verlangen konnten. Dieſe Verpflichtungen 
Litauens bezogen ſich auf die Reſpektierung der 
Autonomierechte des Memellandes. Es gehe daher 
nicht an, daß Litauen jetzt behauptet, daß eine 
Auslegung des Statutes, d. h. einer internatio⸗ 
nalen Abmachung mit der Souveränität 
Litauens unvereinbar ſei. Die dem Memelland 
verliehenen Rechte gehen ſehr weit. Die eigent- 
liche Regierung des Landes liege beim Landtag 
und beim Direktorium. Der Gouverneur 
habe nur beſtimmte Kontrollbefugniſſe, 
die ſich auch nur auf die geſetzgebende Macht, 
nicht auf die ausführende Macht bezögen. 


Der Gouverneur beſitze daher kein 
Recht zur Abſetzung des Präſiden ⸗ 
ten des Direktoriums. Er könne 
auch nur einen Präſidenten ernen- 
nen, der das Vertrauen des Land- 
tages beſitze. 
Das Memelſtatut könne nicht einſeitig durch 
Litauen abgeändert oder durch litauiſche Geſetze 
oder Verordnungen abgelöſt werden. Eine Abän⸗ 
derung könne lebiglich auf Antrag des Memeler 
Landtages ſtattfinden. Daher könne ſich die 
litauiſche Regierung für ihr Verhalten gegenüber 
dem Präſidenten des Direktoriums bezw. gegen: 


über dem Memeler Landtag nicht auf ihre eigene 
Geſetzgebung berufen. Was die Haltung der 


mg 0 
Millionen, nad 
teripradje; - Be 

warte r das Ergebnis der Volkszählung foll 
im Bereich 


gehen des Gouverneurs gegen den früheren Prä- 
ſidenten des Memeldirektoriums angehe, ſo ſei 
insbeſondere die engliſche Regierung, unbeſchadet 
ihrer Auffaſſung, daß Präſident Böttcher bei 
ſeiner Reiſe nach Berlin außerordentlich unklug 


[prade angegeben. Im Teſchener Teil der 
f haben 15,3 Prozent der Bevölke⸗ 
rung die e als 1 
gegeben. In Bielitz ſelbſt beträgt der Anteil 
der Deutſchen 56,5 Prozent. In der Woiwod⸗ 
chaft Pommexellen beträgt der Anteil der 
tſchen 10,1 Prozent, im Pofenſchen 95 
rozent. 

Weſentlich für die Errechnun 
nies ii die Tatſache, daß der 
gefragt 
1100 Dftoberfchlef 

eit. in Dftobe ien 
Kein 


anderſe 
Mutter 


Auch das Reichsbanner ſchließt 
Hörſing aus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Juni. Der Bundesvorſtand und 
der Bundesrat des Reichsbanners Schwarz⸗ 
ot-Gold, die zu einer Tagung in Berlin zujam- 
mengetreten waren, haben Anti beſchloſſen, 
gegen den früheren 1. Bundesvorſitzenden, Dber- 
präſident z. D. Hörſing, ſowie gegen drei wei⸗ 
tere Mitglieder des Reichsbanners, das Aus⸗ 
[ötußverfabren einzuleiten. Zum Stellvertreter 
es jetzigen 1. Bundesvorſitzenden Karl Hölter- 
mann wurde der Reichstagsabgeordnete Guſtav 
Ferl, Magdeburg, gewählt. 


Berlin, 8. Juni. Der erweiterte Vorſtand 
der Zentrumspartei trat am Mittwoch im Reichs. 
tag zu einer Tagung zuſammen. Den Vorſitz 
führte der Parteivorſitzende Dr. Kaas. Die 
preußiſchen Zentrumsminiſter Dr Hirtſiefer, 
Dr Schmidt und Dr Steiger nahmen an 
der Sitzung teil, ebenſo der frühere Reichskanzler 
Dr Brüning. 

Ueber die Sitzung des Reichsparteivorſtandes 
der Zentrumspartei wird ein 5 ausgegeben, 
in dem es heißt, daß der Vorſitzende Dr. Kaas 
in ſeiner einleitenden Anſprache zum Ausdruck 
brachte, daß er nach wie vor in unerſchütterlicher 
Treue zu jenem Mann ſtehe, der in den letzten 
Jahren der „Exponent des deutſchen Volkes“ ge⸗ 
weſen fei. (Vor wenigen Wochen noch galt als 
„Exponent des deutſchen Volkes nur der Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg. Aus welchem 
Grunde Dr Kaas jetzt ein ſolches Treuebekennt⸗ 
nis zu Hindenburg wiederholt, iſt nicht ganz 
erſichtlich. Oder hat er inzwiſchen ſeine Anſicht 
über die Perſon dieſes „Exponenten“ plötzlich ge⸗ 
ändert? D. Red.) Der Tag werde kommen, wo 
die Männer der heutigen Regierung einſehen wer- 
den, daß ſie nicht nur einen Umweg eingeſchlagen 


Tragödie in der Familie des 
rumän'ſchen Staatsſekretärs Brandſch 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hermannſtadt (Siebenbürgen), 8. Juni. Der habe ere Jrrmege gegangen feien, Er 
i Ai für f abe nirgends einen Zweifel darüber gelaſſen, 
penſionierte Huſarenoberſt Heinrich Brandſch, 9 Beendigung der Arbeit dez 


ein Vruder des deutſchen Staatsſekretärs für 
Minderheitenweſen Rudolf Brandſch im Kabinett 
Bajda- Woiwod hat ſich eine Kugel in die 
Bruſt geſchoſſen und ift ſchwex verletzt ins Kran- 
kenhaus geſchafft worden. Oberſt Brandſch hatte 
eit vier Monaten ſeine Ruhebezüge nicht erhal- 
ten und war daher mit ſeiner Frau und vier 
Kindern dem größten Elend preisgegeben. 


aß er die ade 
Kabinetts Brüning für einen ſchweren Fehler 
halte. Diejenigen, die immer nach der Macht 
gerufen hätten, hätten jetzt auch voll und ganz 
ie Verantwortung übernehmen müſſen. 

In der Ausſprache nahm auch Reichskanzler 
a. D. Dr Brüning das Wort, dankte der 
Partei für die Unterſtützung, die ihm während 
ra feiner Kanzlerſchaft zuteil geworden ift, und gab 

Als Nachfolger des Staatsſekretärs Heu- 
kamp im Reichsminiſterium für 3 
und Landwirtſchaft iſt Miniſterialrat Muſſeh 
in Ausſicht genommen. 


Seine Ausführungen wurden ergänzt durch den 
Reichsarbeitsminiſter a. D. Stegerwald und 
den Abgeordneten Joos. 


Signatarmächte des Memelſtatuts zu dem Vor- 


einen Bericht über die Ereigniſſe der letzten Zeit. t 


Haager Gericht über Litauen 


Einstimmige Auffassung der Signatarmächte — Böttcher durfte nicht, 
abgesetzt werden — Memel-Regierung liegt nur bei Landtag und Direktorium 


[Telegrapbiſche Meldung. 


gehandelt habe, der Anſicht, daß die ſechs Wochen 
nach ſeiner Reiſe erfolgte 


Abſetzung keineswegs durch die 
vorangegangenen Vorfälle gerecht⸗ 
fertigt 
ſei. Dieſe Vorfälle hätten durchaus nicht den 
ernſten Charakter gehabt, den die litauiſche Reg 
rung ihnen beigelegt habe. Die Haupeſache je 
aber, fo betonte der engliſche Vertreter nom- 
mals, daß der Gouverneur ein Recht zur Ap- 


ſetzung des Präſidenten des Direk⸗ 
toriums nicht beſitze. 

Die Vertreter der übrigen Signatarmächte 
ſchloſſen fih in kürzeren Erklärungen vollkommen 
den Darlegungen des engliſchen Vertreters an. 

Der Vertreter Litauens, Geſandter Sidzi⸗ 
kauſkas, beantragte, ihm eine dreitägige Friſt 
zur Beantwortung der Ausführungen der Gegen- 
partei zuzubilligen. 

Der Gerichtshof hat die Unterbrechung der 
Verhandlungen bewilligt. 


Papen bemüht ſich weiter um Preußen 


Neue Regierungsverhandlungen 


— Hirtsiefer beschwert sich 


(Drabtmeldungn unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juni. Die Spannung zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Geſchäftsführenden Mi- 
niſterium in Preußen hat ſich weiter verſchärft. 
Anſcheinend will die Preußiſche Regierung den 
völligen Bruch, um dadurch die drohende Ein⸗ 
miſchung zu vereiteln. Wie fie fih das vorſtellt, 
iſt freilich nicht zu verſtehen, da das Reich nicht 
nur berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet iſt, 
in den Ländern für die Aufrechterhaltung der 
Staatsautorität und der Ordnung zu ſorgen. 
Dieſer Fall iſt aber, ſolange in Preußen keine Re⸗ 
gierung auf verfaſſungsmäßiger Grundlage ge⸗ 
bildet iſt, die mit dem neuen Landtag zuſammen⸗ 
arbeiten kann, und ſolange die Kaſſenſchwierig⸗ 
keiten nicht überwunden ſind, gegeben. 


Die unmittelbaren Urſachen der Zu⸗ 
ſpitzung ſind die angebliche Vereinbarung über die 
100 Millionen, die das Reich für die Ueber⸗ 
eignung der Preußiſchen Siedlungsanteile zahlen 
ſoll, und das Schreiben des Reichskanzlers an den 
Landtagspräſidenten. Was den erſten Punkt an- 
betrifft. ſo ſtehen die preußiſchen Anſprüche auf 
ſehr ſchwachen Füßen. Es wird in aller Form er⸗ 
klärt, daß niemals von einer Zahlung don 100 
Millionen im ganzen, ſondern immer nur von 
einer Regelung in Raten die Rede geweſen iſt, 
und daß dafür ſogar ſchon ein Zahlungsplan auf⸗ 
geſtellt geweſen ijt, der fih auf fünf Jahre er- 
ſtreckt. Wenn jetzt von preußiſcher Seite behauptet 
wird, durch die Verweigerung der 100 Millionen 
ſei Preußen erſt in die ſchwierige Lage geraten, 
die der Reichsregierung jetzt als Anlaß für die 
beabſichtigte Einmiſchung dienen ſolle, ſo iſt das 
unberechtigt, und es läßt auch die preußiſche Yis 
„ in einem ſeltſamen Licht er- 

nen. 


Auch in bezug auf den zweiten Punkt ſchneidet 


die alte Preußiſche Regierung nicht aut ab. Der P 


Reichskanzler hat ſein Schreiben, worin er unter 
Hinweis auf die Notwendigkeit einer baldigen 
Regierungsbildung um beſchleunigte Ein⸗ 


Zentrum lehnt 
jede Regierungsverantwortung ab 


Entschließung des Reich spartelvorstandes 
[Telegraphiſche Meldung) 


Die Ausſprache wurde mit der Annahme einer 


Entſchließung 


beendet, 
borjtand fein unerſchütterliches Vertrauen und 
Beltbalten an den Grundlinien der Politik des 
isherigen Reichskanzlers ‚Dr Brüning. Die 
benen e Aufbauarbeit ſei in einem beſon⸗ 
ers gefahrpollen Augenblick jäh unterbrochen und 
durch ein Experiment abgelöſt worden, fer das 
aus zwingenden Gründen das Zentrum keinerlei 
Mitverantwortung übernehmen könne. Dem chei- 
denden Reichskanzler Dr Brüning, 
Mitarbeiter Dr. Stegerwald jowie der Par⸗ 
teileitung und der Reichstagsfraktion werde das 
volle Vertrauen ausgeſprochen. 


Weiter werde die Erwartung ausgedrückt, daß 
die Organiſationen der Partei im Lande alles 
tun werden, um , 


im kommenden Wahlkampf 


die Schlagkraft des Zentrums 
ſuche, die Einheit un bj 
trums zu zerjegen und zu erſchüttern, müßten ab⸗ 
gewieſen werden. Das Zentrum führt den Kampf 
in unabhängiger Stellung. Sein Kampf wird 


u zeigen. Ver⸗ 


ſich gegen diejenigen richten, welche die politiſch⸗ B 


barlamentariſche Mitverantwortung ablehnen zu 
iner Zeit, in der ſie ihre Anſprüche angemeldet 
ätten, um Kabinette zu beſtimmen und zu zer⸗ 
tören. Das Zentrum werde auch den Kampf 
gegen Verbände und Bewegungen, die das chriſt⸗ 
reitende Erbgut des 5.75 Volkes unter⸗ 
minieren, weiterführen. [Solange das Zentrum 
an der Regierung beteiligt war, war von 
einem ſolchen Kampf ‚gegen die ſozialdemokra⸗ 
iſchen Freidenkerverbände nicht das aes 
r ingſte zu 170 im pie 
ung jetzt aljo von „meiter”-führen reden 
D. Reed. 


‚fonber: 


In dieſer bekundet der Reichspartei⸗ 


Geſchloſſenheit des Zen ⸗ lich 


Wieſo kann die Entichlie-| b 


berujung des Landtages erſuchte, an den Land⸗ 
tagspräſidenten gerichtet, weil der Ge⸗ 
ſchäftsführende Miniſterpräſident auf 
Urlaub gegangen iſt und weil ihm, dem Kanz⸗ 
ler nicht mitgeteilt worden war, wer ihn ver⸗ 
tritt. Selbſt wenn dieſes Verfahren in ſorma⸗ 
ler Beziehung nicht ganz korrekt war, wird man 
es nicht verſtehen können daß die Preußiſche Re⸗ 
gierung aus dem Zwiſchenfall eine Haupt. und 
Staatsaktion gemacht hat, indem fie ihren jtell- 
vertretenden Leiter, Miniſter Hirtſiefer, mit 
einem feierlichen Proteſt zum Reichskanzler 
ſchickte. Das ſieht ganz ſo aus, als ob man das 
ſtark ramponierte Preſtige der Preußen regierung 
durch einen „Sieg über das Reich“ wieder auf⸗ 
friſchen wollte. Der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt hat denn auch ſofort einen ähnlich klingen 
den Bericht über die Beſprechung Papen / 
Hirtſiefer veröffentlicht, der in den reifen, 
der ee ſtarke Verſtimmung hervor: 
gerufen hat, zumal er nicht angekündigt worden 
war. Die Reichsregierung hat ſich darauf be⸗ 
— kühl und überlegen feſtſtellen zu laſſen, 
a 


die preußiſchen amtlichen Mitteilungen 
nicht zutreffen. 


Der Reichskanzler wird ſich aber durch dieſe 
preußiſchen Anonymitäten nicht beirren laffen, 
bemüht ſich weiter um die Löſung der 
preußiſchen Regierungsfrage. Er hat ſogar noch 
einmal ausdrücklich betont, die Reichsregierung 
beabſichtige nicht, Preußen einen Sparkommiſſar 
aufzudrängen. Er denke nicht daran, einen jol» 
chen Schritt jetzt zu unternehmen. Aber wie⸗ 
weit die Reichsregierung ſich auch in Zukunft 
einer ſolchen Frage ablehnend gegenüber verhal⸗ 
ten werde, könne man heute noch nicht erklären. 
Inzwiſchen verhandelt der Kanzler auch mit den 
arteien weiter und hat den Stellvertretenden 
Vorſitzenden der Zentrumsfraktion, Steger, 
empfangen. Man verſpricht ſich von dieſen Be⸗ 
mühungen nicht viel, weil die Gegenſätze zwiſchen 
den Nationalſozialiſten und dem Zentrum infolge 
der Kampfanſage des Zentrums gegen den Rechts⸗ 
kurs im Reich ſtärker denn je ſind. 

Der Landtagspräſident Kerr! und der Ab- 
19 Kube, der Fraktionsführer der prens 

en: Nationalſozialiſten, find nach München 
gefahren, um dort die Preußenfrage zu beſprechen 
und die Kandidatenfrage zu entſcheiden. Ob der 
Landtag, wenn er wirklich jhon in der kommen- 
den Woche zuſammentritt, dem Ziel, d. h. der 
Miniſterpräſidentenwahl, näher kommen kann, 
iſt mehr als zweifelhaft. 

Deshalb dürfte das Einſchreiten des Reiches 


kaum vermeidbar ſein. Es kommt die Ungewiß⸗ 


heit hinzu, ob der neue Landtag die Maßnahmen 
der Geſchäftsführenden Preußiſchen Regierung zum 
Ausgleich des Etats, die in der neuen Notverordnung 
verfügt werden, billigen wird. In parlamentari- 
ſchen Kreiſen glaubt man, daß er ſie ablehnen 
wird, und zwar aus sachlichen und aus 
politiſchen Gründen. Würde der Landtag 
die neue Etatsverordnung ablehnen, ſo wäre 
die Kaſſenlage Preußens in dem Juſtand 
der Ungewißheit und Unſicherheit, der neben der 
Unmöglichkeit der Regierungsbildung der Grund 
für die Reichsregierung war, fih um die preußi⸗ 
ſchen Dinge zu kümmern. 


Drei Notverordnungen der 
g Reichsregierung 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Juni. Die Beratungen des abis 
netts über die neue Notverordnung werden bis 
in die nächſte Woche hineingehen. Das Kabinett 
wird drei einzelne Notperordnungen veröffent- 
ichen. 

Die erſte wird die rein finanziellen Fragen 
umfaſſen, die Etats und Kaſſenlage. Dieſe Ver⸗ 
ordnung knüpft an die Vorarbeiten des Kabinetts 
rüning an. Sie wird auf der einen Seite 
Einſparungen enthalten, auf der anderen 
auch neue Steuern. r 

Die zweite Notverordnung wird den 


logenganten konſtruktiven Aufbauplan 
enthalten, d. h. die Pläne der Arbeits 
beſchaffung, die Beſtimmungen über die 

iedlung und über den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt. 


Die dritte rein politiſche Re d 


ringt die neuen Beſtimmungen über die S 
und die Aufhebung des Uniformverbotes. Ferner 
ern. 


ſoll ſie die bisherige Preſſenotverordnung 
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rr 


Vorſchläge der oberſchleſiſchen Landkreiſe 
zur Siedlungsfrage 


Neiße, 8. Juni. 


Unter dem Vorſitz des Landrats v. Ellerts 
fand in Neiße eine Sitzung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landkreistages ſtatt, bei der auch 
die Regierung durch Regierungsvizepräſidenten 
v. Baſſe und Regierungsaſſeſſor Berting 
vertreten war. Den Hauptpunkt der diesmaligen 
Tagesordnung bildeten „Siedlungs fras 
gen“, da gerade auf dieſem Gebiete in der letzten 
Zeit einige Fragen brennend geworden ſind, inĝ: 
beſondere auch infolge der zunehmenden Erwerbs- 
loſigkeit. Beſprochen wurden außer der eigent- 
lichen bäuerlichen und Anliegerſiedlung die An- 
ſiedlung bon Landarbeitern und Induſtriearbei⸗ 
tern, ſogenannte „Randſiedlung“. Eine Siedlung, 
die große Güter aufkauft und parzelliert und da⸗ 
bei mehr Familien erwerbslos und brotlos macht 
als fie anſiedelt, wurde von allen Seiten als ein 
unſinniges Vorgehen bezeichnet. Die dreiſtündige 
Ausſprache fand in der einſtimmigen Annahme 
einer Entſchließung ihren Abſchluß: Die 
Induſtriearbeiterſchaft wohnt in Oberſchleſien 
nicht nur in Städten, Vorſtädten oder ausge 
ſprochenen Induſtriedörfern, ſondern über das 
ganze Land bis in die kleinſten Dörfer ver- 
ſtreut. Der erſte Schritt zur Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes und der Wohlfahrtserwerbsloſen⸗ 
fürſorge wäre daher die Anſiedlung der in den 
Dörfern wohnhaften Arbeiter auf dem Lande. 
Sowohl die Richtlinien für die vorſtädtiſche Klein- 
ſiedlung als auch diejenigen für die ländliche 
Siedlung ſchließen dieſen Perſonenkreis bisher 
aus. Bei der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung wird 
die Anſiedlung an den Rändern der Großſtädte 
oder an den Induſtriezentren verlangt; auch wird 
eine Zuſammenfaſſung der Siedler in größeren 
Gruppen gefordert. Bei der landwirtſchaftlichen 
Siedlung wird eine Mindeſtgröße von 12 Morgen 
verlangt. Für den in Oberſchleſien in 
Frage ſtehenden Perſonenkreis kommt es neben 
der Anſetzung der im Induſtriegebiet wohnhaften 
Arbeiter im Induſtriebezirk ſelbſt aber gerade 
darauf an, die Verbindung der außerhalb des Jn- 


duſtriebezirks und der Städte wohnhaften Ar- 
beiter mit ihren Heimatdörfern zu erhalten Es 
ift deshalb erforderlich, die beſtehenden Richt- 
linien dahin abzuändern, daß nicht gerade dieſer 
Perſonenkreis, der ſich für die Anſetzung bejon- 
ders eignet, von jeder Siedlungsmöglichkeit aus⸗ 
geſchloſſen wird. Der Oberſchleſiſche Landkreistag 
beantragt daher, für die bevorſtehenden Regelun⸗ 
gen gerade dieſem Perſonenkreis die Siedlungs⸗ 
möglichkeit zu eröffnen. Die Streuſiedlung 
hat hierbei in weiteſtem Maße Platz zu greifen. 
Eine Bindung an beſtimmte Höchſtgrößen, wie 
bisher bei der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, oder 
an Mindeſtgrößen, wie bei der ländlichen Sied⸗ 
lung, unterbleibt am beſten ganz. 

Der bisherige Zuſtand, daß bei der Aufteilung 
großer Güter Landarbeiter erwerbslos werden, 
iſt nicht länger zu tragen. Es iſt unbedingt dafür 
zu ſorgen, daß ſämtliche Landarbeiter angeſetzt 
werden und nicht der Fürſorge der Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbände anheimfallen. Wenn auch die 
Schaffung eines lebenskräftigen bäuerlichen Be ⸗ 
ſitzes und die Anliegerſiedlung vordringliche Auf⸗ 
gaben der Siedlung ſind, ſo iſt doch ſämtlichen 
Siedlungsgeſellſchaften die Auflage zu machen, 
alle Landarbeiter eines aufzuteilenden Gutes an=- 
zuſetzen. Die Bereitſchaft bei dem in Frage tom- 
menden Perſonenkreis wird bei geeigneter Gin- 
flußnahme und bei Gewährung entſprechend gün- 
ſtiger Bedingungen ohne weiteres vorhanden ſein. 
— Außer der Siedlung kam noch eine Reihe an- 
derer Verwaltungsfragen zur Beſprechung. 


Der Vorſchlag des Oberſchleſiſchen Städte⸗ 


tages, auf Zuſammenſetzung einer Kommiſſion 


zur Beurteilung der Dringlichkeit in der Reihen- 


folge von provinziellen Beihilfen bei Stra- 
ßenbauten wurde abgelehnt, weil er nicht den 


Intereſſen der Landkreiſe entſpricht. Zur Zeit iſt 
die Frage nicht brennend, da die Provinz infolge 


der finanziellen Lage Baubeihilfen ſo gut wie nicht 
mehr bewilligt. Die Beſichtigung des Ditt- 
machauer Staubeckens wurde wegen des 
leider eingeſetzten ſchlechten Wetters abgeſagt. 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Beuthen, 8. Juni. 

Der Katholiſche Deutſche Frauen ⸗ 
bund, der auch die Bekämpfung von Schund 
und Schmutz zu ſeinen Aufgaben zählt, widmete 
die letzte Mitgliederverſammlung vor den Som- 
merferien, die am Mittwoch im Saale des Gräfl. 
Gaſthauſes zu Schomberg ſtattfand, der Behand- 
lung dieſes Gegenſtandes. Die Vorſitzende, Frau 
Studienrat Pranje, begrüßte die zahlreich er- 
ſchienenen Bundesſchweſtern und den Vortrags- 
redner, Kaplan Weinert. Dieſer gab einen 
klaren Ueberblick über die richtige Art, Schmutz 
und Schund zu bekämpfen, und wies auf die be. 


ſetzlichen Maßnahmen auf dieſem Gebiete, 
ſonders auf § 184 und 184 a des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buches und das Geſetz zur 


Bewahrung der Jugend vor Schund und 
Schmutz 

vom 18. Februar 1926 hin. Schon der Dichter 
Ovid warnte vor den Werken lüſterner Dichter, 
ſogar vor ſeinen eigenen Werken. Aus der 
Apoſtelgeſchichte ſehen wir, daß die abergläubi⸗ 
ſchen und unſittlichen Schriften auf Veran aſſung 
des heiligen Paulus öffentlich verbrannt wur- 
den. Die Bekämpfung von Schund und Schmutz 
ei ein wichtiges Teilgebiet der Katholischen 
Aktion. Alle Schriften, die in ſich obſzön ſind, 
ſeien den Katholiken verboten und dürfen nur 
mit beſonderer Genehmigung geleſen werden. 
Ein Katholik müſſe ſich ſtets für die 


Reinhaltung der Sitte 


einſetzen. Es gehe dabei auch ums Vaterland. 
Der Redner gab für die praktiſche Mitarbeit 
einige Ratſchläge. Das Feilhalten, Verkaufen 
oder Verteilen unzüchtiger Schriften und Abbil- 
dungen ſowie d Cie Darſtellungen ſei ſofort 
zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft zu bringen. 
Schriften und Bildwerke, die in den fei oder 
religiöſer Beziehun Aergernis erregen, ſeien fo- 
gleich dem nächſten Polizeipoſten anzuzeigen. Per- 


9. Juni 1932 


Die katholiſchen Frauen Beuthens gegen 
Schund und Schmutz 


(Eigener Bericht) 


ſonen, die Bücher feilhalten, anbieten, ankündigen 
oder zur Schau ſtellen, die auf der Schung 
Lifte ſtehen, feien anzuzeigen Die Schmutzliſte 
fei ſtets mitzuführen. Die Anpreiſung bon ero» 
tiſchen Schriften mit nackten Titelbildern in den 
Aushängen von Kiosken und Buchhandlungen ſei 
der Polizei zu melden. Auch den örtlichen Schund; 
kampfſtellen ſei in allen geeigneten Fällen Mit- 
teilung zu machen. Schlimme, nicht rein örtliche 
Mißſtände auf dem Gebiete von Schund und 
Schmutz ſeien dem Volkswartbund in 
Köln am Rhein mitzuteilen. Man müſſe 
überall mutig gegen die Schmutzliteratur 
auftreten und ih auch an der notwendigen Ueber · 
wachung der Kioske und Buchläden beteiligen. 
Dies ſei ſittliche Notwehr und entſpreche einer 
aus dem demokratiſchen Prinzip ſich ergebenden 
Staatsbürgerpflicht. Dabei müſſe man geſchickt 
und mutig, jedoch ohne Prüderie handeln. Bei 
Filmvorführungen fei über die Beobach- 
tung des Jugendverbotes zu wachen. Beſondere 
Aufmerkſamkeit fei den Leihbibliotheken zu wib- 
men, die ſogar ſtaatlich verbotene Bücher führen. 
Die Mitarbeit der Laien ſei zu einem erfolgreichen 
Abwehrkampfe notwendig. Vor allem fei 
die Reinhaltung der Kinderſeele vornehmſte 
Pflicht. Durch gute Bücher könne man hier viel 
erreichen. 


Für den wertvollen Vortrag dankten die an- 
weſenden Frauen durch lebhaften Beifall. Die 
Vorſitzende bekundete das Intereſſe des KD. an 
der Mitarbeit. Sie wies auf die Pflicht der 
Mütter hin, bei den Elternbeiratswah⸗ 
len der Schulen mitzuwirken und mahnte zur 
Erfüllung der Wahlpflicht bei der Reichstags⸗ 
wahl. Der KD. veranſtaltet vom 25. Juni bis 
1. Juli eine große Ausſtellung im Konzerthauſe, 
mit der Vorträge über modernes Wohnen, 
Ausgeſtaltung des Heims, Frauen und ode, 
Frauen und Buch ſowie über hauswirtſchaftliche 
Angelegenheiten verbunden ſind. Der von 
Oberſchleſien veranſtaltet am 10. Auguſt eine 
Wallfahrt nach Annaberg. 


Die geheimnisvollen Lichter. 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus für verſuchte Brandſtiftung 


[Eigener Bericht) 
Ratibor, 8. Juni. 


Keller fälscht Wechsel über 1,2 Millionen Zloty 


Das Geheimnis um die Sekretärin Kellers 


Kattowitz, 8. Juni. 
Die Verhaftung des Wechſelfälſchers Kauf⸗ 
manns Auguſt Keller aus Kattowitz zieht 


einem Händgemenge. Ein Nationalſozialiſt 
wurde mit einem Meſſer in der Hüfte verletzt, 
einem zweiten wurde mit einem Stein eine 


immer weitere Kreiſe. Die Summe der verun⸗Knieſcheibe zerſchlagen, einem dritten zertrümmerte 


treuten Beträge iſt auf 12 Millionen Zloty 
geſtiegen. Die Schwindeleien hat Keller in 
der Weiſe verübt, daß er ſeine Sekretärin, Marie 
Laſzeza, anlernte, die Unterſchrift des Fabri⸗ 
kanten Bülow zu fälſchen und auch einen ent- 
sprechenden Firmenſtempel anfertigen ließ. Die 
Sekretärin hat es zu einer derartigen Fertigkeit 
gebracht, daß Bülow von ihm vorgelegten eigenen 

, gefälſchten Unterſchriften in vier Fällen die ge⸗ 
fälſchten Unterſchriften als eigene anerkannt hat. 
Ueber die Perſon der L. iſt ſich die Polizei noch 
nicht im klaren. Es wird vermutet, daß ſich hin⸗ 
ter ihrem Namen eine ganz andere Perſon 
verbirgt. Die öſterreichiſchen Behörden wei- 
gern ſich vorläufig, Keller auszuliefern, da 
er angeblich öſterreichiſcher Staatsbürger iſt. 
Wegen der Auslieferung finden Verhandlungen 
zwiſchen den polniſchen, deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Behörden ſtatt. 


Kommuniſten überfallen 
Nationalſozialiſten 
Gleiwitz, 8. Juni. 
Am Mittwoch gegen 14,25 Uhr wurden an. 
nähernd 8 Nationalſotialiſten, die auf 
Fahrrädern von Hindenburg nach Gleiwitz fuhren, 
auf der Bergwerkſtraße in Höhe der Meguin⸗ 
baracken von 15 bis 20 Kommuniſten, die 
zum Teil angetrunken waren, johlend und ohne 
Grund überfallen und mit Steinen bewor⸗ 
fen. Die Nationalſozialiſten ſtiegen von den 
Rädern, und es kam zwiſchen den Parteien zu 


Wettervorausſagen für Donners⸗ 
tag: Wechſelnd bewölkt, leichte Aufheiterung. 
Ueberall noch kühl. 


man das Fahrrad. Die Nationalſozialiſten flüch⸗ 
teten darauf, von den Kommuniſten verfolgt, in 
dic Lokomotivwerkſtatt, wo die Kommuniſten 
einige Scheiben einſchlugen. Die vier Haupt- 
täter wurden durch das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando feſtgenommen und in das Polizeigefängnis 
gebracht. 


Probefahrten 
eines Schienenautobuſſes 
1552 Kattowitz, 8. Juni. 
In Kattowitz fanden Probefahrten des in 
Frankreich hergeſtellten, auf Gummirädern lau- 
fenden Schienenautobuſſes der Firma 
Michelin ſtatt, Die Probefahrt ging über eine 
Strecke von 27 Kilometer. Den Vertretern 
der polniſchen Preſſe erklärte ein Vertreter der 
Eiſenbahndirektion, daß wahrſcheinlich in kurzer 
Zeit ſolche Schienenautobuſſe auch in der Ratto- 
witzer Eiſenbahndirektion eingeführt 
werden. 


Vorbereitungen 


zur 8. Schleſiſchen Kulturwoche 


Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Qand- 
gerichtsrat Herrmann, hatte die Vorſitzenden 
der im Ortsausſchuß zuſammengeſchloſſenen Un- 
terkommiſſionen zuſammengerufen, um einen 
Ueberblick über den Stand der Vorbereitungen 
für die vom 28. Juni bis 3. Juli in Ratibor 
ſtattfindende 8. Schleſiſche Kulturwoche 
zu gewinnen. Die Straßen der Stadt werden 
während der Kulturwoche feſtlichen Schmuck tra- 
gen. Ein allgemeines Feſtabzeichen foll 
Maſſenverbreitung in der geſamten Bevölkerung 


Am letzten Verhandlungstage der 2. Schwur⸗ 
gerichtsperiode war der frühere Gaſtwirt 
Johann Jurek aus Kaltenhauſen, Kreis Leob⸗ 
ſchütz, wegen verſuchter Brandſtiftung 
angeklagt. Der Gerichtshof mit Landgerichtsrat 
Herrmann als Vorſitzendem und Oberſtaats⸗ 
anwalt Brinſchwitz mit den Geſchworenen, 
dem Verteidiger Rechtsanwalt Stroheim und 
dem Angeklagten begab ſich nach Sabſchütz⸗Kalten⸗ 
haufen, wo zunächſt im früheren Jurekſchen Gaft- 
hauſe ein Lokaltermin ſtattfand. Es wurden vier 
Brandſtellen feſtgeſtellt, deren Anlegung dem 
Angeklagten zur Laſt gelegt wird, was dieſer 
entſchieden in Abrede ſtellt. Hierauf begab ſich 
das Schwurgericht nach Sabſchütz in das Gaſt⸗ 
baus von Reiſch zur Vernehmung der 16 gela- 
denen Zeugen. Der Hauptzeuge, der jetzige Be- 
ſitzer des Gaſthauſes in Kaltenhauſen, Joſef 
Olſchimke, war nicht erſchienen, weshalb die 
weitere Verhandlung auf Dienstag, den 7. Juni, 
vertagt werden mußte. Gegen den ſäumigen Ben- 
gen Olſchimke verhängte das Gericht eine Ord ; 
nungsſtrafe von 100 Mark und Tragung 
ſämtlicher durch den Termin entſtandenen Koſten. 

Der Angeklagte Jurek beſaß in Kaltenhauſen 
eine Beſitzung, die ſtark verſchuldet war. 
Am 1. April jollte er aus dem Gaſthauſe raus, 
deshalb entſchloß ſich der Angeklagte vorher am 
Oſterſonntag nach Gleiwitz zu fahren, um ſeine 
81 Jahre alte Mutter zur Hilfeleiſtung bei 


einer von ihm zu veranſtaltenden Abſchiedsfeier 
abzuholen. Am Oſterſonntag abend gegen 78 Uhr 
ging der Landwirt Franske an dem Gaſthauſe 
vorüber. Dabei bemerkte er Licht in einem der 
Zimmer. Da er wußte, daß Jurek verreiſt iſt, 
kam ihm das verdächtig vor, und er benach⸗ 
richtigte die Landjägerei, die ſich ſofort ins Gaſt⸗ 
haus begab, um nach der Urſache zu forſchen. 

Dort fanden fie auf dem Boden zwei bren- 
nende Kerzen, in einem Korbe ein brennendes 
Licht, ein Licht brannte im Schlafzimmer und 
ein bereits zur Hälfte heruntergebranntes Licht 
im Wohnzimmer. An ſämtlichen vier brennenden 
Lichtern waren ſtark mit Benzol getränkte 
Lein wandſtreifen angebunden, die zum 
Bett und zum Schrank führten. An den Enden 
befanden ſich außerdem je ein Bierglas, das 
mit Benzol gefüllt war. Die Betten ſelbſt 
waren mit Pulver beſtreut, ſodaß alle 
Vorbereitungen getroffen waren, um das Haus 
in Flammen aufgehen zu laſſen. 

Der Anklagevertreter, Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz, hält den Angeklagten als der 
Mittäterſchaft an der verſuchten Brandſtiftung 
und des verſuchten Verſicherungsbetruges für 
überführt. Er beantragte ein Jahr 6 Monate 
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. Gegen 
11 Uhr nachts verkündete der Vorſitzende den 
Urteilsſpruch des Schwurgerichts, wonach 
der Angeklagte zu einem Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus verurteilt wurde. 
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finden. Um die Volksgenoſſen in allen Teilen 
des Reiches mit den Gedanken und einzelnen 
Veranſtaltungen der Schleſiſchen Kulturwoche bes 
kannt zu machen, wird die filmiſche Auf- 
nahme für die bekannten Wochenberichte in 
den Lichtſpieltheatern verſucht werden. Ein 
weſentlicher Teil der Beratungen war finan- 
zieller Natur. Es wurde der Erwartung Aus- 
druck gegeben, daß die Oeffentlichkeit in weiteſtem 
Umfange zur Finanzierung der Kultur⸗ 
woche beiträgt. Spenden nimmt der Vorſitzende 
des Finanzausſchuſſes, Landesbibliotheksdirektor 
Dr. Rother, Ratibor, entgegen. 


Tödlicher Motorradunfall 


Patſchka u, 8. Juni 

Auf der Heimfahrt ſtießen der Chauffeur 
Adam mit feiner Frau auf dem Soziusſitz und 
der Obermüller der Patſchkauer Niedermühle, 
Weißer, mit ihren Motorrädern zuſammen. 
Weißer kam unter die Maſchine zu liegen und zog 
ſich einen doppelten Schädelbruch zu, der 
ſeinen baldigen Tod zur Folge hatte. Adam 
kam mit leichten Verletzungen davon. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß iſt darauf zurückzuführen, daß Weißer 


Eine interessante Aufgabe stellt Ihnen Schwarzkopf in seinem neuen Prospekt „Kopf zerbrochen“! 


Lassen Sie sich diesen Prospekt kostenlos im Fach- 
geschäft aushändigen: Preise winken für 5 Minuten 
Kopfzerbrechen! — Und gleichzeitig hören Sie 
Genaueres über „Haarglanz“, die wissenschaftliche 


gesund. Das Haar läßt sich leichter und haltbarer 

frisieren und erfreut Sie und andere durch seinen 

wundervollen Glanz ! 

„Haarglanz“ liegt jedem Beutel Schwarzkopf- 
Vervollkommnung der Haarpflege: „Haarglanz“ Schaumpon bei. Weiße Packung 20 Pfg., grüne Extra- 

neutralisiert das Haar, erhält es straff, elastisch und Packung und Extra-Blond mit Schaumbrille 27. Pfg. 


SCHWARZKOPF - HAARPFLEGE 


„ Hoorglonz“ 


„ü E l * er 


dentichlands 
künftige Bevöllerung 


Nach den gegenwärtigen Berechnungen über 
den Geburtenrückgang und den Stand der 
Altersklaſſen im deutſchen Volke wird die künf- 
tige Bevölkerung Deutſchlands im Jahre 195 
67,7 Millionen betragen und damit die Höch ft- 
zahl erreicht haben. Sie wird im Jahre 1960 
auf 65,6 Millionen, im Jahre 1975 auf 60 Mil- 
lionen und im Jahre 1990 auf rund 52 Millionen 
geſunken ſein. 


durch den hell aufleuchtenden Scheinwerfer 
des Motorrades des Adam geblendet wurde, 
und dadurch die Gewalt über ſeine Maſchine ver⸗ 
lor. Weißer ſtand kurz vor der Eheſchließung. 


Benten und Kreits 


* Autounfall. Am Dienstag gegen 21 Uhr 
wurde auf der Hindenburg-, Ede Parkſtraße ein 
Mann, der anſcheinend nicht mehr ganz nüchtern 
war, von einem Perſonenkraftwagen aus 
Oſtoberſchleſien angefahren und leicht ver ⸗ 
letzt. er Verunglückte wurde ſofort mit dem 
Perſonenwagen in das naheliegende Knappſchafts⸗ 
lazarett gebracht. K 
Sonderzug Schlefien— Binz auf Rügen. Da 
die Beteiligung an der Sonderfahrt nach 
der Oſtſee vom 11. bis 22. Juni noch verhält- 
nismäßig ſchwach iſt, kann der Sonderzug nicht 
Gon ab Beuthen OS. verkehren, ſondern wird 
erſt in Breslau beginnen. Aus blende: 
tem Entgegenkommen wird den oberſchleſiſchen 
Teilnehmern jedoch geſtattet, mit den Sonderzug⸗ 
fahrkaxten am 11. Juni den D 40 Beuthen DE. 
ab 15,30 Uhr bis Breslau (an 18,07) zu benutzen. 
Die Weiterfahrt ab Breslau erfolgt dann nach 
21 Minuten mit dem Sonderzuge, Breslau 
ab 18,28 Uhr. Auf der Rückfahrt wird der Son- 
derzug bis Oppeln ge wo er Anſchluß 
an Zug 225 nach dem Induſtriegebiet erhält. 

Verſammlung des Bereitſchaftstrupps der 
Techniſchen Nothilfe. Die Nothelfer ver⸗ 
ometa ſich Mittwoch im Geſchäftsraume der 


echniſchen Nothilfe zu einer Beſprechung 10 


der bei der ee SA, am 22. Mai ge- 
up Erfahrungen. Der Or 
omaſezewſki führte, ohne auf allgemeine 
kritiſche Betrachtungen einzugehen, die Lehren 
aus, die für die Techniſche Nothilfe aus den ges 
wonnenen Erfahrungen zu ziehen find. Dieſe er- 
ſtrecken ſich hauptſächlich auf die Zuſammenarbeit 
mit fremden Ortsgruppen der Teno und die Dr- 
ganiſation der Führung. Den einzelnen Bereit⸗ 
ſchaftstrupps wurde pr deren an dem ungewöhn- 
lich heißen Tage beſonders ſchwere, ge nach 
dem Programm geleiſtete Arbeit Dank und An- 
erkennung ausgeſprochen. So dem Bautrupp, der 
unter Leitung des Ingenieurs Kaletta außer 


am Uebungstage mehrere Tage vorher anſtren⸗ 


ende Vorarbeiten freiwillig geleiſtet hat; dem 
ernſprechtrupp, welcher unter Leitung der Yih- 
rer Opiela und Golombek die Zentralſtelle 
und drei Fernſprechleitungen angelegt und bedient 
hat — eine vierte Leitung wurde von der Orts⸗ 
tuppe Hindenburg verlegt —; dem Gastrupp, 
er unter Leitung des Ingenieurs Je 1 
unter Verſtärkung durch Gleiwitzer Nothelfer 
ſeine Aufgaben Ahe löſte, ſowie den hiefigen 
und Mikultſchützer Nothelfern, die den Parkſtellen⸗ 
und Nachrichtenübermittlungsdienſt und die vielen 
kleinen Nebenarbeiten geleiſtet haben. So kann 
die in den letzten Jahren hervorgetretene Orts⸗ 
gruppe mit dem Erfolge dieſes erſten öffentlichen 
Auftretens zufrieden ſein, was ihr ein Anſporn 
ſein ſoll zu weiterer zielbewußter Schulung und 
Bereitſchaft zum Wohle unſerer Mitbürger. 
Artillerie⸗Verein. In der Monatsverſamm⸗ 
lung erörterte der 1. Vorſiende, Juſtizober⸗ 
inſpektor Sobaglo, die politiſche Lage. Als 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


der neue Nationalismus 


Die Unverſöhnlichkeit, mit der heute 
Neues und Altes A ja, mit der 
ich Neues untereinander befehdet, hat 5 Grund- 
agen ſicherlich nicht in geiſtigen Bezirken. Vieles 
um nicht zu ſagen das 2 0 davon, ift un- 
geiftiger Natur. Aber neben dem Fauſtrecht 
gibt es gleichwohl ein Kampffeld der Gei⸗ 
ſter. Deſſen Gehalt und Geſtalt zu umreißen, 
ſollen die nachfolgenden Zeilen ein Verſuch ſein. 


Geſtern wurde an hieer Stelle von dem Un⸗ 
fug geſprochen, der mit dem Worte „Kultur ⸗ 
bolſchewismus“ getrieben wird. Dieſes 
Schlagwort mußte einmal, und zwar gerade von 
weltanſchaulich rechts gerichteter Seite, in ſeiner 
ganzen Sinnloſigkeit bloßgeſtellt werden 
als eine Waffe, deren ſich nur Unwiſſenheit und 
Uebelwollen bedienen können. Wer ſich im Werden 
des neuen Nationalismus auskennt, der wird 
eine ſolche Krücke verſchmähen, wird Wert gegen 
Unwert, Wiſſen gegen Unkenntnis ins Feld füh- 
ren müſſen, wenn er mit ſauberem Panier zu 
kämpfen gedenkt. 

Der neue Nationalismus, von dem 
in dieſen Zeilen die Rede iſt, wird nicht als An⸗ 
elegenheit einer Partei betrachtet werden dürfen, 
Iranen als eine geiſtige Bewegung höheren 
Grades. Er findet ſeinen grundlegenden Ausdruck 
in Büchern, die um 1920 bis 1927 12 find, 
in Werken von Spengler (Preukentum un 
Sozialismus), Stapel (Volksbürgerliche Er- 
ziehung, Möller van den Bruck (Das 
dritte Reich, Grimm (Volk ohne Raum). Die 
Auseinanderſetzung mit dem heutigen Staats⸗ 
und Geſellſchaftsſyſtem verſucht die neue konſer⸗ 
vative Bewegung, vertreten durch Brauweiler 
(Schule der Politik), Blüher (Die Elemente 
der deutſchen Poſition), Seeckt (Die Zukunft 
des Reiches), Winnig (Das Reich als Republik), 
dazu auch e etwa in der „Bau⸗ 
hütte“, in der er eine Metaphyſik der Gegenwart 
gibt. In der proteſtantiſchen Theologie nehmen 
aus poſitiv-chriſtlicher Haltung heraus zu den 
geiſtig und politiſchen Fragen der Gegenwart 


tögruppenführer | G 


Die Siedlung im deutschen Osten 


Tagung der ſchleſiſchen Guts⸗ und Forſtbeamten 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. Juni 

Der Gau Schleſien des Reichsverbandes der 
deutſchen Guts- und Forſtbeamten 
hielt in Oppeln bei zahlreicher Beteiligung ſeinen 
Gautag ab. Rentmeiſter Wazinſki, Oppeln- 
Halbendorf, entbot den zahlreichen Teilnehmern, 
insbeſondere dem Vorſitzenden des Reichsverban⸗ 
des, Saul, Groß Sägewitz, Regierungsaſſeſſor 
Stapel und Geſchäftsführer Rathmann 
herzliche Willkommensgrüße. Geſchäftsführer 
Rathmann vom Oberſchleſiſchen Landbund 
übermittelte der Tagung die beſten Wünſche und 
betonte die Verbundenheit des Landbundes mit 
den Gutsbeamten. Von beſonderem Intereſſe war 
ein Vortrag des Reichsleiters Dr Lorz, Berlin, 
über „Diie wirtſchaftliche und ſoziale Lage unſeres 
Berufſtandes in der Wirtſchaftskriſe“. Der Red- 
ner behandelte zunächſt die Frage der Tribut- 
laſten und kam dann auf die Siedlung zu ſpre⸗ 
chen, die allein keine Hilfe für die Qand- 
wirtſchaft bringe, denn mit der Zerſchlagung 
des Großgrundbeſitzes wachſe die Arbeits- 
loſigkeit, insbeſondere auch unter den Gutsbeam- 
ten. An die eindrucksvollen Ausführungen des 
Redners ſchloß ſich eine Ausſprache, und die 
Verſammlung nahm eine Entſchließung 
an den Reichsernährungsminiſter an, in der auf 


die Tag um Tag ſteigende Not der ſchleſiſchen 
Gutsbetriebe, die unzureichenden Maßnahmen für 
die Geſundung der oſtdeutſchen Landwirtſchaft 
und die Gerüchte über Siedlungsmaßnahmen hin⸗ 
gewieſen wird, die zwingen, an das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl des Reichsminiſters zu appellieren. Neue 
Notverordnungen feien in Sicht, Groß- und 
Kleingrundbeſitz, landwirtſchaftliche Angeſtellte 
und Arbeiter erwarten von denſelben die Klä⸗ 
rung der Ertragſicherheit der Qand- 
wirtſchaft. Die Verhältniſſe werden dann zwin⸗ 
gen, ſchärfer als in der Vergangenheit die Ber- 
ſorgung der Großſtädte mit inländiſchen Nah⸗ 
rungsmitteln zu garantieren. Werde aus natio- 
nal- und arbeitspolitiſchen Gründen 
in den Oſtgebieten geſiedelt, ſo ſei in erſter Linie 
der teilweiſe durch die Siedlung bereits und noch 
weiterhin exiſtenzlos werdende Gutsbeamte wie 
der Landarbeiter mit dem Rechtsanſpruch auf 
Siedlung zu berückſichtigen. 40 Prozent der ſchle⸗ 
ſiſchen Gutsangeſtellten ſeien durch die Verhält⸗ 
niſſe bereits exiſtenzlos geworden und vermehren 
das Heer der Arbeitsloſen. Das ſeit 
Jahren in Ausſicht geſtellte und bereits in An⸗ 
griff genommene Berufsausbildungs⸗ 
geſetz muß nun endlich kommen. 
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Führer der nach Breslau entſandten Fahnen- 
abordnung gab er einen eingehenden Bericht über 
die Feierlichkeiten anläßlich der Weihe des Ehren- 
mals für die Toten des ehem. er 
v. Peucker (1. Eule) Nr. 6. Die wirtſchaftliche 
Notlage hat einige Kameraden veranlaßt, ihren 
Austritt aus dem Verein zu erklären. 
Es wurde bekannt gegeben, daß die Kapelle der 

7 Stadt 


bett- 
Für 
n Vertretertag des PVerban- 


über die Leitſätze des Kyffhäuſerbundes, des 

gabe: Soldatenbundes der elt, aufgeklärt. 
it einem gemütlichen Beiſammenſein wurde die 

Verſammlung beendet. 

PR 1 az E tfre R 75 1. 4 Safe 
egimen nig Friedri $ 

Nr. 11. In der 1 * Monatsverſammlung er- 

läuterte der erſte 1 A 1 den 
ür den 10. Juli na ombrowa vorgeſehenen 

8 flug. Dafür fällt der Appell im Juli aus. 

bſchluß der Sitzung wußte der erſte Bor- 
itzende intereſſant über feinen Kuraufent⸗ 
alt zu berichten. { 

„Vortragsabend des Cieplik⸗Konſervatoriums. 
In der geräumigen Aula des Staatl Real- 
REM iums veranſtalten die Schüler, der 

erſtufen des Cieplik⸗Konſervatoriums am Sonn- 
abend, abends 8 Uhr, für Freunde guter klaſſiſcher 
Muſik eine Aufführung. Das Programm weiſt 
u. a. das große Klavierkonzert Es-Dur von Liszt 
für zwei Klaviere, Arenſkys Suite für zwei Kla⸗ 
biere, Bach, Reger, Chopin, Klavierſtücke, 


Stellung Barth und Gogarten, Mauren“ recht das billige, vernebelnde 


brecher und Graf Ernſt Reventlow. 
Aus dem Erlebnis des Schützengrabens her ⸗ 


aus haben die Anhänger der national-revolu- 


tionären Bewegung, geführt von Shau- 
wecker und Jünger, ihre Weltanſchauungs⸗ 
form gewonnen. Auch Ernſt Niekiſch mit jei- 
nen „Gedanken über deutſche Politik“ gehört hier⸗ 
her. Und von hier iſt es nur noch ein Schritt bis 
u dem reinen e ee 
es Nationalſozialismus, das Gottfried Feder, 
eventlow (Deutiher Sozialis⸗ 


Graf Ernſt 
mus] und mgt fen Hitler (Mein Kampf) 
und Alfred Roſenberg (Der Mythus des 


20. Jahrhunderts) beſtreiten. 


Dieſer neuen Geiſteshaltung ſtrömen natur⸗ 
gemäß von allen Seiten Anregungen zu, aus 


denen fie neue Kräfte ſchöpft. Zu dieſen Bundes⸗ 


genoſſen aus Kunſt und Wiſſenſchaft ge 
hören etwa Friedrich Wolters (Stefan George), 
Rudolf Borchardt (Handlungen und Abhand- 
lungen) und Paul Ernst (Grundlagen der neuen 
Geſellſchaft), denen ſich die reinen Wiſſenſchaftler 
wie Chamberlain (Die Grundlagen des 
19. ye rhunderts), Dietrich Sch Efer (Detje 
Geſchichte) und Adolf Bartels mit feiner Lite- 
raturgeſchichte gejellen, den Jenaer Raſſenforſcher 
Günther mit ſeinen zahlreichen Werken, vor 
allem der „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“, 
nicht zu vergeſſen. 


Das rein politiſche Schrifttum fol an 
dieſer Stelle nicht genannt werden; es würde den 


5 Rahmen dieſer Zeilen nicht nur räumlich, jon- 


dern auch dem Thema nach ſprengen. Aber die 
literariſchen Niederſchläge des neuen Natio- 
nalismus ſeien hier noch in knappen Zügen um⸗ 
riſſen. Sie kriſtalliſieren ſich um die Namen 
Rand und Schauwecker als die beiden 
fruchtbarſten Autoren dieſer Richtung, fie ent- 
halten ferner die Werke von Dwinger, Ziefe, 
Seldte, Beumelburg, Euringer Sa 
lomon und Bron nen, Hermann Burte 
und Paul Alverdes. 


Beriot Heute wird 


d Ambroſio für Violine und Richard Strauß und 


Schumann für Geſang auf. Eintritt frei. 
* 


Jun helm. Freitag ab 6 Uhr Wehrſport auf 
der Gief liha y Anschließend 9 annſchafts ⸗ 
abend im Heim. 

* Marine Jugendabteilung. Freitag, abends 8 Uhr, 
Monatszuſammenkunft im Seemannsheim, 
Tarno iger Straße 4. 


w 
Mariani R tion Schulkloſter. Jugend- 

gruppe | ass 19,50 Uhr andarbeit. 
Verein Kaufleute. Donnerstag, den 


Junger ta 
9. Juni, abends 8, t Goetheabend. Vortrag 
von Mitglied H. Bloche 

Kameradenverein ehem. e ihles Am 
heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, hält die Kame- 
raden vereinigung ihre Zuni⸗Verſammlung ab. 

= Angeſtellten (Gb A.). Don: 
nerstag, abends 8,15 Uhr, findet im Reſtaurant Weigt 
die onatsverſammlung ſtatt. Dieſe Bers 
ſammlung tft als „Bunter Abend“ gedacht. 

y 8 1. Trupp: Donners: 
tag, abends 7 


Gra 17, ptr. 
5 act unt ki find mit- 


ubringen. 

2 Arbeit ſemeinſchaft für zei Lebensauffaſ⸗ 
fung und nationale Erneuerung hält ihre Zuſammen⸗ 
künfte weiterhin nur am W M Woche, 20 Abe, 
(nicht 18 Uhr wie bis o. ab. rſammlungsort: Ber 
amtenfachſchule, Moltkeplatz, Eingang gegenüber der 
Stadtbücherei. 


Vobrek⸗Karf 


e Geſtörte Einbrecher. In der Nacht zum 
Mittwoch um 2,45 Uhr 9 wei mas- 
kierte Einbrecher in die Wohn. und 
Ladenräume des Fleiſchermeiſters Wypiſezyk, 
Bergwerkſtraße 36, einzubrechen. Sie hatten 
bereits die vom Hausflur in die Wohnun 
rende mit einem Riegel und einer Schließkette 
licher Tür angebohrt und aufge⸗ 
rochen, als die ſchlafenden Hausmädchen er- 
wachten und um Hilfe ſchrien. Die Ein ⸗ 
brecher flüchteten über die rückwärtige 
Er unter Zurücklaſſung ihres geſamten 
erkzeuges und einer Aktentaſche. 
„Ein alter Lehrer aus Bobrek verſtorben. 
in Berlin ein langjähriger, treuer 


Schlagwort des 
„Kulturbolſchewismus“ vermeiden. 
E—s. 


Egon Welleſz Ehrendoktor von Oxford. Der 
Senat der engliſchen Univerſität Oxford hat 
e Un den öſterreichiſchen Komponiſten Pro- 
feſſor Ur Egon Welleſz zum Ehrendoktor der 
Muſik zu promovieren. Der Senat der Oxforder 
Univerſität gab dabei zum Ausdruck, bog dieje 
Ehrung nicht allein dem Komponiſten, ſondern 
der alten und ehrwürdigen Muſiktradition ganz 
Oeſterreichs gelte. 

page ſucht einen Intendanten. Das Stadt- 
theater Baſel hat dem Intendanten des Co- 
burger Landestheaters, Oskax Wallach, einen 
außerordentlich günſtigen ertr angeboten. 
Obgleich Wallachs Vertrag in Coburg erit im 
kommenden Jahr abläuft, wird er vorausſichtlich 


die Berufung nach Baſel annehmen. 
Opern-Uraufführung in Mannheim. Inten. 
dant Herbert Maila hat Tſchaikowſkys 


2 


phantaſtiſche Oper „Die goldenen Schu 


in Deutſchland noch nicht aufgeführte bn Kl 
in der Bearbeitung von Heinrich Burkard für“ 


das Nationaltheater Mannheim zur alleinigen 
Uraufführung für die nächſte Spielzeit erworben. 

„Profeſſor Unrat“ dramatiſiert. ran 
„Profeſſor Unrat“ (nach dem Roman Heinrich 
Manns] von 
Heinz Hilpert, dem neuen Direktor der Per- 


liner Volksbühne, zur reichsdeutſchen Urauffüh⸗ bi 


rung erworben. Das Stück wird etwa gleich. 
tig zu Beginn der neuen Spielzeit auch am 
iener Burgtheater, am Deutſchen Schauſpiel⸗ 
Ans in Hamburg und am Theatre Saint- 
artin in Paris herauskommen. 
„Bauern, Bonzen, Bomben“ dramatiſiert. 
„Bauern, Bonzen und Bomben“ der Roman 
ans Felladas, iſt vom Autor und Heinz 
ietrich Kenter gemeinſam dramatiſiert wor⸗ 
den und wird in der Inszenierung Kenters am 
Schillertheater uraufgeführt. 
Die zugkräftiaſten deutſchen Filme. 1 400 


Das ift, in Kürze, das Werkzeug jemandes Kinos beantworteten eine Rundfrage des 
der gegen den Liberalismus und ialismus „Film-⸗Kurier“ nach den größten Kaſſen⸗ 
mit den eigenen, geiſtigen Waffen zu Felde ziehen magneten unter den von ihnen gebrachten 


will. Und er, wenn er es ernſt meint, wird erſt 


Filmen. Die Reihenfolge (die natürlich gar 


4 


nung fiih- í 


Das DramalQeict 


rich Ebermaher wurde von 


P 
D 
5 


Aufruf zur Förderung 
des höheren Mädchenſchulweſens 


Die am höheren Mädchenbildungs⸗ 
weſen Preußens beteiligten Lehrerverbände 
aller Gruppen, Männer und Frauen, haben ſich 
zur „Arbeitsgemeinſchaft für höhere 
Mädchenbildung in Preußen (AMP.)“ zus 
ſammengeſchloſſen. Die AMP. wendet ſich an 
Elternſchaft und Oeffentlichkeit mit der Bitte 
um Mithilfe bei der Vertretung ihrer Grund- 
forderungen. In dem Aufruf heißt es u. a. 
Es ift eine kulturelle und wirtſchaftliche Not- 
wendigkeit für das Volk, daß der weiblichen 
Jugend durch Staat und Gemeinden eine der 
Knabenbildung gleichwertige Frauenbildung 
und Berufsvorbildung gewährleiſtet 
wird. Die weibliche Jugend hat den Anſpruch 
auf grundſätzliche Selbſtändigkeit ihrer Bildung 
und ihrer Bildungsanſtalten, die nicht in 
falſcher Sparſamkeit zu einem Anhängſel der 
Knabenanſtalten gemacht werden dürfen. Durch 
bezirksweiſe Plan wirtſchaft muß überall 
innerhalb eines gewiſſen Umkreiſes der Weg zu 
jeder Art von Frauenbildung offengehalten werden: 
an kleineren Orten bleiben deshalb auch die 
Zubringerſchulen notwendig. Bei nor- 
malen Leiſtungen minderbemittelter Schülerinnen 
darf die begonnene Schullaufbahn nicht plötzlich 
durch unnachſichtige Schulgeldforderun⸗ 
gen abgebrochen werden. 


Bürger der Gemeinde, Lehrer Eduard Hell⸗ 
mann, zu Grabe getragen. Der Verſtorbene war 
über 25 be in der Gemeinde als Lehrer 
tätig und überſiedelte, nachdem er in den Ruhe⸗ 
tand verſetzt worden war, nach Berlin. Er war 
eſonders bei der Jugend beliebt, weil er ihr nicht 
nur Lehrer, ſondern auch väterlich wohlmeinender 
Freund war. Lehrer Hellmann war Mitleiter 
des ſeinerzeitigen Jugendheimes und hatte 
regen Anteil an der Fortentwickelung der ſchulent⸗ 
laſſenen Jugend. Er war auch Gründer des 1910 
egründeten Spiel⸗ und Sportvereins, beffen 
Keren lied er war. Lehrer Hellmann 
erreichte ein Alter von 73 Jahren. 


Rokittnitz 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Anläßlich 
des Roten⸗Kreuz⸗ Tages veranſtaltet die 
Ortsgruppe am Sonntag, ab 17 Uhr, im Zimny⸗ 
chen Sagle ein Sommervergnügen, zu 
em alle Bevölkerungskreiſe eingeladen ſind. 


Mikultſchütz 
„Kath. Lehrerverein. Unter Vorſitz des Kon⸗ 
rektors Sol loch fand im Ratskeller die Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt, die Lehrer 
Cmiel durch einen ier intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Die keimende Saat zur Frage 
der Reviſion der deutſchen Dftgren- 
zen“ einleitete. Nachdem Lehrer Gnielinſki und 
Kneifel aus der Fachpreſſe berichtet hatten, ſchloß 
der ca lite eil der Sitzung. Der übrige 
Abend war beſtimmt, das jährige Dienſtjubi⸗ 
läum des Lehrers Powroslo in Form einer 
einfachen Feier zu begehen. Der Vorſitzende ehrte 
den Jubilar durch eine Anſprache und überreichte 
n Namen des Vereins einen Kunſtgegen⸗ 
and. 
* Langgeſuchter Einbrecher gefaßt. Während 
ich der Fuze Vinzent Ar wohnhaft 
aldſtraße 106, am Sonntag zum Ablaßfeſt nach 
Rokitinitz begeben hafte, erhielt er durch einen 
einer Verwandten, den 8 Arbeiter 
Goralcezyk, heimlichen Beſuch. ährend G. 
Wache ſtand, öffnete ſein Freund Grzechza aus 
reſchlebie mit einem Nachſchlüſſel die Woh⸗ 
nungstür und durchwühlte Vertiko und Schrank, 
da ihm bekannt war, daß der Wohnungsinhaber 
dort Bargeld aufbewahrte. Tatſächlich fielen dem 
ieb 108,— Mk. in die Hände, ie beiden 
allg nun die Wohnung wieder ab und ent« 
ernten ſich unbemerkt. Die Kriminalpolizei nahm 
nannten Filme zu tun hat) ift die folgende: 85 
führt „Der Kongreß Kal: dann folgen nachein⸗ 
: „Bomben auf Monte Carlo“, „Reſerve 
hat Ruh“, Yord”, „Berge in Flammen“, „Im 
e nichts Neues“, „Viktoria und ihr Huſar“, 
„Der Schrecken der Garniſon“ „Douaumont“ und 
der „Draufgänger“. 
Ein Roman von Thomas Mann verfilmt. Das 
Jugendwerk von Thomas ann, der Roman 
zKönigliche Hoheit“ wird demnächſt im 
Rahmen der Emelka⸗Produktion verfilmt werden. 
Käthe Kollwitz als Plaſtikerin. In der Ber- 
liner Nationalgalerie ſind gegenwärtig die 
1 der beiden Figuren aufge⸗ 
ſtellt, die Käthe Kollwitz für den deutſchen 
Soldatenfriedhof in Eeſſen bei Dixmuiden ge⸗ 
ſchaffen hat, auf dem ihr Sohn ruht. 


s Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Leſchke — Nachfolger von Profeſſor 
emperer. Zum Direktor der inneren Abtei- 
Wien Krankenhaus Moabit in Berlin iſt 

telle des ausſcheidenden . Georg 
emperer der außerordentliche nichtbeam⸗ 
tete Profeſſor für Innere Medizin, Dr. Erich 
eſchke, gewählt worden, Leichte, der aus dem 
Rheinland ſtammt, ſteht im 45. Lebensjahr; er 
iſt ein Schüler von Friedrich Kraus und hat 
am Berliner Charité⸗Krankenhauſe feine Mus- 


nichts mit dem künſtleriſchen Wert der 


lun 
an 
Kl 


ildung genoſſen. 

60. Geburtstag des Münchener Kinderklinikers 
Pfaundler. Am Dienstag vollendete: Geheimrat 
Meinhardt von Pfaundler, Ordinarius für 
Kinderheilkunde und Direktor der Kinderklinik 
an der Univerſität München, ſein 60, Lebens- 
ahr. — Geheimrat von Pfaundler ift einer der 

eutendſten deutſchen Kinderkliniker der Gegen- 
wart und ift vor allem durch das gemeinſam mit 
Schloßmann verfaßte „Handbuch der Kinderheil— 
kunde“ bekannt geworden. 

Erſte Tagung der Geſellſchaft freiwilliger 
Plulſpender. In Mailand bat die erite 
Tagung der Geſellſchaft freiwilliger italieniſcher 
Blutſpender ſtattgefunden unter Vorſitz von 
Prof. Formentano. Die Geſellſchaft hat ſich 


— 


aus zahlreichen Sektionen zuſammengeſchloſſen 


Hftdentiche Morgenpost Nr. 158 9. Juni 1932 


nterialmmasbeilaqe 


Goethe, Eckermann und der Kuckuck / zu van ares 


faſt darüber ve Ai ſſen. Auch bedarf der junge 
Kuckuck ſoviel Nahrung, als die kleinen Inſekten. 
vögel nur immer herbeiſchaffen können. Sit er 
aber ſoweit herangewachſen, daß er davonfliegt, 
ſo verlangt er nochimmer gefüttert zu werden. 
Dann ſitzt er etwa auf dem Gipfel einer hohen 


Re 
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* 
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Im Speiſewagen 
Man ſitzt zu viert um einen Tiſch 
Und kennt ſich nicht und mag ſich nicht 
Und ſchaut ſich böſe an. 
Man ißt die Suppe, ißt den Fiſch, 
Man macht das gute Erziehungs⸗Geſicht 
Und bietet Kartoffeln ſich an. 


Man ißt jo fein, wie nie daheim 

Und kritiſiert doch insgeheim 

Des Nachbarn ſteife Manier. 

I f 0 Man zupft mit dem Meſſer am KHühnerbein: 
Bauche die Veranlaſſung gibt. Der Sperber wird Wan möchte je bern Inbivk Lu 


Und ift doch nur — Paſſagier. 
R. H. Haßberger. 


VEN e e i n AN EA 


den nicht alle Kuckuckgeier ausgebrü⸗ 
tet. Zum Ausgleich dafür aber das 
Kuckucksweibchen 15 bis 18 Eier. Es legt in ya 
ein Neſt nur immer ein Ei und ift unermüb- NER 
lich beſtrebt, neue Vogelneſter aufzuſuchen. ge 
In der Natur find noch viele räjelhafte Bor- 4 
ginge zu löſen; nur das eine willen wir vom 
T 1 d aheem 3 — A. er 2 
iſt, während die Stimmäußerung des eib⸗[Nimmerſatt iſt u er ie majjen- * 
ens in einem leiſeren Kichern befteht. |bafte Vertilgung der von jeder anderen Bogel- = 
art (außer dem Pirol) verſchmähten behgar⸗ 3 
beten Raupen ein überaus nützlicher Vogel Sag 
ift, der der weiteſtgehenden Schonung bedarf. Be 


Mohammeds Grab wird reſtauriert 


Zum 1300. Todestag des Propheten, am 
8. Juni d. J., ſoll nach dem Wunſche der moham 
medaniſchen erden: K Meſopotamien und Pa 

rab, A 


ſchon im Tiere dasjenige als Knoſpe andeutet, 
was im edlen Menſchen zur Blüte kommt.“ 


Seit dieſer lehrreichen Unterhaltung über den 
Kuckuck ſind bereits über 100 Jahre hingegangen, 
und doch hat dieſe lange Zeitſpanne es nicht ver- 
mocht, die widerſinnige Fabel von der 
Verwandlung des Kuckucks in einen Raub 
vogel völlig aus der Welt zu ſchaffen Immer 
wieder wird allen Ernſtes von der Zanbbe- 
A. von Fu ern und hiriez be» 

1 


In einem Dorfe an der Saale, nicht weit von 
na, ſaß an einem ſonnigen Herbſttage 
pethe mit feinem Freunde Eckermann 
unter freiem Himmel, beim Mittagsmahl, und 
während ſie über irgendwelche gleichgültigen Dinge 
ſprachen, huſchte plötzlich ein kleiner Falke an D e ; 
ihnen vorüber, der in Flug und Geſtalt große Eiche und läßt einen lauten Ton vernehmen, der 

Aehnlichkeit mit einem Kuckuck hatte. Goethe | anlant, daß er da ſei. Nun kommen alle kleinen 

bemerkte, man habe ehemals ze der Kuckuck Vögel der Nachbarſchaft, die ihn gehört haben, 

ſei nur im Sommer ein Kuckuck, werde aber im herbei, um ihn zu begrüßen. Es kommt die Gras⸗ 

Herbſt ein gelte müde, es kommt der Münch, die gelbe Bachſtelze, 
„Dieſe Meinung“, fiel Eckermann ein, ja ſelbſt ber Zaunkönig, der jonit in nie- 

„finde man auch jetzt noch im Volke“, und er- deren Hecken und dichten Gebüſchen umber- 

zählte dann — denn er war ein Vogelkundiger — ſchlüpft, überwindet ſeine Natur und erhebt ſich, 

mancherlei über dieſen rätſelhaften Vogel. Der dem geliebten Ankömmling entgegen, zum ioe 
alte Dichter hörte geſpannt zu und ſagte: „Alles, der hohen Eiche. Das Paar aber, das den Kucku 
was ich über den Kuckuck gehört habe, gibt mir in ſeinem Neſte erzogen hat, ift mit dem Füttern 
für dieſen merkwürdigen Vogel ein großes Jn- ſich treueſten, . tn Pan gelegent- 
tereſſe. Er ift ein Geheimnis, das offenbar ich mit einem gwen ſſen herzufliegen. 
vor unſeren Augen liegt und das denno „Es ſcheint fo, ſagte Goethe, „daß switden 
chwer zu löfen ift. Und bei wievielen Din- dam jungen Kuckuck und den kleinen Inſekten⸗ 
en befinden wir uns in demſelben Falle! Wir vögeln eine große Liebe beſteht. 

Bae in lauter Wundern, und das Letzte und Dieſe Liebe“, erwiderte Eckermann, „ift p 
te der Dinge ift uns verſchloſſen “ n 
„So ift es, verſetzte Eckermann, „wir wiſſen 

vom Kuckuck, daß er ſelber nicht brütet, ſondern 

It Ei in das Neſt irgendeines anderen Vogels 


eee 


eee ee ee 


> 
= 


t, daß udud im Laufe des Som- 
mers in einen Sperber verwandelt, wozu 


l ġ wird der fröhliche Tuckucksruf von 
ung un 


ſchlag in das tauſendfältige 
munteren Singpögel. 
Im übrigen müſſen wir aber mit leiſer Be⸗ 
geliehen, daß die Erforſchung über das 
ejem des Kuckucks noch viel zu wünſchen 
übrig läßt. Wohl i feitgeitellt worden, daß 
ockton des Männchens 


nen uc pe vor Er Ai pe ug: 5 
Sorge ni wiſſen, wie ſie ſi gebärden ollen. 
Beſonders d der Mönch eine große Ver- 
zweiflung aus, jo daß er faft wie in Krämpfen 
am Boden flattert. Und noch ſeltſamer: dadurch, 
daß alle jene kleinen Inſektenvögel den ausgeflo- 
genen Kuckuck füttern, alfo auch diejenigen, die 
nicht gebrütet baden, emtfteht und erhalt ſich che 
zwiſchen ihnen eine Art Verwandtſchaft, 
Bi 35 ſie ſich fortwährend "nreo mi pa 
i N i n. 
95 A “fogar . — en Bomi b elbe fin aus Sate fle Feder A A 5 — 

i i i mmen. Selbitwerftändli e as Kucku 
udud, den ein Paar Grasmücken im BT beſbchen fein derartiges Anpaffungsvermögen, 


t, der Grasmücke, der gelben Bachſtelze, des 

önchs, des Rotkehlchens und des Zaunkönig. 
Auch wiſſen wir, daß dies alles Vögel ſind, die 
von Inſekten leben und daß es ſo ſein muß, 
weil der Kuckuck ſelber ein Inſektenvogel iſt und 
fein Junges von einem ſamenfreſſenden Vogel 
nicht könnte erzogen werden. Woran erkennt 
nun aber der Kuckuck, daß dies alles auch 
wirklich Inſektenvögel find, da fie doch in Ge⸗ 
ſtalt und Farbe jo äußerſt voneinander abweichen 
und auch in ihrer Stimme und ihren Locktönen ſo 


völlig verſchieden ſind?“ 1 nd € | É n 5 
; i ; ; bringt.“ um beliebig Ciere von verſchiedener Farbe, dem | Aegypten fein 1 fi in einem ziemlichen 2 
VVT. em, ll] l 
die einen feſt und warm, bie anderen leicht und] jagt Goethe, „das mich in freudiges Erſtaunen Her pi e Sorge ift 8 4 ſo zu D boh N de 8 1 8 ier 9 a. ere 
kalt gebaut finb, bie einen im Trockenen, die lebt Wäre es pirklich daß dieſez Füttern eines er e z sede Node bert ie: Vida e 15 meine u. 
anderen im Naſſen, je nachdem es die Art dieſer] Fremden als ein allgemeines Geſez durch die ſezogen it, 1 L. jede Vogelart eine gan Á et, bi A name ABER e Bee Fr 
Vögel und ihre Brut erfordert atur ginge, jo wäre damit jo manches Rätſel timmte Speis hat. Die 3 andt, die gon, 84 og wE Dr a 8 

CGCECCCC%C%C0C0CCCC0C (%%% VVV 

. brüten, iſt Kö ä aß Go er perwaiſten Raben erbarme, die t t; ‚ . 3 
fort, „den fie ausbrüten, ift Költe und Wärme, ihn anrufen. „Allerdings ſcheint es ein allge- Während bei jeder rA 


Trockenheit und Näſſe gleichgültig, und was für 
den anderen jungen Vogel tödlich wäre, das 
Tabet ihm nichts. Woher weiß aber der alte 


ckuck, der ſeine Eier in alle dieſe Neſter legt, 


24-8 

Entdeckung einer Maja⸗Stadt auf Yutatan 
Gelegentlich einer botaniſchen Expedition auf 
der Halbinſel Dukatan entdeckte der ſchwediſche 
daß dem fo ift, da er doch im erwachſenen Alter Forſcher Lundel! eine ausgedehnte Ruinen. 
gegen Näſſe und Kälte ſo empfindlich iſt?“ ftadt, die nach den auf einer großen Anzahl 
5 i i In] von Monumenten befindlichen datierten Inihril- —— 

habe er ſie im Neſte eines dem Falle aber, wenn das Kuckucksei in der Får- ten ein 8 daftehendes Kulturdoku. 

von den Alten wie ge gefüttert, wie-| bung mit ben Neftinneren nicht übereinftimmt, | ment aus der it gegen Ende des vorigen Se 

a 


W e e e 

e er nlicher imnis⸗ 

voller Züge in der Natur und bat br Freund, eae 5 KAT: 

weiter — erzählen. Nun ſchilderte Eckermann, Goethe aus: Wer das bat wahrſcheinlich das Kuckucksweibchen ein ge. Jahrtauſends borite t. n Eingeborenen wa: 
welch eine ſichtbare Freude die Pflegeeltern 0 ii b 
baben, wenn das Kuckuckskind, das fie ausgebrütet, 


— ——— — — — — y. 
3 


das Kuckucksweibchen auch eine 


Stt und nicht an Gott glaubt, dem eigneteres Neft nicht gefunden und das Ei in die Exiſtenz der Ruinenſtadt wohl bekannt. Ihr 3 

Gottes und die Brophe- le Legenot in das erite befte Neſt lent, Nun indianiſcher Name lautet Kalakmul + d ER 

3 i 0 es vor, die Brutvögel die T ån -j Hügel“). Das Carnegie-Inſtitut hat den jolo- E 
für das angenommene Kind eine ſolche] Gottes nenne, der einen Teil ſeiner unendlichen EB fofort merken und das anders ge⸗ 5 orley mit der Unterſuchung der Ruinen Ber; 

ichkeit, daß fe ihre eigenen Jungen! Liebe überall verbreitet und eingepflanzt hat und! färbte & entfernen. Auf dieſe Weile wer- beauftragt. : 


dergefunden. Da rie 
n 5 elfen nicht 
Ki wird als ihre eigenen Kinder. „Ja, telten! Das ift es, was ich die Allgegenwart kommt 
Hört! 2 
— — . U —— ̃ Apr — 


; — 60 677 in der Tiefe dieſer großen, weiten Und dann ſchien der Bann gelöft, der iht 
Roman von Suguslabine brannte ein gedämpftes Licht. Hirn umfing. 33 5 
Hermann Hilgendorff Schwere und groteske Schatten kämpften in Wie die ſchnellen und haſtigen Windſtöße eines 
$ — | bem leichten Wiegen des rollenden Schiffes, ~ Sturmes fegten die Gedanken über ſie hin. Mi; 
($a o n Biolet JEO Ae > Ab ijt die tägli 1 7 NN E 
i ie gekannte Aengſte erwa in ihr. „Gott hat mich erlöſt EN 
Onkel war nicht das Dpfer. „Der arme gnädige Derr!“ Der ganze Raum Wales ihr wie ein böfes,] „Nicht mich allein... uns alle Br 
Raft fr Gi Über Al te; j Nie en Tier, das fie mit einem grauenhaften| „Mein Bruder ift gerettet . N e 8 
Das fühlte ſie ae 1 00 habe Sie ihon überall geſucht, gnädiges] Rieſenmaul gepackt hielt. Und zuletzt peitſchte der Gedanke wie ein 
Sie merkte das an dem Haß, der in ihr gegen] Fräulein.“ Warum dieſe Stille? raſender Bir elwind durch ihr Hirn. Br 


Wo war ihr Onkel? 


„Wir ſind die Erben des ungeheuren Ber- 
Lag überhaupt ihr Onkel hier? 11 


Ihm tobte. k PR, i und... . “ ſtieß Violet hervor. 
Wie hätte Kegel noch in ihr ſein een 8 wor wie ein Ehre E 2 7 des Lord Duncan 


wenn ihr Onke pfer geworden wäre „Un X Ein plötzlicher Gedanke erfaßte fie. i dieſem letzten Gedanken ſchoß ihr eine Be 
gab ina pob Base 2 ur n „Hund. ich habe Sie nicht gefunden.” | Vielleicht hatte man ben 3 Matroſen] rote Hinte in das Geſicht, ath fie mußte ſich 

or Mal Dit es ge agte fie ein ande- Merhöhnte der Diener fie? Der gebettet? Vielleicht ai der Onkel ihm an dem Seſſel halten, der neben dem Stuhl Be 
So hatte auch jener Heizer geſagt. Ben Tu e Koma eier ie 1 Dont für Lebens tt uk Ten hatte fi ter dem Haß ihres E 

A A te u r RR 

r kam in den Sinn, daß der andere von dem ber Alfons böhnte nicht. Ein leiſes und 8 Stöhnen war] Onkels 8 1 . . BR 


Er ſprach ganz ruhig: „Seine Lordſchaft läßt 
Sie zu ſich Im bie Ka . bitten. $ 
Unbeweglich war das Antlitz des Dieners. 
Und wenn Violet in dieſem Augenblick dafür 


Täglich waren die klatſchenden Schläge feiner 

PR) 200 Niedertracht auf ſie Sade Je xS 
Nun mußte fie fo denken 2 
Empfand nichts anderes als Erlöſung g 


d einen Augenblick ſah ſie das energiſche 


$ 8 ENGEN: 
feine Antlitz des Matroſen vor ſich, und es war 


nd danach kam eine Stimme. 
„ . qualvoll 
n 


amit e i ... y 
j i Amme. getötet worden wäre, fie hätte es nicht anders In dieſer Stimme war neben all dieſem] Violet konnte nicht lügen. DA 
* 13 ſich aber nicht. oent 5 irgend etwas Böſes, Höhniſches, F. teen oe Und fo log Ga dept e Geſicht mp 3 
ie ſtand nicht auf 2 lachte 5 A weſen, das Violet erſchauern er Jede ihrer Enpfi ngen las der aus 
ie wußte, das Schickſal rief jetzt Sie lachte das hyſteriſche Lachen einer zu] Dabei hatte dieſe Stimme nichts gefagt als: ihrem Geficht wie aus einem Buche ab. x 


Tode Verurteilten ... Sie lachte das Lachen der 


nal 
„Seine Lordſchaft läßt mich bitten ha... 
e Ye 


„Komm her s 
Und wirklich, wie unter einem gpro en 
Befehl . — e e dieſer Stimme, der 


Und mit der Stimme einer eicher Br 
Katze jagte er ganz weich und wie ſtreicheln : 

e eee eee 2 
Mögli 


3 16 N Stimme ihres 5 keit der Rettung! werde ver bluten. y 

g war Alfons, ber fie rief. bihaft ..., haje . babe .. Seine Lord: hr Onkel lag auf dem Bett . 0 . der 5 — W 

2 batte ſonſt nichts gegen Alfons. schoß läßt mich bitten y Gr Her nichts als ein weißes Bündel pon nicht mehr ſehen > Sa 
r war ein guter und anſtändiger Kerl. Er nd unabläſſig hämmerte ihr Herz da Mull, Watte und roten Tupfen darauf, die Bin Violets Hirn befahl ihr zu beucheln . . ichend 


let die Kraft aus den Beinen nahmen. 

„Blut!“ ſagte Lord Duncan höhniſch. 

Ex ſchien ſich an dem Entſetzen zu weiden, 
das Violets Geſicht weiß machte und verzerrte. 

Mit faſt tückiſchen Augen muſterte Lord 
Duncan ſeine Nichte. : 

Er ſuchte etwas in ihrem Antlitz! 

. RT 71 Befriedigung? 
110 ber in Wiolet Geſicht lag nichts als Ent⸗ 
eben, Sa. 

Die Augen ftare auf die roten Flecke, die fich | let 
nen a Ri le dee 680 
Sie wußte nicht, ob Ne een Es oder] klarzumachen W 
Open empfand, als ihr dieſer Geruch Gewiß⸗] Aber diefe Blutflecke ließen lein anderes Gee 
beit e 6 fühl in ihr aufkommen als namenloſes Grauen. 
Nach ihrem Onkel hatte die gerechte Fauſt Ihre Gedanken blieben erſtarrt, unbeweglich, 


Schi tot. $ 


etwas Tröſtendes zu ſagen 

Aber es befahl vergeblich. 

Violets Lippen blieben unerlöſt. 

Starr waren ſie Re r 
„Sie lonnte nicht lügen nicht einmol in * 
dieſer Stunde. VE 

„Ihr feib meine Erben ..“, fagte Duncan. 1 
‚Er pret noch immer weich und mit einem 
leijen, fajt gutturalen Kehllaut. Kr 
Und faſt gegen ihren Willen antwortete Vi- 


Aber bei dieſem „Ja“ erwachte das Raubtier, 

das in Lord Duncan auf der Lauer gelegen hatte. 

Es ſah grauenhaft aus, wie dieſe Bind von 

Mull und schmerzhaft zuckendem Fleiſch vom 

Haß e wurden. ER 
— 5 chmerz warf ihn zwar gleich wieder 

zur 


Aber die Stimme fog Kraft aus dem Haß, vonn 
dem der Lord pa e ae FRE 


beſaß für einen Diener viel Takt und hatte Violet 
vor mancher Qual ihrer Seele bewahrt, indem 
bei den Auseinanderſetzungen mit ihrem Onkel 
U und leije perſchwunden war. ; 
Aber in dieſem Augenblick haßte fie ihn. 
je haßte 9 Stimme. 
ie haßte feinen Gang, mit dem er herankam. 
Sie haßte den Blick, mit dem ex fie jetzt anſah. 
inen traurigen, demütigen Blick 


rauxig? ; 
455 ' Aó uiy nach Violets Herz. Alſo lebte Der bämmernde Nur ihres Herzens nahm 
uch er war traurig. ihr faſt Willen und Kraft, die abinentür zu 


Aber nein .. . Alfons mußte ja traurig fein, ö 
wenn der Onkel tot war. Ben a 
Seine Stelle . . . fein guter Poſten . 
Witte Herz ſetzte einen Augenblick aus. Röte 
jagte in ihr Geſicht. 8 
Ei loron * s entg k 
rate de egen 
Alfons! Alfons 1“ 


swijen iai 
r. . . lebt.. lebt. lebt. 
3 e.. ſund . 
nb noch immer lachend, ſtürzte Violet davon. 
Kopfſchüttelnd gin Alfons hinterher. 


Warum lachte fie denn? Hier ift doch nichts 
zum Lachen san 


* 
Jodoform legte ſich wie eine ſchwere, 
al, Wee über 0 . e ae 


Treena el 
5 a 2. 
. S 
2 
© 
8 
® 
E 
3 
* 
K 
2 
T 
> 


lie, wie ihre Mni einander achten müſſen. Erſt dieſe höhniſche, ſcharfe Frage ſchluß in! Ich k terben!“ ſchrie er. 8 
k 445% 5 eee 10 — fajt Sen mb drohenden Gebärbe| Violet einen el au. | Gier Bis unden are SR 
E. Sie hörte ſchon Alfons jogem ſtieß fie endlich die Tür auf. „Er wird ſterbenl“ aur (Fortſezung folt) 

$ yE 


I mi 


„ u 


Am 7. d. Mts. verschied unser 


Maschinenaufseher Herr 


und Mitarbeiter. 


Hohenzollerngrube, den 8. Juni 


Die Verwaltung 
und die Beamten und Angestel 
der Hohenzollerngrube, 


Ich habe mich in 


Café sowie imRestaurant 


Die Küche bietet heute: 


jg. Gänsebraten mit Klößen 
und Schinken in Burgunder 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1486 iſt 
bei der Firma „Max 
then OS. eingetragen: Die Prokura des Karl 
Sauerland ijt erloſchen. Amtsgericht Veu. 
then OS., 6. Juni 1992. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1092 i gr 
bei der Firma „Breslauer Schirmfabri 
Niederlage 3 Weiß Nachf.“ in Breslau 
mit Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. ein 
getragen: Die r ift aufge · 
hoben. Amtsgericht Beuthen OS. 3. Juni 1932. 


Kircheneinweihung in Branitz 


ſteigern. 


hot Dr Sch 


EEE RL ee 
Gindenburg 


Der Stadtausſchuß hat beſchloſſen .. Der 
Stadtausſchuß hielt unter Pre u itz des Stadt- 
rats Dr Hübner eine Sitzung ab. In münd⸗ 
licher Verhandlung wurde dem Antrage der 
3 Pauline Marek auf Erteilung der 
Senehmigung zum Verkauf von Zigaretten von 
einem Stand in der Nähe der Ludwigsglückgrube 
ſtattgegeben. In nichtöffentlicher Sitzung wurde 
außerdem über weitere 66 Anträge verhandelt. 
Davon betrafen 13 Anträge das Schankwirtſchafts⸗ 
gewerbe, u. a. * die Erteilung von Schankkon⸗ 
zeſſionen an die . Joſef Kalus 
und Elfriede Puhalla. Ebenſo wurde der bes 
antragten Ucbertragung der Schankerlaubnis auf 
Frau Anna Hadaſchik, verw. Schwerdtner, zu⸗ 
eſtimmt. Ferner wurde den Anträgen der Ge- 
ſchäftsinhaber Schendzielorz und Paterok auf 
Erteilung der Spirituoſenkleinhandelserlaubnis 
ftattgegeben. 2 Anträge betrafen die Feſtſetzung 
von nterhaltsbeiträgen nach der 
Reichsfürſorgepflichtverordnung. Bei den übrigen 
Anträgen handelt es ſich um die Erteilung der 
Erlaubnis zur Ausübung des Straßenhandels 
nach § 42b Red. (Verkauf von Zucker⸗ und 
Schokoladenwaren und hauptſächlich Speiſeeis). 


Johann Scheffczyk 


Er war uns in 32jähriger Tatigkeit ein treuer Helfer 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Eltern! 


rammophone, 1 


Befihtigung vor der Verſteigerung. 


Beuthener Auktionshaus 


Paul 80 rich, Verſteigerer und Tagator A-Zimmer- 


Annahme 
: während der Geſchäftszeit 8—1 u. 3—6 Uhr 
Uebernahme von Verſteiger 


Weidmann” in Peu- von ganzen Wohnungseinrichtungen, ch 


Am 10. Juni 1332, mittags 12 Uhr, werdeln ı- 7,7 P a 
daten beer gelassenen emen. Selk: eben Mercedes-Benz-Limoufine 
die geſamte Ladeneinrichtung 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ber- 


Widera, Gerichtsvollzieher kr. A., Beuthen 08. 


3⸗[dem deutſchen Volke recht bald eine 


5-6-Zimmer-Wohnung, 


reichl. Nebengelaß, 2. Etage, 


3 -Zimmer-Wohnung, 
Bad, Nebengelaß, 3 Etage, zu vermieten. 


Louis Taterka, 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 5. 


Im Hauſe Humboldtſtraße 14 ſind 


Büroräume 
im 1. Stockwerk (ehem. Grünfeld Holzver⸗ 
wertung)) im ganzen oder geteilt ſofort 
zu vermieten durch 

Baumeiſter Fritz Reich, 

Beuthen, Redenſtraße 14, Fernſprecher 2160. 


2 Ladenlokale 


zu vermieten. 
1 Ladenlokal ca. 40 qm groß mit Keller, 
Gleiwitzer Straße 10, 

1 Ladenlokal ca. 145 qm gr. m. 2 Zimm., 
Keller u. Nebengelaß, Lange Straße 34. 
Meldungen bei Hausverwaltung, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 10. 


Stellen- Angebote 


Höchſt- 
leiſtung 


an Qualität, Billigkeit 
und moderner Linien- 
führung! Das können 
Sie bei einer zwang- 
losen Besichtigung 
meiner neuen Modelle 
selbst feststellen. 


1932. 


ten 


Sie sparen 
doppelt 


wenn Sie Peka-Seife einkaufen! 


asien BO Pfg. 


Ratibor Gleiwitz 


Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenpl.3 


Ermöglicht Euren A 
Der DD: 36 | Kindem einen er.) Haben Sie offene Fuße : |Darlehen-Vermittler und ist besser und sparsamer. 
(Ehape-Haus) n holungsaufenthalt [Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? ſſucht jeriöfes, gerichtlich eingetrag. Kredit ⸗ A 

im Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be-| inftitut. Deutſche Kredithilfe, Wriezen a. Oder. : 
als Zu verkaufen billig: 

Jugendhelm währte Aniverſalheilſalbe ⸗»Gentarin“ R | | i fi h 
77 — ERREGER Nr Laden, blauchsaft 
niedergelassen. Nd.-Schreiberhau i. Rb. Depot: St.- Barbara -Apothebe in gaborze. Flotte Junge Dame ſucht Beleuchtungskörper (AI. sat.) ges. geschützt. 

AR ba P ete. vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetit: 
S Rolne Telefon V N m U Seo Ist frdl. möbl. Zimmer Konkursverwalter P ppe KT 
° 4684 ers eigerung (entl. jep. Eingang)] Hugo Seemann. 3 eee * 8 
í -Zimmer- f hori it Badegelegenheit| Zu bejihtig.: Oberſchl. -ungenleiden,Magenstörungen. Aerztl.empfo 
. ere 18. Suni er, von vomm: 9 Uhe ee u. Maschineschreiberin Hingebote mit Breis 2 Benig B2. Einzelflasche N.275 Va Kassenpack 3145 
: i „u. izung. gut I d| unter B. an bie | Bahnhofitr.287 tg. 3 

8 tun Ang tab, e — 5500. — 5 Geſchäftsſt. d. Zeitg. : Bräutigam > 

meiftbietend pos Barzahlung folgende gerf 101 qm per bald od.] Kaution ſtellen kann, Beuthen erbeten. Kastanien-Sirup 

sg bn ee = = und Mldbungsüde te m 3 ſucht Anſtellung. von Dr. med. Koch. 

° rtie 7 er, Hindenbur Gefl. Angebote erbet. | Sehr gut möbl., ſauber. alli i bhusten 
eas Unolke 2 diner 1 Barbe 8 Dorotheenftrahe 30a. | ynter K. 1574 an die 8 hl í i e F pi ee r eiename aans N ang Privat- 
—=BEUTHENOS == . | z 1 LADEN Geihäfteit. d. Beita. chial- un zu derfaufen. |packung ca.250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 

ne anf Ferner an Möbeln: mit 2 Schaufenſtern, z : H Dr. Bergel, Gleiwit 1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
Gr. 44 qm, geeignet errenzimmer T. Berger Gleiwitz, und Drogerien. 
G B für Obſt, Gemüſe u Miet⸗Geſuche 7 è Kloſterſtr. 11 1. Etg. A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 
roper Südfrüchte p. fof. od. er eea 
ipäter zu vermieten. f aa e l j 
l - - per bald zu vermiet. 
Sade Wieczorek, Hindenburg, 4 Zimmer Wohnung An un B. 1345 n nsere 


Dorotheenitrabe 62. | gefuct, fonn, preise 
re Teppiche Polſt wert, in gut. Wohn⸗ 


= 15 lage. Preisang. unt. 

i B. 1346 an d. Geſchſt. Inserieren 
diej. Beita. Beuthen. bringt Gewinn! 

enge 


d. G. d. Z. Beuthen. 


geschätzten 


ni Tafel 
1 Fruchtpreſſe, 1 Ladentiſch un Wohnung 


1 Schoppen Paulaner. . . 0.40 — und GH „ 3 Kinder |fonni äumi > 23 Ins 
„ Schultheiss . 0.304 wagen, 1 Peſten Geberbetten A fajt neuen t wic Veigelaß u. Geſch atts- Verba ufe i ere nten 
1 „ Pilsner Urquell 0.60 er S win e 


wert zu verm. Zu erfr. m n 

Beuthen, L e. Gules Hürgerlich.Stadtgasthaus, 
Ft. Markt geleg, prima Einricht., 150 hl Bier · 
umj., 20 3. i. Beſitz, w. Alters b. 12 000 RM. 
Wohnung Anz. zu verkaufen. Näheres P. Volkmer, 
Zentrum, m. Beig,, Schweibnig, Waldenburger Straße 17. 


monatl. 75.— Mk., a . — 
Verkäufe 


bitten wir, uns die Anzelgenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends > 
| 
| 


Feinzuf 4876. 
von Auktionsgut aller Art täglich 


en außer Haus 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe, 


lofort zu vermieten. 
Angeb. unt. B. 1344 


Nen mo Warentagern. a. d. G. d. 8. Beuthen. 


. Spül, Gr. 6 am 8/38 PS, sehr gut erhalten, steht preis- 


p. bald od. ſp. zu verm. wert zum Verkauf bei z 
Wieczorek, Hindenburg Os] Max Weichmann, Automobile, 
pieczarek, ag 6 Beuthen OS., Krakauer Straße 15. 


Auch tür „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


(Vorausſichtlich im ganzen.) 


Die doppelte Kolle des Schweigens 
im Geſchüftsleben | 


Ein Kaufmann, der mit einem geſchäft 


Dieſen Anträgen wurde nur bedingt ftatt-] Arbeitsausſchuß für die Werbung für gärungsloſe 
gegeben. f Früchteverwertung zu bilden. In allen Städten 
* Bund Königin Luiſe. Die Pflichtver ⸗ r Ortsausſchüſſe eingerichtet werden. Auch 
ſammlung wurde wie üblich mit einem ge- der Hindenburger Verein gegen den Alkoholis . 
meinfamen Ziede eröffnet. Die erſte Führerin, mus, deſſen Vorſitzender Oberbürgermeiſter fu 5 i 5 
. Rolffs, begrüßte zunächſt die zahlrei Franz iſt, hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt lichen Beſtätigungsſchreiben nicht cin- 
rſchienenen und 2 0 den Wunſch aus, daß und wendet fih auf dieſem Dege an die Deffent-|berftanden ift, muß dagegen Einſpruch er- 
5 


re e Soi NA Anakee Ge nd feſtzuſtellen, ob im ; biete ye En heben, andernfalls in feinem Schweigen recht- 
t > Hi J ür di ießung lich ei ſti : ; 
denktagen wurde der 28. Juni, der Tag des Mo r- Qin ge P 118 ai en tig -ee Zustimmung zu erblicken ift. Anders ift 
1 r der 5 Branz ieſes neuzeitlichen Wirtſchaftszweiges in g die Sachlage bei Erklärungen, die eine Ber- 
1914 elle ud eilt der 20g der gender Zahl en ar 1 Migten Männer tragsänderung betreffen. Hier iſt im 
Unterzeichnung des Schandvertrages von Ber: PRE r a 2 u Malt eine Sigung Schweigen des Kontrahenten eine Ablehnung 
ſailles ift, beſonders erwähnt. Hierauf folgte ein = ed aftsfüh den Ausſchuſſes ab, di agi- zu erblicken, wie auch das Reichsgericht in ſeiner 
Hericht über den am 21. Mai ſtattgefundenen ſtratsſchulrat ran fe. der e ſte Vorſitzende, Entſcheidung vom 11. März 1932 erklärt hat. 
Luiſenabend. Unter Hinweis auf die am ſtratsſchulrat Franke, der erſte Vorſitzende, ~ © 
26. Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahlen wur⸗ leitete. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete PP REEL ar 
den die Kameradinnen aufgefordert, fih, fowelt| der Vorſitzende den erſchienenen Vertretern des j 
fie Schulkinder beſitzen, an loffen daran zu bt- ag „Liedertafel“, der älteſten und ſtärkſten met Yübrung 25 ws der Anſtalt, Graf 
teiligen, um ihren Kindern die konfeſſionele][ Männerchorvereinigung Alt⸗Hindenburgs, herz-] Matuſch ka, ſtatt. Die Einrichtung der Räume 
Schule zu erhalten, die durch die ſtetig anwach- liche Willkommensworte, hierbei die erfreuliche | ſowie das Unterrichtsmaterial, gweit es Pflege 
ſende . bedroht iſt.] und bedeutſame Tatſache hervorhebend, daß nuns und Fütterungsmaßnahmen des Rindviehs betraf, 
ge Vorträge von Frau Köhler und das] mehr, nach fiebenjährigem Beſtehen des Zweck- ferner auch die neuzeitlichen Melk und Milch- 
undeslied beſchloſſen die Verſammlung. verbandes, auch die „Fiedertafel“ ſich dem er der Lein deren ee À 
8 * Lon dach des 15 green ee A po piooe habe, 1 in er 195 15 5 ta Te 5 ne er pes S n „> 
as Königſchießen des Freihandſchützen⸗ Hinden burger Mannergeſang ä : 
bers. das 28, das ber Verein aße mu bereine mit 800 Sängern bereinigt jeien. | Heften be ee 
ente beendet. In Stadlers Garten fand die] Hauptgegenſtand der weiteren Beratung bildete pur die Arien BER Pre an | 
toflamation der neuen Würdenträger ftatt.| das für den 24. Juni im Schützenhauſe vorgeſehene Führung von Gartenbauinſpe or 2 F N er 
Schützenkönig wurde Schloſſermeiſter Kempa, große Sängertreffen anläßlich des Deutſchen pektor Lehnert. 
rechter Marſchall Kaufmann Rudolf Ochmann, Liedertages. Für die Veranſtaltung haben fajt alle O l 
linker Marſchall Theodor Matuſczyk, Vogel- angeſchloſſenen Vereine Einzelchöre angemel- rprein 
könig Kaufmann Stell ma 9 Kaufmann Och -| det; außerdem kommen noch ſechs wirkungsvolle * Schadenfeuer. Während der Abweſenheit 
mann wurde jon fünften Male Würdenträger. Maſſenchöre zur Aufführung. Bei ungünſtigem] der Beſitzerleute brach in Pr en e hp r ã tz 
bei dem Landwirt Raimerſki ein Schaden ⸗ 

euer aus. Von den Flammen wurden Wohn- 
aus, Scheune 


zel, Giefe empa, Kurt Blau, Cedzich, Werbemittel für das deutſche Lied im 

Grabara. Brzos ka, Ochmann, Grab; Grenzlandgebiet doppelt zu werten. ijt, am Peter⸗ 

ka und Kurka. Nach der Ausrufung Beinini BaulsTage ftatt. Zum Schluß der Tagung 

ich die Schüßzen im Zuge nach dem Vereinslokal wurde u. a. noch beſchloſſen, ein evtl. Gaſtkonzert Urtswehr betü 12 Branz de di 
der Beuthener Sängerknaben, das in Hindenburg Arb . ee enn an 


Kurka in Zaborze, wo ein Kommers ſtattfand. 
* Kampf dem Alkoholmißbrauch. Die gärungs⸗ für den Herbſt angeſtrebt werden ſoll, beſtmöglichſt ſchwert. Es gelang, das Vieh ſowie zum großen 
zu fördern. eil auch das Mobiliar zu retten. Die pen 


loje Früchteverwertung findet immer 
i ene und r weiteſte e kun brannte. Tot paliftäubig.ateber 
Bei: e e e ibr beschäftigen. Ratibor eee ae Ara "Der Af 
i ; 51 87 saoi 2 . N ; iche Verein hat j 
en 7 55 1 5 K keit nn amt * Zandfrauenfreisberein. Von ſchönſtem Wetter] Kurſe der ROTER e ſoweit dieſe n — 
7 ma an V Een 5 de Rs $ hleſiſche begleitet, unternahm der Landfrauenkreis- Natur abgehalten werden, zu unterſtützen. Im 
p dwi k 99785 e gs er auchn 35 verein Ratibor ſeinen E Rahmen Nieser Kurſe fand eine Frühwande⸗ 
andwirtſchaftskammer, des Landeswohlfahrts⸗ bung Das Endziel der Reiſe war Pros kau, rung nach dem olloporf ſtatt. Hier hatten 
as nach 2 56ſtündiger fröhlicher Fahrt mit dem die Teilnehmer Gelegenheit, unter fa männiſcher 
Lubowitzer Autobus erreicht wurde. Nach einem] Fü rung die zahlreichen Vogelarten des 
fende Imbiß im Proskauer Pomologie-Hotel] Volksparkes kennen zu lernen, wobei auch das 
an 


amtes, der Gartenbauvereine, der Kleingarten⸗ 
vereine, der Landfrauenpereinigung, der Hauz- 

zunächſt eine Beſichtigung der von der] Vogelſchutzgehöl beſichtigt wurde. Die Teilneh⸗ 

Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien neu errich-] mer folgten 1 großem Intereſſe den Ausſüh⸗ 


Die Silberpreiſe holten die Mende, Koczi-| Wetter findet das Konzert, das als geeignetſtes 
und Stallung ergriffen. Das 


euer dehnte ſich ſehr ſchnell über die ganze Be⸗ 
iBung aus. Die an der ia pa erſchienene 


Vaterländiſchen Frauenvereine und der Provin⸗ 
zial⸗Hauptſtelle gegen den Alkoholis⸗ 


frauenbereine, des Katholiſchen Frauenbundes, der 
mus ſtatt, in der beſchloſſen wurde, einen!] teten Vie bpflege-r und Melkerſchulel! rungen der Vortragenden. 


PEWWWWWWWWGW E E ER ES i 


er. 


S. und Volkstum 


Schulungswoche des SV. in Sondershauſen 


Der Sondershäuſer Verband Deutſcher 
Sänger verbindungen, der an den reichs⸗ 
deutſchen Hochſchulen durch 25 nichtfarben⸗ 
tragende — Korporationen vertreten ift; hielt wie · 
derum eine Schulungswoche in Sonders⸗ 
haufen ab, die unter dem Leitgedanken „S V. und 
Volkstum“ ſtand. Die muſikaliſchen Vorträge 
und Uebungen erbrachten den Beweis, daß die 
Durchbildung der Chöre ſich bei dem Muſikwart 
des SV. Wilhelm Forck ([A H. h. c. der A. L. T. 
und der Sängerverbindung Arndt, Berlin) ſowie 
bei den Dirigenten der einzelnen Verbindungen 
in guten Händen befindet. Dr Hermann Rü⸗ 
diger (Skladia Roſtock und Stochdorphia Tii- 
bingen) vom Deutſchen Auslandsinſtitut Stutt- 
gart behandelte die wichtigen Gebiete der Volks- 
tumsarbeit unter beſonderer Berückſichtigung Süd- 
tirols und des Sudetendeutſchtums. Der Pflege 
des Wehrwillens und des Wehrwiſſens im 
SV. dienten mehrere Vorträge von Rapitänleut- 
nant a. D. Fikentſcher (Sängerverbindung 
Stauffia Heidelberg). Der Verband hat ſich alſo, 
bei voller Wahrung feiner parteipolitiſchen Nen- 
tralität, in die allgemeine Wehrſportbewegung un- 
ſerer jungen Akademiker hineingeſtellt. Die täg- 
lichen Turn- und Sportübungen wußte Studien⸗ 
rat Dr Gründel (AGV. Würzburg), der 
akademiſche Turn- und Spielleiter der Univerſi⸗ 
tät Würzburg, anregend und abwechflungsreich zu 
geſtalten. Innere Verbandsangelegenheiten ber 
handelten Gerichtsaſſeſſor Lemm é, Düren (Ma- 
faria Bonn) und Gerichtsaſſeſſor Dr Wilker ⸗ 
ling, Naumburg a. S. (Ascania Halle). Den 
Abſchluß der ſehr erfolgreich verlaufenen SHu- 
lungswoche bildete eine ſchlichte Gedenkfeier 
für die Gefallenen, bei der der Verbands- 
präſide Rippmann (AGV. München) und der 
Vorſitzende des Verbandes Alter SVer, Dber- 
ſtudiendirektor Friesland, Hannover, Kränze 
am SV.⸗Denkmal niederlegten. 


KERNE 
bie Ermittelungen fofort auf und konnte bereits 


am Montag die lelden Schuldigen feſtnehmen. 
Die nähere Unterſuchung ergab, daß Grzechza der 
ban ane Br ze Wohnungs dieb iſt, der fih 
. am Ort bereits mehrere Male in ini er 

eife betätigt hatte. Jedenfalls ift feſtſtehend, 
daß der bei dem Bruder des Beſtohlenen, Simon 
Dziuba, im Februar verübte Einbruch auf fein 
Konto zu ſchreiben iſt; förderte doch die borge- 
nommene Hausſuchung einen Teil der geſtohlenen 
e. zutage. Dem raſchen Zugreifen der 
Polizei iſt es zu berbanfen, wenn dem eſtohlenen 
Invaliden ein Teil des Geldes zurück⸗ 
gegeben werden konnte. 


Gleimib 


„Silberhochzeit. Juſtizoberſekretär W an- 
delt und Gattin feiern am Freitag das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. ; 3 

+ Erwerbsloſe ziehen vor das Arbeits- 
amt. Am Mittwoch geaen 10 Uhr zogen 800 €r- 
werbsloſe vom Arbeitsamt nach dem Stadt- 
haus, wo eine Abordnung wegen Weiterzahlung 

ungekürzten eee Di ae 
mit dem Magiſtrat verhandelte. Die nge be⸗ 

p ſich dann wieder zum Arbeitsamt. Zu 
Zwischenfällen kam es nicht. 

* Arbeitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und Lites 
ratur. Die Gemeinſchaft veranſtaltete in der Mit 
u ar 0 keun N ee au s 

ahlreiche Gäfte teilnahmen. Nach einer Begrü- i 3 0 
— durch den Leiter der Gemeinſchaft, Herbert richt verbreitet, daß die 5 der Arbeits- 
Schirol, ſprach Gottlieb irla über Chri. gemeinſchaft der Fürſorgeverbäude bereits am 
ſtian Morgenſtern, deſſen Dichtungen von Herbert 7. Juni ſtattgefunden hätte. Infolgedeſſen for · 
Schirok erläutert wurden. Aus den Büchern „Die derten Vertreter der Erwerbsloſen, hierdurch irre» 
Galgenlieder“ und „Einkehr“ wurden geführt, bereits am Mittwoch einen Beſcheid über 


(Eigener 


i Gleiwitz, 8. Juni. | 

In der Monatsverſammlung des 
Schutzverbandes der Haus- und Grund- 
beſitzer für den Stadt- und Landkreis Glei- 
witz wies deſſen Vorſitzender, Hüttenbeamter 
Golombek, nach einer Begrüßung der Mit- 
glieder auf die politiſchen Ereigniſſe der letzten 
Zeit hin und ſprach ſodann über die Senkung 
der Vermögens-, Erbſchafts⸗ und Grunderwerbs⸗ 
ſteuer. Hierbei führte er aus, daß die Regierung 
mit der Steuerſenkung dem Umſtande Rechnung 
getragen habe, daß der effektive Wert der Grund- 
ſtücke geſunken jei. Zu beachten fei insbeſondere, 
daß die Grundvermögensſteuer, die lommuna- 
len Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer und 
die Hauszinsſteuer für Wohnungen erlaſſen wer⸗ 
den können, die ohne Verſchulden des Ber- 
mieters leer ſtehen, ferner kann eine Senkung 
dieſer Steuern erfolgen, wenn der Vermieter, 
mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage und auf 
die ſonſtige Unvermietbarkeit, gewerbliche oder 
Wohnräume unter dem Satz der Friedensmiete 
abgeben muß. In letzterem Falle beträgt die Sen- 
kung 25 Prozent. Auch für die Wohnung und die 
gewerblichen Räume des Vermieters ſelbſt kann 


Rezitationen gebracht. Theatermeiſter Orze⸗ 
gowſki ſprach über den Urſprung des Theaters 
und ging hierbei auch auf die chineſiſche Theater- 
kunst ein. i 

Erfolg der Einheitskurzſchriftler! Bei dem 
am 5. Juni in Oppeln gelegentlich der 10. Tagung 
des Oberſchleſiſchen Verbandes N Ginheit 
kurzſchrift durchgeführten Manni aft- 
kampf um den Sanitätsrat-Dr-Eisner-Pokal ift 
die hieſige Gruppe des Vereins für Einheitskurz⸗ 
ſchrift, beſtehend aus den Mitgliedern Elſe Kel- 


als Sieger hervorgegangen. Sämtliche Arbeiten 
waren fehlerlos. Bei dieſem Wettbewerb haben die 
Verbandsvereine die Aufgabe, alljährlich drei beſte 
Schreiber in der Abteilung 140 Silben au ſtellen 
die in dieſer oder einer höheren Abteilung noch 
feinen Verbandspreis erhalten haben. Der Glei- 
witzer Verein, der ſich ſchon wiederholt vergeblich 
an dem Wettbewerb beteiligte, wird nun beſtrebt 
ſein, zu erreichen, daß der Pokal durch den drei- 
maligen Erwerb in feinen: ſtändigen Beſitz über- 
1 Ferner haben an dem Verhandstagsſchnell⸗ 
chreiben folgende Mitglieder Preiſe errungen: 
In 240 Silben: Maria Kukla; in 220 Silben: 
Gertrud Dives, Georg Meyer, Erna Kond- 
ziel la; in 180 Silben: Joſef Hara fta, Walter 
Biskup; in 160 Silben: ur Raſche, Eli 
ſabeth Ref, Annelieſe Sarichta; in 140 Gils 
ben: Gertrud Lariſch, Heinrich Mich la, 
Gertrud Yaza, Eva Heinevetter; in 120 
Silben: Arnold Schuſter. 

* Um die De. ie ee Wohlfahrts. 
erwerbsloſe. Die ſtädtiſche Preſſeobteilung teilt 
uns mit: In der Angelegenheit der Richtſätze 
3 Wohlfahrtserwerbsloſe t der 

giſtrat beim Regierungspräſidenten die als · 
baldige Anberaumung einer Sitzung beantragt. 
Der Wahrheit zuwider haben die kommuniſtiſchen 
Funktionäre unter den Erwerbsloſen die Mad- 


und ſich bei dieſer Gelegenheit eine endgültige länder als 
Satzung gegeben. 
ng der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für 
Luftfahrt. Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für 
rt veranſtaltet zu ihrem 20 jährigen Be- 
ft ihre 21. de agung vom 22, bis 
25. Juni in der Techniſ 
lin -⸗Charlotten b 


en Hochſchule in Ber- 
Gebeimrat Dr.-Ing. e. begriffen. 
Direktor Wron iy 
verkehr ſprechen. Die Vorträge der erſten Fach⸗ 
leute der Luftfahrtwiſſenſchaft und praxis werden 
di 8 in Konſtruktion und Betrieb 


Sophokles. 
ttika, aus 


v. au 
ſchrieben, ent 
über ander 


Eine unbekannte Tetralogie des 
Eine neugefundene Inſchrift aus 
dem Demos Aixone, kurz vor 
einer dylindriſchen Marmorbaſis . 
ält neben wertvollen neuen Ange) andere 

90 117 e Athens die rer daß So- 
p ichtet hat, 
tüde in der 
iſchylos. 
die drei 

n und Taten 


Kulturaustauſch 
zwiſchen Deutſchland und England 


Der e e n Kultur ; 
austauſch in Halle, der durch die erſtmalige 
Veranſtaltung eines Ferienkurſus für eng 
liſche Lehrer in engliſcher Sprache weiteren Krei- 
ſen bekanntgeworden iſt, veröffentlicht einen Ber | Verga 
richt über die erfolgreiche Arbeit des letzten 
Jahres, aus dem zu erſehen iſt, daß die mit gro⸗ 
dem Idealismus begonnene kulturelle Austauſch⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden kulturverwandten Na- 
tionen auch im abgelaufenen Jahr mit Erf olg 
fortgeſetzt worden iſt. Trotz der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten wurden die bisherigen 
Arbeitsgebiete weiter ausgebaut und verſchie⸗ 
dene Neuau gaben in Angriff genommen. 
So ift es dem Deutſch⸗Engliſchen ge a 
elungen, in Zuſammenarbeit mit dem Anglo- 
erman Academio Bureau in London einen 
EE GAN DE he 4 ve dan O 
** e zu organiſieren, der im Laufe und Laien zu eine tipielgemeinde zu⸗ 
bed Unguft durchgeführt werden wird. Gleich. Ener eicloffen, die 5 8 be. 
zeitig laufen die Vorbereitungen für den zwei- kanntgibt, daß der erſte Zweck ihres Beſtehens 
tem deutſch.engliſchen Ferienkurſus. der, die Abſicht fei die zerſezende Arbeit der Gott. 
ähnlich wie im vorigen Jahr für engliſche Leheſloſen⸗Bewegung von der Schaubühne aus 
rer und Studenten beſtimmt it, die ſich in zu bekämpfen“, Als erſte von vier ins Auge ge⸗ 
ihrer Mutterſprache mit einem Ausſchnitt deut⸗ faßten Inſzenierungen wird Hugo von 5 
fher Kultur bekanntmachen laſſen wollen. Der mannsthals „Salzburger Großes Welt 
a — 2 3 Oa zwei Wochen dauernfth 3 ane Murführung gelangen. Die Neu- 
. i í ründung ſoll kein gewinnb , e 
Schließlich hat der Kulturausſchuß noch eine i eee 


i t ber $ men fein, ihr Reinertrag vielmehr der Augs- 
Lifte von Familien in Deutſchland. die Mus- burger Nothilfe zuflſezen. ö 


ein Ereignis aus dem Leben des Heros „zu 
freundlicher Entlaſſung heiter, munter und vers 

egen“ dar. Damit wird eine Meinung be- 
ſtätigt, die Prof. Walter Janell, ber veritor- 
bene Stettiner Philologe, im Gegenſatz zu der 
Mehrheit der Forſcher gegründet hat, daß näm⸗ 
lich auch Sophokles den inneren Zuſammen⸗ 
hang, die gedankliche Einheit der drei oder vier 
Stücke einer Tetralogie bewahrt hat. 


Eine Feſtſpielgemeinde bekämpft die * 
Bewegung. In Augsburg haben ſich Künſtler 


& 


Die Gleiwitzer Haus- und Grundbesitzer beraten 


Steuerſenkung und Steuerſtundung im Hausbeſitz 


lermann, Karl Hoppe und Elfriede Kal us,. 


N 


Bericht) 


eine Senkung beantragt werden. All dieſe An⸗ 
träge ſind nicht mehr an das Kataſteramt, ſondern 
an den Magiſtrat zu richten, der die Ver⸗ 
hältniſſe zu prüfen und über die Anträge zu 
entſcheiden hat. Die Geſchäftsſtelle des Schutz ⸗ 
verbandes erteilt den Mitgliedern gern jede Aus- 
kunft und iſt bereit, die Anträge auszuarbeiten. 

Der Vorſitzende berichtete weiterhin über die 
Tagung des Preußiſchen Hausbeſitzerverbandes, 
der insbeſondere 


willigung von Hauszinsſteuermitteln für die Er⸗ 
haltung und Inſtandſetzung von Altwohn⸗ 
raum Stellung genommen hat. Schließlich wurde 
auf die Möglichkeiten der Herabſetzung der Hans- 
zinsſteuer und insbeſondere darauf hingewieſen, 
daß die Hauszinsſteuerſenkung erfolgen kann, 
wenn der Vermieter aus ſeinem Vermögen weniger 
als 6 Prozent Reingewinn erzielt und wenn 
ſein Arbeitsverdienſt und der Ertrag aus dem 
Grundſtück zuſammen nicht mehr als 1200 Mark 
im Jahr zuzüglich 100 Mark für jedes Kind 
betragen. 


ä — U—j .——— ' . — ä. D—— —.i . — — — 


das Ergebnis bige Sitzung. Darauf wurde 
ihnen amtlich in ſchriftlicher Form durch Stadt ⸗ 
rat Dr Jeglinſky mitgeteilt, daß die Sitzung 
noch nicht ſtattgefunden hätte, aber auf Grund des 
Antrages des Magiſtrats wohl anzunehmen ſei, 
daß fie in nächſter Zeit ftattfinden werde. Ein 
Teil der Wohlfahrtserwerbsloſen glaubte aber 
mehr den kommuniſtiſchen Funktionären, die die 
Gelegenheit benutzen wollten, um die Erwerbs- 
loſen gegen die tabtvermaltung aufzuput- 
chen. Es genügte aber die Aufforderun 


der 
or ei ruhig nach Haufe zu gehen, um den durch 
die Schuld der . egen 
das Intereſſe der Erwerbsloſen re. Fe 


Zwiſchenfall in Ordnung zu bringen. Die Mittler- 
rolle der Erwerbsloſendeputation iſt um ſo mehr 
zu bedauern, als der Oberbürgermeiſter perſönlich 
in einer Ausſprache, die über 1 Stunde gedauert 
hat, der Deputation in der Sache ſelbſt die all- 
emeine Lage und den Standpunkt des Magis 
firats fo eindeutig auseinandergeſetzt hat, daß 
rüber kein Zweifel beſtehen konnte, daß nichts 
unterlaſſen würde, was zur Zuſtändigkeit der 
Stadtverwaltung gehöre. p 


* Hauptverſammlu 


der Tonkünſtler. 
Ortsgruppe des Rei 


s verbandes Deut- 


ſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer hielt 
ihre Haupwerf ee gh, an der faſt alle Mit⸗ 


ion ange Am der 


glieder teilnahmen. 
1. Vorſitzenden Georg 


zu dem Verwaltungs 
koſtenbeitrag der Darlehenskaſſen, zu den 
Fragen der Zwangsverſteigerung und zu der Be- 


Gi, ei— was kommt denn da? 


Was kommt da wirklich? Die Hutnadel 
kommt wieder! f 

Denn die Damenmode der kleinen. ſchiefen 
Hütchen verlangt, nachdem das haltende Bänd⸗ 
chen ſeine Alleinherrſchaft beendet hat, eine neue 
Haltemöglichkeit. Deshalb tauchen am Horizont 
der Mode die Hutnadeln wieder auf, jene 
langen, dünnen Spieße, die ſeinerzeit im Kriege 
dank eines Völkerbunds der Männer ihres Aggreſ⸗ 
ſiwcharakters durch einen Hutnadelſchützer 
beraubt wurden und die dann, im Zuge der fal- 
lenden langen Haare, auf dem kurzgeſchnittenen 
Bubikopf keinen Platz mehr fanden. 

Nun, da das Haar unferer lieben Frauen wie» 
der länger geworden iſt, bietet es auch wieder 
für die Hutnadel einen willkommenen Ankerplatz. 
Und man redet ſich zunächſt auf die Haltloagkeit 
der kleinen Hüte heraus, um ihre Wiedereinfüß⸗ 
rung zu begründen. Aber wer fih in modiſchen 
Dingen ein wenig auskennt, wird noch et was 
anderes vorausſagen können: 

Nicht nur die Hutnadel kommt wieder, ſondern 
auch das „Wagenrad“, der breitkrempige, 
großköpfige Hut der Jahrhundertwende, in dem 
unſere Mütter ſtolz vor dem Photographen poſiert 
haben, wie man in alten Familienalben nachblät⸗ 
tern kann. Das ſportlich gebräunte Geſicht wird 
mit dieſen Hütchen verſchwinden: die Wieder⸗ 
geburt der Dame wird einen neuen Teint 
mit ſich bringen, und boshafte Männer werden 
ſagen, die Sache mit den Wagenrädern ſei ein 
Stück Selbſterkenntnis des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes, denn es trage die Hüte, weil es über⸗ 
zeugt davon iſt, nicht wert zu ſein, daß es die 
Sonne beſcheine 

Um aber auf beſagte Hutnadel zurückzukom⸗ 
men, ſo wird fie in dem großen Hut erſt recht 
ihre Exiſtenzberechtigung finden, und in aller 
Welt wird man in Autobuſſen und Straßenbah⸗ 
nen wieder Angſt haben müſſen, im zerſchundenen 
Geſicht die untrüglichen Zeichen der Verkehrs ⸗ 
dichte davonzutragen. 

Darum, meine Herren, berufen wir rechtzeitig 


eine Abrüſtungskonferenz gegen die Hut⸗ 
nadelmode ein und behalten wir dieſe weiblichen 
Angriffswaffen gut im Auge. Wenn ſie erſt ein⸗ 
mal da ſind: wie leicht könnte das ins 
Auge gehen! ; E—. 


Kaſſen- und der Jahresbericht. Aus letzterem ging 
hervor, daß die Ortsgruppenleitung im vergange- 
nen an redlich bemüht war, die Inter- 
eſſen der Mitglieder in jeder Hinſicht weitgehendſt 
u vertreten. 92 fe ſind Erfolge im 
ampf gegen das Pfuſchertum erreicht 
worden. In einer längeren Ausſprache hierüber 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß es in der heu⸗ 
tigen Zeit mehr denn ie notwendig fei, dem quali- 
1 Muſiklehrerſtande durch angeſtrengte 


zerbetätigkeit und Aufklärung des Publikums zu 
ſeinem Rechte zu ku WMufikdirektor Ka = 
leitete die Neuwahl des Vorſtandes, dem auch 


im met b 9 
bei jeder sche. billiger 
ichts, Ws 19 5 Wenn an- 
r — s 
ja d besser ist. diese Vorteile 
dere austraul —. werden sie 
. er nn 5 2 1 
k noch nicht e Jahinterkommen. = 
inweichmitte aha ommen, . 
„ opadidies organisches gen Schmutz SO, ryeit geton 
BURNUS Ist ein völtig unse ngssähe) Jon. die, ganz eee, ne 
Enzyme, IE ichen f Masse fe, Se anderes Wos 
haltenen si ZY urch Finde e in erheblichem asse S9! die kein onda der 
dos, MUNG erspart pe oa schont die Waas BURNUS Heer erhählih a 
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bhöchſter 742,7 mm am 19. 5., niedrigſter 728,6 mm 


Trainingszwecke geſperrt. 


Mekeorologiſche Aufzeichnungen 
für Mai 


der Oberſchl. Hauptſtelle für das Gruben- 
rettungsweſen und Verſuchsſtrecke Beuthen 
Barometerſtand, durchſchnittlicher 733,6 mm, 


am 8. 5. ; 


Lufttemperatur, durchſchnittliche +1450 C 
höchſte +30,00 C am 22. 5., niedrigſte +0,90 G 
5. 


am 9. 

Erdtemperatur in 4 m Tiefe: durchſchnitt⸗ 
liche 17,50 C, höchſte. 126,80 C am 2. 5. 
niedrigſte +8,00 C am 12. 5. 

Erdtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittliche 
710,70 C, höchſte +1369 C am 4. 5., niedrigſte 
+6,90 C am 1. 5. 


I 


Tennis Boruſſia, der ewige Zweite in 
den Kämpfen um die Berliner Meiſterſchaft, iſt 
endlich im 30. Jahr ſeines Beſtehens der große 
Wurf geglückt. Mit einem Punkt Vorſpruna vor 
Minerva Holten fih die „Veilchen“ erſtmalig den 
Berliner Meiſtertitel. Die meiſten Spiele haben 
die Boruſſen durch ihre famoſe Hintermann 
ſchaft gewonnen. In die neue Saiſon gehen 


igkeit: durchſchnittliche 68%, 
5i fie aber mit größeren Hoffnungen, da ihre Mn- 


Relative Luftfeuchtigkei 
höchſte 6% am 6. 5., niedrigſte 2795 am 21. 
Windſtärke, mittlere 2,60 (nach Beaufort), 
höchſte 50 (6mal beobachtet), niedrigſte 00 (Imal 


äſentati i , frii ion-Nieder⸗ 
beubadtet). präſentativen Lindner, früher Uni € 


rad, und durch Pryſok (Beuthen 09) eine 
weſentliche Verſtärkung erfahren ſoll. 

Im Tor der Boruſſen ſtehen abwechſelnd der 
vor einigen Jahren von Sportfreunde Oppeln 
nach Berlin gewanderte Patrzek und der 
junge Butterbrod, der vom Spandauer 
Sportverein ſeinen Weg zu Tennis Boruſſia 
fand. Patrzek iſt dank ſeiner Routine immer 
noch eine ſehr wertvolle Stütze. Butterbrod hat 
noch nicht die Erfahrung, macht aber dies wieder 
durch ſeine tollkühnen Paraden wett. 
Eine ſo erprobte internationale Verteidigung 
wie ſie Brunke und Emmerich bilden, 
findet man nicht oft. Beide haben mehrmals 
die deutſchen Farben vertreten. Während 
Brunke in ſeiner eleganten Spielweiſe Schütz 
ähnelt, iſt Emmerich ein Draufgänger mit ſiche⸗ 
rem Stoßvermögen. 
Klaſſeverteidigung iſt Krauſe, der von Wacker 
Berlin kam. Die Läuferreihe mit dem Sport- 
ſtudenten Thönniſſen, dem Internationalen 
Kauer und Martwig iſt die befte der Reichs⸗ 
bauptſtadt. Wäre der Sturm genau fo gut wie 
die Deckung, ſo wäre der Berliner Meiſter in der 
DF B.⸗Runde beſtimmt weitergekommen. 
Angriff krankt an der Beſetzung . 
ſtürmerpoſtens. Handſchuhmacher hat bei 
zehn Spielen einen guten Tag. Augenblicklich 
hat Handſchuhmacher wieder eine Glücksſträhne. 
Seine Form ift fo gut wie noch nie. Daß 
Berlin im letzten Städteſpiel gegen Prag einen 
ſicheren Sieg herausholte, iſt letzten Endes das 


Windverteilung: zu 2,2% aus N, zu 8,6% aus 
NO, zu 22,0% aus O, zu 11,8% aus SO, zu 10,8% 
aus 8, zu 22,67 aus SW, zu 10,2% aus W, zu 
1155 aus NW, zu 1,125 C wollkommene Wind- 
tille). 

ee Bewölkung: 57% des Him⸗ 
mels. 


Niederſchlagsmengen: Geſamt: 44,2 mm; Ya- 
gesdurchſchnitt: 1,42 mm. 


N e Niederſchlagsmenge: 14,5 mm 
am 9. 5. 32. 

Zahl der Tage mit mindeſtens 10 mm Nie. 
derſchlag: 1. 


Zahl 1 Tage mit mindeſtens 1,0 mm Nieder- 
Zahl der Tage mit mindeſtens 0,1 mm Nieder⸗ 
ſchlag: 14. 
Zahl der Tage mit Schneefall: 1. 
Zahl der heiteren Tage: 5. 
Zahl der trüben Tage: 9. 
Zahl der Sommertage: 4. 
Zahl der Tage mit Gewitter: 2. 
Zahl der Tage mit Wetterleuchten: 3. 
Zahl der Tage mit Nebel: 3. 


( ͤ NE HEUT 


weiterhin Konzertpianiſt Georg Richter als 

1. Vorſitzender, Muſikdirektor Schweichert als 

2. Vorſitzender, Frl Schneemilch als Kaſſen⸗ 

1 und Hille als Schriftführer ange- 
ren. 

* Geſperrte Sportplätze. Wegen des Aus- 
tragens von Fußballwettſpielen auf dem 
Jahnſportplaßz und dem Sportplatz im Kaiſ.⸗Wilh.⸗ 
Park bleiben beide Sportplätze am Sonnabend für 
Das Stadtamt für 


Frankfurt und München 
rüften 


Leibesübungen macht hierbei darauf aufmerkſam, 
daß Erſaßplätze zur Abhaltung = ebungen Zum Endſpiel um die Deutſche Fußball⸗ 
den Vereinen nicht geſtellt werden können. Auch meiſterſchaft 


müſſen die Prüfungen für das Deutſche Turn⸗ 
und Sportabzeichen, die am gleichen Tage ab- 
genommen werden ſollten, für einen ſpäteren Ter- 
min verſchoben werden. . 


Das am kommenden Sonntag im Nürn- 
berger Stadion ſtattfindende Endſpiel um 
die Deutsche Fu er zwiſchen Cin- 


* Einbruch. Im Haufe Zerniker Straße 1|t!a Gt Frankfurt und Bayern Mün- 
drangen Unbekannte mit einem Nachſchlüſſel nA re Prg mieri 70 Jute 


in ein verſchloſſenes Zimmer ein und 
entwendeten aus einer Damenhandtaſche eine 
Geldbörſe mit 19 Mark. 

Schwerer Motorradzuſammenſtoß. Bei dem 
Zuſammenſtoß zweier Motorräder 
wurde der Führer des einen Rades, der Bäcker⸗ 
geſelle Emil Wichny, ſchwer verletzt und 
mußte in das Krankenhaus gebracht werden. 


Soft 


Pad Mer RREN. Der Garten- 
bauberein et eſichtigte mit 170 
Teilnehmern das Verſuchsfeld der Qand- 
wirtſchaftskammer, den Schulgarten und die 
Schule ſowie die Geflügelfarm und die Gärtnerei 
der Landesheilanſtalt und dann den Park des 
Herrn von Guradze. 


Co ſol 


* Eine Diebesbande ermittelt. Am 
Dienstag abend konnte der Kaufmann M. 
Friedmann in feinem Geſchäftsraum beob⸗ 
achten, wie er von drei Frauen beſtohlen wurde. 
Er rief telephoniſch die Polizei herbei, und die 
drei Frauen aus Oſtrosnitz wurden einer ein⸗ 
gehenden Unterſuchung unterzogen. In 
den mitgeführten Markttaſchen wurden verſchie⸗ 
dene Gegenſtände gefunden, die bei mehreren 
anderen Kaufleuten geſtohlen waren. Die Frauen 
5 zu, die Diebſtähle gemeinſam ausgeführt zu 

aben. 


Loobſchũtz 


„ Beſtandene Prüfung. Uhrmachermeiſter 
Alois Kaul, Leobſchütz, hat die Optiker⸗Prüfung 
vor der Prüfungskommiſſion der Landesgruppe 
Schleſien in Breslau mit „Erfolg“ beſtanden. 


Groß Stroßlitz 


* ee a Diebe. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu onntag wurde aus dem Saale der 
Brauerei Dietrich ein Viertel Bier gepot. 
len. Das Jaß wurde am Morgen im Garten 
3 aufgefunden. Die Täter konnten durch 
ie Polizei bereits ermittelt werden. 


Gottesdienſt am Wochenfeſt in beiden Synagogen 
s in Beuthen 
Donnerstag Abendgottesdienſt grobe Synagoge 7,30 
Uhr, kleine Synagoge 7,45 Uhr, Anſprache und Weihe 
eines ner tomid in der kleinen Synagoge; Freitag und 
Sonnabend Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, 
kleine Synagoge 8,30 Uhr; Freitag Predigt in beiden 
Synagogen 10,15 Uhr, Mincha und Abendgottesdienſt in 
beiden Synagogen 7,15 Uhr; Sonnabend Predigt und 
Seelenfeier in beiden Synagogen 10,15 Uhr, Mincha in 
beiden Synagogen 3,30 Uhr, Minda und Lehrvortrag 
in der kleinen & nagoge 8,15 Uhr, Sabbatausgang 8,47 
Uhr; Sonnta orgengottesdienſt 7 Uhr, Abendgottes- 
dienſt 7,30 Ahr; in der Woche Morgengottesdienſt 6,30 
Uhr, Abendgottesdienſt 7,30 Uhr. 


In Nürnberg rechnet man mit einem Rekord⸗ 
beſuch. Die Tribünenkarten waren bereits in 
der vergangenen Woche ausverkauft. Man 
hat nunmehr noch dreieinhalbtauſend Sitzplätze 
im Innenraum geſchaffen. Aus Frankfurt und 
München werden Sonderzüge nach Nürnberg 
gehen, Bei Bayern München waren ſchon bis 
zum Sonntag 2000 Kartenbeſtellungen eingegan⸗ 
en. Man rechnet damit, daß die Frankfurter 
1 die Zahl von 5000 überſchreiten 
werden. Von ünchen aus wird eine „Hundert⸗ 
ſchaft“ von Arbeitsloſen am Sonnabend 
mit Fahrrädern die Reiſe nach Nürnberg antreten. 
Die Vereinsleitung des FC. Bayern hat den Er- 
werbsloſen Karten für das Endſpiel zur Verfü⸗ 
ung geſtellt. Weiter wird noch ein großer Trupp 
Jugend mitglieder des Münchener Ber- 
eins mit Fahrrädern nach Nürnberg reiſen. 
„Die Mannſchaften der beiden Endſpielgegner 
blieben am letzten Sonntag ſpielfrei. Eintracht 
Frankfurt ſagte das mit dem SB. Wiesbaden ber- 
einbarte Spiel ab. Wie verlautet, iſt es noch 
fraglich, ob der im Spiel gegen Schalke 04 fo 
erfolgreiche Mittelſtürmer Ehmer in Nürnberg 
Haren kann. Ehmer hat ſich in Dresden eine 
Rippenverletzung zugezogen. Frankfurt wird im 
übrigen im Angriff mit beſter eſetzung mit 
Schaller und Kellerhoff als Außenſtürmer 
po Bayern München will das Nürnberger 
reffen mit der gleichen Mannſchaft wie gegen 
den 1. FC. Nürnberg beſtreiten, doch iſt die 
Fußverletzung von Heidkamp noch ft ganz 
in Ordnung. Die Bayern unterzogen ſich am 
8 einem Konditionstraining, das wieder 
unter der Leitung des bewährten Trainers 
Dom bi ſtand. e 


Preußen Zaborze ſchlägt 
Viktoria Elbing 6:0 


Die Gäſte aus Oberſchleſien geſtalteten ihr 
letztes Spiel auf ihrer Ditpreußenreije zu einem 
groben Sieg. Die Elbinger Viktoria unter- 
ag e ſehr hoch, weil ſie ſich in einer 
ganz ſchwachen Form zeigte; die tauſend Zuſchauer 
wurden durch die luſtloſe Spielweiſe der Çin- 
heimiſchen enttäuſcht. Ganz anders dagegen piel- 
ten die Oberſchleſier, die mit ungeheurem Eifer 
ans Werk gingen und den Oſtpreußen auch tech⸗ 
niſch weit überlegen waren, ohne ſich zu veraus⸗ 
aben. Sämtliche Tore wurden ohne große An- 
1 erzielt. 

Nach dem Spiel ließen die Oberſchleſier durch 
die Preſſe für die ihnen in Oſtpreußen gewährte 
F den Vereinen beſtens 

anken. 


Neuer Schwimm⸗Weltrekord 


James Kilhula, einer der amerikaniſchen 
Olympiakandidaten im Kraulſchwimmen, bewies 
ſeine große Form in Detroit, indem er über 
300 Meter den Weltrekord des franzöſiſchen 
Meiſterſchwimmers Jean Taris von 333,4 ver- 


èx. 


griffsreihe durch den ehemaligen ſüddeutſchen Re- doch 


Der dritte im Bunde derb 


Tennis Borussia stellt sich vor 
Als 09s Gegner am kommenden Sonntag 
Verdienſt von Handſchuhmacher, der ein großer 


Durchreißer und gefährli Torſchütze iſt, wenn 
er in Stimmung iſt. Als Einzel önner beſitzen 
auch die übrigen Stürmer des Berliner Meiſters 
Format. Rechtsaußen ſpielt Schröder, der 
immer noch zu den beſten Flügelſtürmern der 


Reichshauptſtadt zählt. Auf halbrechts verſucht 
ſich N ahlke, der fri ere Links- 
außen. Bei ſeinem etwas kopfloſen Spiel iſt er 


durch ſeinen Bombenſchuß eine wertvolle 
Kraft. Halblinks ſteht Schmidt, ein Stürmer, 
von dem man ſagen kann: „Klein, aber oho.“ 
Linksaußen ſpielt jetzt Alo Pryſok, der zum 
erſten Male vor ſeinem heimiſchen Publikum in 
den Farben der „Veilchen“ antreten wird. Daß 
der frühere 09er auch in neuer Umgebung kein 
„Veilchen“ ift, das im Verborgenen blüht, wird 
er feinen Anhängern beweiſen. 


Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


ohne Turner und Frauen 
Trotzdem faſt 150 Teilnehmer 


Als ſogenannter „erſter Akt“ der großen Dop- 
pelveranſtaltung in der Beuthener Hinden- 
urg⸗Kampfbahn am kommenden Sonntag 
werden die ee Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften ausge⸗ 
tragen. Die Frauenmeiſterſchaften kommen, erſt⸗ 
malig getrennt von denen der Männer, an einem 
ſpäteren Termin in Oppeln zum Austrag. Db- 
wohl auch die Turner bedauerlicherweiſe abae- 


Der] [ſagt haben, ift für den Sonntag — die Meiſter⸗ 
des Mittel- ſchaften 


finden diesmal nur an einem e ſtatt 
— immerhin ein ſtattliches Meldeergebnis von 
147 Teilnehmern, die fih an zuſammen 340 Hom- 
kurrenzen beteiligen, abgegeben worden. Die 
Meiſterſchaften beginnen bereits am Vormittag 
und werden gleich in dieſem Abſchnitt harte 
Kämpfe und wichtige Entſcheidungen bringen. 


beſſerte. Er legte die Strecke in der neuen Welt⸗ 
beſtzeit von 3:31,6 zurück. y 


Jer 21. Juni 
bleibt Kampftermin 


In 14 Tagen Schmeling — Sharkey 
Nach einer New⸗Norker Kabelmeldung liegt 


eine Erklärung der Madiſon Square Garden Co. D 


vor, daß der 21. Juni als Kampftermin für die 
Weltmeiſterſchaftsentſcheidung 
Sharkey endgültig iſt. 
Skarkeys Trainingsquartier in Crangeburg be- 
Kätigen, bap Schmelings Gegner feit dem vorigen 

ahre erheblich 1 geworden iſt. 


arkey hatte am 8. Mai, als er das Training 
aufnahm, ein Gewicht von 210 Pfund. 85 5 
ähren 
Sharkey bei der erſten Begegnung mit . 


Mühe, das Gewicht herabzubringen. 


vor zwei Jahren ein Kampfgewicht von 196 Pfun 


hatte, rechnet man damit, daß er dieſes Mal etwa 
ſchwerer fein wird und mit 205 bis 
206 Pfund in den Ding gebt, was zweifellos nach⸗ 


zehn Pfund ſch 


teilig für Sharkeys nelligkeit ſein dürfte. 


Niederſchleſien — Oberſchleſien 
erſt am 18. Juni 


Der für den 12. Juni in u her. 
a m et- 


chleſien — Niederſchleſien wird auf den 18. Juni 
verlegt, da am 12. Juni in Oppeln das tradi⸗ 
here Sportfeſt der Oppelner Reichswehr ſtatt⸗ 
indet. 


Heuſer gegen Martinez in Valencia 


Die Friſt für die Austragung der Europa- 
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht läuft am 27. 
Juni ab, und es ſcheint, daß die Begegnung zwi⸗ 
chen den beiden von der Internationalen Bor- 

nion anerkannten Bewerbern Adolf Heuſer 
und Martinez de Alfara doh noch recht ⸗ 
zeitig zuſtandekommt. Ein deutſcher Veranſtalter 
at ſich allerdings für dieſen Kampf nicht gefun- 
en, und ſo hat ſich der Bonner wohl oder übel 
entſchließen müſſen, einen ſpaniſchen Austra- 
a anzunehmen. Das Treffen findet in 

alencia ſtatt, jedoch ſteht der genaue Termin 
noch nicht feſt. 


Klubmeiſterſchaften von KSC. Beuthen 


Der Kraft⸗Sport⸗Club Beuthen 06 trug am 
Sonntag auf dem Schulſportplatz in der Beuthe⸗ 
ner Promenade ſeine diesjährigen Klubmeiſter⸗ 
ſchaften im Boxen, Ringen, Gewichtheben und im 
Raſenſport aus. Man ſah ſpannende Kämpfe um 
jeden Punkt, jedes Pfund und jeden Meter. Vier- 
zig Teinehmer ſtellten ſich dem Starter. 

: ah * arth ige * e 
er Papiergewi e Kern, des Fliegenge⸗ 
wichts Mokros, des Banta M c 
hura; im Gewichtheben 
Mokros 


ſchleſen debe 


porek (290 Pfund), des Schwergewichts 
alla (295 Pfund). Im Ningen der Se⸗ 
nioren wurden folgende Meiſter ermittelt 


Schmieſchek; im 6 
der ea 
Olek, Bar Madura, Mittelgewi t 
Janus, $ bſchwergewicht Dudek, Schwer 
gewicht 1. Malek (570), 2. Lepſchy (570). 


chmeling — 
Die Meldungen aus 


Turnermeiſter Wegener 
ſchafft 14,6 Sekunden 


110 m Hürden bei Rückenwind in Rekordzeit 

Die Hochſchule für Leibes äbungen veranſtaltete 
auf dem Berliner Sportforum ihre leichtathleti⸗ 
ſchen Meiſterſchaftskämpfe, denen u. a. Dr Qes 
wald und Reichstrainer Waitzer bewohnten. 
In den umrahmenden Einladungswettbewerben 
erzielte der Turnermeiſter Wegener (Schöne⸗ 
berger TSC.) im 110-Meter-Hürdenlauf mit 14,8 
Sek. eine neue Rekordzeit. Zwei weitere 
Zeitnehmer hatten ſogar 14,4 Sek. geſtoppt. Wegen 
des Rückenwindes und des Umſtandes, daß 
Wegener zwei Hürden umriß, kann jedoch dieſe 
Leiſtung als Rekord keine Anerkennung finden. 
Weltrekordmann Hirſchfeld wartete im Kugel- 
ſtoßen mit 15,88 Meter mit einer feinen Leiſtung 
auf. Eberle, vom BSC., holte fih den Titel im 
Speerwerfen mit 61,96 Meter. Etwas über⸗ 
raſchend war der 100-Meter⸗Sieg von Dannes 
mann (DSE.) in 10,7 Sek. vor dem Stettiner 
Obermüller, der das 200-Meter⸗Laufen in 
22,8 Sek. gewann. 


EEES A RER A 
Oberſchleſiſche Schwimmer in Troppau 


Am Sonntag, dem 19. Juni, reift, eine Ana 
zahl der beſten oberſchleſiſchen Schwimmer zu 
einem Schwimmfeſt nach Troppau, und zwar 
haben Startgenehmigung 7 ereine er⸗ 
halten: S B. Delphin atibor, S. 
Gleiwitz 1900 und S V. Frieſen Hins 
denburg. 


Berbandsipiele 
im oberſchleſiſchen Tennis 


Da die oberſchleſiſche Tennisliga am Somma 
tag ſpielfrei war, wurden die Spiele der A Klaſſe 
um die Kreismeiſterſchaft weſentlich gefördert. 
Im Gan Beuthen gab es folgende Ergebniſſe: 
Herren: Beuthener TC. 1 gegen Schwarz⸗Weiß 
Bobrek 7:2, Beuthener TC. 2 gegen Blau-Gelb 
Beuthen 5:4, Grün⸗Weiß Hindenburg gegen 
Schwarz-Weiß Beuthen 2 6:3, Schwarz⸗Weiß 
Beuthen 1 gegen Skibund Beuthen 9:0, Beuthe⸗ 
ner TC. 1 gegen Blau⸗Gelb 9:0. Grün⸗Weiß 
Hindenbur gegen Beuthener TC. 2 8:1, 
e Bohrer gegen Skibund Beuthen 
9:0, Blau⸗Weiß Hindenburg gegen Schwarz- 
Weiß Beuthen 2 7:2, Schwarz-Weiß Beuthen 1 
egen Frieſen Hindenburg 7:2. Damen: 

rün⸗Weiß Hindenburg gegen Skibund Beuthen 
7:2, Schwarz⸗Weiß Bobrek gegen Blau⸗Gelb 


Beuthen 5:4, Schwarz⸗Weiß Beuthen gegen 
Blau⸗Weiß Hindenburg 7:2, rg te 
arz⸗ 


genen Grün-Weiß Hindenburg 5:4, 
eib Bobrek gegen Skibund Beuthen 8:1. 
Gan Gleiwitz brachten die Spiele folgende Er⸗ 
gebuifle: Herren: Schwarz⸗Weiß gegen Blau- 

eib 7:2, TC. 09 gegen Sportfreunde 7:2. 
Grün⸗Weiß Sosnitza gegen Blau-Gelb Groß⸗ 
Strehlitz 7: 2, TC. 09 gegen Blau⸗Weiß 9:0. 
amen: Grün⸗Weiß Sosnitza gegen Blan- 
Gelb Groß Strehlitz 5:4, Schwarz⸗Weiß gegen 
Blau⸗Weiß 9 : 0. 


Deutihlands Kraul -Staffel 
gegen Frankreich 

Während die deutſche Waſſerball⸗ 
mannſchaft für den Schwimmländerkampf 

gen Frankreich in der bewährten Aufitellung 
fon feſtſteht, macht die Aufitellung der amal⸗ 
100⸗Meter⸗Kraul⸗Staffel dem DSB. einige 
Schwierigkeiten, da Meiſter Schubert 
immer noch nicht e Verfügung ſteht. Folgende 
Staffel wird am Sonntag in Düſſeldorf die deut⸗ 
ſchen Farben vertreten: Balk (I. FC. Nürnberg), 
Schwarz (Poſeidon Köln), Derichs und 
Deiters (Sparta Köln). 


Dreimal Kuſoczuynſki 


Polens Leichtathletikmeiſterſchaften in Wars 
ſchau ſahen den „polniſchen Nurmi“ Kuſo⸗ 
czynſki dreimal am Start und ebenſo oft als 
Sieger. Kuſoczynſki gewann die 800 Meter in 
1:57,4, die 1500 Meter in 4:022 und die 10 000 
Meter in der neuen polniſchen Rekordzeit von 
30:31, 4. Die anderen Ergebniſſe waren unter 
dem Durchſchnitt. 


Angriff auf einen Weltrekord 
in Kattowitz 


Die Leichtathletikabteilung des KS. Pogon 
Kattowitz will am kommenden Sonntag bers 
ſuchen, den Weltrekord über Imal 800 Meter 
für Frauen, der gegenwärtig von SC. Charlotten- 
burg gehalten wird, zu brechen. Da Frl. Schu as 
und Frl. Lebek am Sonntag die 800 Meter in 
2:33 zurücklegten und im Verein außerdem noch 
drei Damen ſind, die 2:40 bis 2:41 laufen, dürfte 
es nicht ausgeſchloſſen fein, daß dieſer Damen- 
ſtaffel das Vorhaben gelingt. 


Caracciola Letzter 


Als in der großen Automobilpreiſe der 
einzelnen Nationen gelangte am Sonntag in der 
berühmten Monza⸗Bahn zu Mailand der von 
Italien in Anweſenheit von 50 000 Zuſchauern ge- 
ſtiftete Preis zum ä dieſem als 5-Stun« 
denrennen ausgetragenen Wettbewerb konnte Drei- 
ſterfahrer Nuvolari feinen vorjährigen Sieg 
wiederholen. Er bewältigte in den 5 Stunden 


837,608 Kilometer und fuhr dabei einen Stunden- 


durchſchnitt von 167,521 Kilometer heraus. Wenig 
Glück hatte Caracciola, der durch einen Ma⸗ 
ſchinenſchaden in der 2. Runde koſtbare Zeit vere 
lor und PL wieder ins Rennen kam, als feine 
Gegner 5 Bahnlängen Vorſprung hatten. Mit 
einer Leiſtung von 570 Kilometer wurde er an den 
letzten Platz geſetzt. 


die deutſchnationalen Handlungs 
gehilfen gegen den Marxismus 


Der Verbandstag des DOV. 
5. Juni in Hamburg war von reichlich 2000 deut⸗ 
ſchen und auslandsdeutſchen Teilnehmern beſucht. 
Den Hauptvortrag über die politiſche Haltung des 
DV. hielt Verbandsvorſteher Bechly. Er 
ging aus von dem inmitten der Revolutions- 
wirren gegen alle Linksſtrömungen abgelegten 
nationalen Bekenntnis. Der Verband 
habe frühzeitig betont, daß 


die verantwortungsfreudige nationalſozialiſtiſche 
Bewegung nicht ohne Schaden von der Berant- 
wortung fernhalten könne. Bei der Reichsprä⸗ 
ſidentenwahl entſchied ſich der DHV. für 
Hindenburg als den überparteilichen Reprä⸗ 
ſentanten des ganzen Volkes. Er wich der Ent⸗ 
ſcheidung nicht aus, weil er niemals ſeine 
Führungspflicht verleugnen will. Dieſe 
Führungspflicht zwinge ihn auch zum Kampf für 
die Aufrechterhaltung desſozialen Schutzes. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Proletariſie⸗ 
rungskriſe ſich immer weiter ausbreitet. Po⸗ 
litiſcher und gewerkſchaftlicher Marxismus wolle 
die Kaufmannsgehilfen proletariſieren. Anderer⸗ 
ſeits bekannte ſich die Tagung grundſätzlich zur 
freien Wirtſchafi. „Die Kaufmanns⸗ 
gehilfen“, ſo wurde ausgeführt, „erkennen den 
Wert und die Leiſtung der freien ſchöpferiſchen 
Unternehmerperſönlichkeit an“. Die Wirtſchaft 
müſſe ſich aber dazu bekennen, daß die Freiheit 
des Gewinnes auch die Freiheit des Verlierens in 
ſich ſchließe. Sozialpolitik wird auch in der heu⸗ 
tigen Zeit als Notwendigkeit bezeichnet und dar- 
auf hingewieſen, daß Zölle für die Landwirtſchaft 
und Zölle für die Induſtrie praktiſch ebenfalls 
Sozialpolitik darſtellen. Im einzelnen wurde 
darauf feſtgeſtellt, daß die Angeſtelltenver⸗ 
fſicherung heute der einzige wirklich geſunde 
Sozialverſicherungszweig iſt. Das ſei angeſichts 
der Erklärung der Regierung von Papen, 
die die geſamte Sbozialverſicherung als 
bankerott bezeichnet, beſonders hervorgehoben. 
Niemals werde fi der DHV. einer Partei ver- 
ſchreiben. Bei den Wahlen gelte ſein Kampf 
dem Marxismus, aber auch dem Klaſſen⸗ 
kampf von oben. Die Haltung des DHV. hänge 
ab von der Haltung der Regierung zu ſeinen 
nationalen und ſozialen Zielen, 
gegen den Mißbrauch des Wortes „national“ zur 
Verdeckung ſozialreaktionärer Abſichten. Dieſe 
Zielſetzung und die Billigung der Entſcheidung 
bei der Reichspräſidentenwahl wurden in einer 
Entſchließung zuſammengefaßt, die der Verbands⸗ 
tag unter ſtärkſtem Beifall einſtimmig, ohne 
Stimmenthaltung, annahm. Die Führerwahl ge- 
ſtaltete ſich zur herzlichen Vertrauenskundgebung 
für Verbandsvorſteher Behly; er wurde einmütig 
auf vier Jahre wiedergewählt. 

Miltzow gab den Rechenſchaftsbericht. Die 
letzten beiden Jahre waren für den DHV. ein 
Weg der Not, aber auch der Leiſtung. Nicht 
weniger als fünf Millionen Mark wurden in die⸗ 
jer Zeit allein an ſatzungsgemäßer Stellenloſen⸗ 
unterſtützung ausgezahlt. Er hat ſeinen Mitglie- 
derbeſtand voll behauptet und ſeine Finanzen in 
beſter Ordnung gehalten. Das Vertrauen zum 
Verbande iſt trotz Kriſe erſtarkt. Unter ſtürmi⸗ 
ſcher Zuſtimmung forderte Miltzow, daß am 
unbedingten Nein gegenüber den T ribu 
ten feſtgehalten werde, und daß die Reichsregie⸗ 
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am) Straßenbahnzusammenstoß in Berlin 


Berlin. In der Streſemannſtraße ſtießen 
zwei Straßenbahnzüge zuſammen. Etwa 
0 Perſonen wurden verletzt, darunter 2 Frauen 
ſchwer. 


Die Kerzen auf den Teerfässern 


Stehla a. d. Elbe. Der Bauunternehmer 
Lume aus Klitzſchen, der vor einigen 
gen wegen der aufſehenerregenden Branditif- 
tung in ſeinem eigenen Hauſe in Haft genom⸗ 
men und in das Unterſuchungsgefängnis in Tor⸗ 
gau gebracht worden war, hat auch in Stehla 
ganz ähnliche anipulationen vorgenommen. 
Blume beſitzt in Stehla ein Gebäude, in dem 
eine Schmiede und Stellmacherei eingerichtet iſt. 
Früher hatte Blume das Gebäude verpachtet, und 
erſt in neuerer Zeit ſtand es vollkommen leer. 
Blume hatte das Gebäude mit ſeiner Einrichtung 
ſehr hoch verſichert. An dem gleichen Tage, 
an dem es in Klitzſchen brannte, war Blume in 
der Morgenfrühe in Stehla und hatte das Ge. 
bäude, das ihm gehörte, ſtark mit Teer behandelt. 
Es war ſogar den Einwohnern aufgefallen, daß 
Blume trotz ſtarken Regens das Dach, das Tor 
und die Türen des Hauſes außergewöhnlich dick 
mit Teer beſtrich. Als die Einwohner von 
Stebla jetzt durch die Hen eien n von der 
Brandstiftung in Klitzſchen hörten, tauchte der 
Verdacht auf, daß Blume ähnliches an ſeinem 
Grundſtück auch in Stehla verſucht habe. Polizei 
erbrach jetzt gewaltſam die Tür und fand im 
Hauſe zwei ſorgfältig vorgerichtete Brandherde 
vor. Blume hatte auf Teerfäſſer Kerzen geſtellt 
und dieſe angezündet, bevor er an dem verhäng 
nisvollen Tage Stehla wieder verließ. Die 
Kerzen waren wohl heruntergebrannt, aber durch 
einen Zufall gerieten die Teerfäſſer nicht in 
Brand. Das Gebälk im Hauſe und ſogar die 
Dachfenſter hatte Blume mit Teer beſchmiert. 
Wäre der Brand ausgebrochen, ſo hätte er leicht 
verhängnisvolle Folgen haben können, denn das 
. Gehöft grenzt direkt an das Gemeinde- 
aus. 


Mit 100 Kilometer Geschwindigkeit 
in die Kurve 


Limburg age 
kurve hinter den 

ereignete ſich ein ſchweres Autounglück, dem der 
übrige Opelrennfahrer Walter Andreae 
fert bes a. Main) zum Opfer fiel. Der Be⸗ 


In einer ſcharfen Rechts- 


iger des verunglückten Sportwagens, Prinz 
Karl zu Löwenſtein (Württemberg) befand 
fió auf einer Zuverläſſigkeitsfahrt, die 
hn rheinaufwärts über Limburg nach Frankfurt 
a. M. führen folte. In Limburg 7 er das 
Steuer dem Fahrer Andreae überlaſſen, und als 
dieſer die Kurve mit 100⸗Kilometer⸗Ge⸗ 
ſchwindigkeit nehmen wollte, 
Wagen die Dans hinauf und n fi. 
Der Prinz und Andrege wurden aus dem Wagen 
geſchleudert, wobei letzterer einen ſchweren 
Schädelbruch erlitt, dem ex kurz nach Einliefe⸗ 
rung ins Limburger Krankenhaus erlag. Prinz 


rung allen Beſtrebungen widerſtehe, die ſich bil- 
dende außenpolitiſche Einheitsfront durch ſozial⸗ 


reaktionäre Verſuche zu zerſchlagen. Der DOV. | Bek 


werde mit äußerſter Entſchiedenheit Tarifvertrag, 
Schlichtung und Verbindlichkeitserklärung als 
wichtigſtes Inſtrument zum Arbeitnehmerſchutz 
verteidigen. Das Schluß wort hielt ber Füh⸗ 


‘rer des DHV. in Oeſterreich, Hans Prodin⸗ 


ger, Wien. Es klang 


in den Geſang des 
Deutſchlandliedes aus. 
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zu Löwenſtein erlitt eine Kopfverletzung 

owie mehrere Rippenbrüche. Die Schuld an dem 
Infall trug der Fahrer, da er die Kurve bei 
dem ſchnellen Tempo zu kurz nahm. 


Mit 3 Feuerlöschzügen gegen ein Auto 


Düſſeldorf. Die Feuerwehr rückte, durch die 
Meldung „Feuer im Wilhelm⸗Marx⸗Haus“ alar- 
miert, mit drei Löſchzügen zur angeblichen 
Brandſtelle, einem Hochhaus, das im 
der Stadt liegt. Bei ihrem Eintreffen ſtellte ſich 
Irene, daß nur ein Auto, ein Opelwagen, in 

and geraten war. Ein Angeſtellter des Wil ⸗ 
helm⸗Marx⸗Hauſes, der vom Fenſter aus den 
Brand des Wagens beobachtet hatte, zog in ſeiner 
Aufregung den lediglich für das Hochhaus be- 
ſtimmten e feuermelder, ſo daß die 
Feuerwehr in kürzeſter Friſt ſich mit den vər- 
geſchriebenen drei a bei dem in Bes 
drängnis geratenen Klein⸗Opel einfand. Das 
Schauſpiel hatte eine ſolche Menge Schauluſtiger 
angelockt, daß es zu einer kurzen Verkehrs- 
ſtockung kam. 


Die Frau im Kartenspiel verloren 


Lublin. In Skoczek in der Nähe von Lublin 
ſetzten ſich Joſef Wojtyſiewiez und Zdziſlaw Wa- 
recti zu einem Kartenſpiel nieder. Wareeki 
verlor ununterbrochen. Als er ſein Bargeld 
verſpielt hatte, ſetzte er ſein Fahrrad, dann 
ſeinen Rock uſw. Als er durch den ſtändigen 
Verluſt in höchſte Erregung geraten war, ſetzte 
er auf die letzte Karte feine — Frau. Auch 
diesmal verlor er. Als ſich Wojtyſiewicz erhob, 
um feinen Gewinn abzuholen, warf ſich Warecki 
mit einem Meſſer auf ihn und brachte ihm 
eine ſchwere Verletzung bei. Wojtyſiewicz verſtarb 
nach kurzer Zeit. Warecki ergriff die Flucht 
und konnte bisher nicht ermittelt werden. 


3| Möbel billiger als Brennholz 


Lublin (Polen). Bei einem Lubliner Bürger 
erſchien ein Gerichtsvollzieher, um die 
Wohnungseinrichtung wegen rückſtändiger Steuern 
zu pfänden. Der Schuldner ſchien die Pfändung 
erwartet u haben, denn als der Gerichtsvollzieher 
ſein Wirkungsfeld betrat, wurde er vom Schuld⸗ 
ner und ſeinen Freunden verprügelt. Ru gleicher 
zeit wurde, noch ehe die Polizei eingreifen konnte, 
die ganze Wohnungseinrichtung kurz und klein ge⸗ 

lagen. Als die Polizei erſchien, waren keine 

öbel mehr vorhanden, man konnte nur noch 
Kleinholz pfänden. N ſoll Holz jetzt 
Veen im Kurſe ſtehen als Möbel. Wenn der 

fandſchuldner Glück hat, bleibt ihm vielleicht aus 
dem Holzerlös 1 ezahlung der rückſtändigen 
Steuern und der Polizeiſtrafe noch fo viel Geld 
übrig, bei einer anderen Zwangsperſteigerung 
gue beſcheidene Wohnungseinrichtung zu 
aufen. 


‚Erpresserbande unschädlich gemacht 


Waxſchau. In Petritan- trieb längere 
Zeit eine Bande ihr Unweſen, die es derſtand, 
eine große ge l von Perſonen um größere und 
kleinere Geldbeträge zu bringen. In ihren 
Dienſten ſtanden mehrere Frauen, die mit Zu- 
reiſenden Bekanntſchaften anknüpften. Die neuen 
ekannten wurden zu Spaziergängen in entlege⸗ 
nere Gegenden gelockt, wo plötzlich mehrere Mit- 
glieder der Bande auftauchten und den Fremden 
wegen angeblicher „Verführung“ der „Schweſter“ 
oder „Tochter“ bedrohten. Um ſich ohne Auf- 
ſehen aus der Affäre zu ziehen, zahlten die Ge- 
prellten gewöhnlich gleich Geldbeträge. Schließ- 
lich gelang es der Polizei, die Anführer der 
Bande feſtzunehmen und vor Gericht zu ſtellen. 
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Hitler ſpricht im Rundfunk 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 8. Juni. Adolf Hitler wird am 
Dienstag, dem 14. Juni, von 19—19.30 Uhr auf 
der Deutſchen Welle über die Staats- 
idee des Nationalſozialis mus ſprechen. 


Miniſter im Gerichtsſaal tätlich 


angegriffen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Darmſtadt, 8. Juni. In einem Schnell⸗ 
gerichtsverfahren gegen zwei Nationalſozialiſten 
wegen Beleidigung des Innenminiſters Leuſchner 
gab es zu Beginn der Sitzung eine erregte Szene 
im Gerichtsſaal. Miniſter Leuſchner, der als 
Zeuge geladen war, wurde plötzlich von einer 
Frau, die angeblich bei den Nationalſozialiſten 
tätig iſt, mit einem Stock auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, ſodaß eine blutende Verletzung entſtand. 
Die Frau wurde verhaftet. Die beiden Angeklag⸗ 
ten, die den Miniſter und deſſen Frau in der 
Straßenbahn beleidigt hatten, wurden gemäß dem 
Antrage des Staatsanwaltes zu je zwei Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 


Münſter, 8. Juni. In einer geheimen Stadt⸗ 
perordnetenſitzung wurde mit großer Mehrheit 
(gegen zwei Nationalſozialiſten und einen Kom⸗ 
muniſten) die Vorlage des Magiſtrats, dem ehe⸗ 
maligen Reichskanzler Dr Brünin das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Mäünſter zu 
verleihen, angenommen. 

* 

Der ehemalige Deutſche Kaiſer wird ſich 
in der kommenden Woche mit ſeiner Familie 
nach dem Seebad Zandvoort begeben, um 
dort einen mehrwöchigen Aufenthalt zu nehmen. 
Er wird dort in der Villa des Freiherrn von 
der Heydt wohnen. 


G b EEE | 
Breslauer Schlachtviehmarkt 


8. Juni 1932 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 74 Stück 
vollfl.ausgem. höchst.Schlacht- 
wertes 1. jungere 31—82 
2. ältere T? 
sonst. vollfl. 1. jüngere 25— 
2. ältere — 
fleischi 


sen 12—21 
n 
g Bu 


913 Rinder 632 Schafe 
1261 Kälber 3216 Schweine 
Fresser 15 Stück 
mäßig genährtesJungv. — 
Kälber 
Doppellender best. Mast — 
best Mast-u,Saugkälber 32—38 
mittl.Mast-u.Saugkälber 25—27 
geringe Kälber 15—20 
Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast — 
2. Stallmast 38—40 
mittl.Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel,gutgen.Schaf. 30—382 
fleischige Schafe 20—24 
gering genährte Schafe — 


ge 
enährte — 
len 397 Stück 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 0-31 
sonst. vollfl. od. ausgem. 24-26 
tleischige 18—20 
gering genährte — 
Kühe 341 Stuck 
jung. vollfl. Schlachtw. 23-30 


sonst. vollfl, od. ausgem. 22 28, ‚Schweine 5 
fleischige . 14-15] Fettschy, üb. 300 Pid.Lbdgew. —- 
gering genährte 8-10] vont. v. 240 £ 36-37 
Fersen 86 Stück Er 200 un 36 
vollfi. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „ 34—35 
Schlachtwertes 30—32 fleisch. 120—160 „ =- 
volifleischige 23—24 P unter 120 „ — 
tleischige 16—20 | Sauen und Eber 31—82 


Rinder, Schafe und Schweine gut, Kälber schlecht. ~ 


Wasserstände am 8, Juni 


Ratibor 19 Meter, fällt langſam, heiter; 
Coſel 0,76 Meter; Oppeln 2,10 Meter; Tauchtiefe 
1,50 Meter; Waſſertemperatur 160; Lufttemperatur 
＋ 130. N 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


uni 1932 


| heute] vor. heute ` 
20% t. Otr. Bod. li |88% 68% fdo. fällig 1944 40% 
71 f. Ctr. Bod. do. fällig 1945 49% — 50718 
Gold. Hyp. Pfd. I 68 685 [do. fällig 1948 40% — 50% 
710 Pr. tr. Bod. do. fällig 1947, 40% —50 % 
ge 1/4844 48% fdo. fällig 1948 50% 
1.Bodenk. 
Gold-Pfandbr.2i % 0, ndustrle-Obliga tionen 
0 23690 89,5 6% LG, Farben 90 
do. 3 1691 68% Hoesch Stahl 
do. 5 60% 69% 8% Kiöckner Obl, 84 
do. Kom. Obl. xx 19.5 Krupp Obl. 60% 60 
8% Pr. Ldpf. 17/18 |89% 60 Oberdedart 731% 
do. 13,15 8% [881e | Obersoh.Bis-Ind, 74 
5 MAA + 168% Fra 7% Ver. Stahlw. |38,9 E 
0 . | í 
t Ausländische Anleihen 
eee I 15%Mex.1899 abg. | 5,8 88 
Unnotierte 4% 
% Oesterr. S 
N Schatzanw. 11 8 815 
4% do. Goldrent. 7,6 Bih 
6% R.-Senuld- | heute 4% Türk. Admin. | 1,7 2,05 
buchf. a. Kriegs- do. Bagdad 
schäd. fällig 104 | 764 —77%% |do. von 1905 21 | 7,15 
do. fällig 1935 69%,—70%, do. Zoll. 1911 2.10 | 1,95 
do. fallig 1938 | 62%,—63%, |Türk. 400 Fr. Los 58 5 
do. fällig 1935 — 4% Ungar. Gold | 4,55 | 4% 
do. fällig 1983 | 547,564, | do. Kronenr. | 015 | 8.20 
do. fällig 119 N Ung. Staatsr. 18 2 Be 
0 54 414% do. 14 ‚Si 
Sr MT 
0. g 2% %% Budap.Stid |28 |25 
do. fällig 1943 | 4934-519; |Lieeaboner Stadt 16%, TA 
Breslauer Baubans — ı Reichelt-Aktien F — 
Carlshütte — | Rütgerswerke — 
Deutscher Eisenhandei — | Schies. Feuerversich. — 
Elektr. Werk Schles. 50 | Schles. Elektr. Gas it, B — 
Fehr Woltft — | Sohles. Portland-Comeni — 
Feldmühle — | Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 28 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker - do. Haynau — 
Gruschwitz Textilwerke — do. Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz — 
Huta — 16% Bresl. Kohlenwertanl. 
Komm. Elektr. Sagan — 15% Schles. Landschaft). e 
Königs- und Laurahütte — oggen-Pfandbriefe 6.56 
Meinecke — 18% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
a Kauffmann — 13% Bresl. Stadtanl. 28 N — 
0. — 8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 
Schultheiß — [74% do, in 
Valuten-Freiverkehr. 

Berlin, den & Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47,49, Posen 47,20 — 47,40 
Gr. Zloty 47.00 — 17,30. KI. Zloty 

Diskontsätze 
Reichsbank 5% New York 8%, Zürich 2%, Brüssel 
Prag 5%, London 214%, Paris 2½ %, Warschau 7 


ben. Daneben wurden von dem Hauptreferat 
besondere Versuche zur Feststellung der richti- 
gen Verwendung österreichischer Brennstoffe 
an den verschiedenen Feuerungsstätten durch- 
geführt. Dabei wurde auch geprüft, in welcher 
Weise die Feuerungen der Industrie und des 
Hausbrandes ohne besonderen Kostenaufwand 
auf die geringwertigeren und aschenreicheren 
Inlandskohlen umgestellt werden können, Als 
im Oktober 1931 die erste Devisenordnung des 


Das österreichische Bundesministerium für 
Handel und Verkehr hat über die Kohlen- 
wirtschaft Oesterreichs im Jahre 
1931 einen amtlichen Bericht veröffentlicht, der 
u. a. auch alle Unterlagen über die Versorgung 
dieses Landes mit in- und ausländischen Brenn- 
stoffen und deren Verbrauch enthält. Diese 
Zahlen sind mit Rücksicht auf die in Oesterreich 
zur Zeit herrschenden Autarkiebestre- 
bungen und die starken - Bemühungen der 


T Ruhr auf Ausdehnung ihres Absatzes in österreichischen Staates erschien, besaß das be- 
S Oesterreich von besonderem. Interesse. sondere Inlandskohlenreferat bereits soviel 
2 1931 stand die -österreichische Kohlen-] Unterlagen, daß es zu einer Ausbalancierung der 
1 wirtschaft nicht wie in allen anderen europäi-] vorhandenen heimischen Brennstoffe mit den 
5 schen Ländern im Zeichen tiefsten Niederganges. erforderlichen Einfuhrmengen beitragen konnte. 


Die Nationalbank stellte daher auch zunächst 
für die Einfuhr von ausländischen 
Braunkohlen grundsätzlich keine weiteren 
Devisen zur Verfügung. Diese Devisensperre 
für die Braunkohleneinfuhr bot dem Haupt- 
referat für Inlandskohle dabei ein willkommenes 
Mittel, einige Verbraucher von der Verwendung 
ausländischer Braunkohle zum Uebergang auf 
inländische Braunkohle zu veranlassen. Trotz 
der Devisenbeschränkungen und einer vorüber- 
gehenden Belebung des Kohlenmarktes im 
Herbst 1931, die lediglich auf die verstärkte 
Winternachfrage zurückzuführen war, sah sich 
die Bundesregierung veranlaßt, gegen Ende 
des Jahres noch ein besonderes Brennstoff- 
gesetz im Nationalrat einzubringen, das am 
18. Dezember 1931 verabschiedet wurde, 

Nach dem  Brennstoffgesetz wurde ein 
Brennstoffbeirat gebildet und in An- 
lehnung an die spanische und italienische Ge- 
setzgebung ein Zwang für alle Verbraucher- 
gruppen vorgesehen, unter bestimmten Voraus- 
setzungen 


Der autarkische Wirtschaftsgedanke brachte auf 
u dem Gebiete der Kohlenversorgung, zu: Lasten 
* der Einfuhrländer, dem heimischen Bergbau 
* teilweise eine Fördersteigerung. Die För- 
$ derung betrug 1931 insgesamt 3210220 t und 
verteilt sich mit 228144 t auf die Steinkohle 
und mit 2982076 t auf Braunkohle und Lignit. 
Gegenüber dem Jahre -1930 ist die Gesamtförde- 
rung des Landes nur um 68649 t (2 Prozent) 
1 zurückgegangen; von diesem unbedeutenden 
I Rückgang wurde jedoch nur die Braunkohle 
(— 80 905 t) betroffen, während die Steinkohle 
* eine Fördersteigerung (+ 12 256 t) aufweisen 
14 konnte. Die Gesamteinfuhr an Steinkoh- 
* len, Braunkohle und Lignit betrug im gleichen 
vu Jahre 4624560 t und ist damit gegenüber dem 
* Vorjahre auch nur um 197.956 t (4 Prozent) zu- 
Kt- rückgegangen. An der Einfuhr waren die 
E Steinkohle mit 3842167 t (1930: 3931475 t), 
. Braunkohle mit 403 522 t (401 234 t) und Koks 
i- mit 378831 t (489807 t) beteiligt. Danach war 
f Koks von allen eingeführten mineralischen 

Brennstoffen mit einem Einfuhrrückgang von 

22,7 Prozent trotz der geringen gesamten Ein- 


nur inländische Brennstoffe 


Be: fuhrminderung Oesterreichs am stärksten betrof- 
. ken, während sogar die Braunkohle noch eine zu verwenden. Dieser Zwang zur Verwendung 
x unbedeutende Steigerung von 0,6 Prozent auf- inländischer. Brennstoffe 8 dahin einge- 


weisen konnte. Es ist interessant dabei fest- 
zustellen, daß die natürlichen Kohlenlieferländer 
* Oesterreichs sämtlich einen Rückgang in ihren 
22 Absatzmengen nach Oesterreich erfahren muß- 
. ten, während die entfernt gelegeneren Gebiete 
ihren Absatz in Oesterreich steigern konnten. 
Ueber die Veränderungen im Absatz der ver- 
schiedenen Kohlenbezirke auf dem österreichi- 
schen Markt gegenüber dem Vorjahre gibt nach- 
stehende Tabelle Auskunft: 


schränkt werden, daß die Verpflichtung zur 
Verwendung österreichischer Kohlen grundsätz- 
lich vom Brennstoffbeirat bezw. Handelsministe- 
rium nur dann auferlegt werden konnte, wenn 
der Arbeitsvorgang bei den betreffenden Ver- 
brauchergruppen dadurch nicht nennenswert er- 
schwert oder verteuert wurde. Für die Arbei- 
ten auf Grund des neuen Brennstoffgesetzes 
wurden sieben Ausschüsse gebildet, die bei den 
einzelnen Verbrauchergruppen die vorgesehene 


Stein- Braun- Koks Umstellung zu untersuchen hatten. Soeben ist 

kohle kohle auf Vorschlag des Haushaltsausschusses die. 

hi u. Lignit dritte und vierte Brennstoffverordnung vom 

To. To. To. Brennstoffbeirat beschlossen worden, Nach der 

Westoberschlesien — 19 000 2 +23 000 | ersteren sind die Haushalte und Raumheizungen 

s Ruhrgebiet + 79 000 — —8 000 in Wien gezwungen, 20 Prozent ihres Gesamt- 
SE Saargebiet — 6000 TE Ii bedarfs mit inländischer Braunkohle zu decken. 
k Ostoberschlesien —223 000 en 1 oe vierten er Bet müssen 
Dömbrowa + 39 000 EP, W ie Verbraucher von Koks ‚und nthrazit im 

A Tschechoslowakei — 25 000 13 000 —56000|Haushaltungen und Raumheizungen bestimmter 
Bi). England + 56.000 u 1 80 Städte ebenfalls einen Teil ihres Bedarfs mit 
8 Jugoslawien — 19000 ~ [Gaskoks inländischer Herkunft decken. Die- 
. Ungarn + 8000 722 000 Iser Anteil beträgt für Wien und Innsbruck 
1 a : ir t 75 Prozent, für die anderen Städte (Graz, Linz, 
. Der Gesamtverbrauch Oesterreichs an in- und | Wiener-Neustadt, Baden usw.) 50 Prozent. 


ausländischen Brennstoffen zur Versorgung von 
Wirtschaft, Haushalt u. a. betrug im Jahre 1931: 
i 7734013 t. Das Inland stellte von diesen Lie- 
f fermengen 3109453 t, das Ausland 4426560 t. 
Er Der Verbrauch an inländischen Brennstoffen 
i konnte damit am Gesamtverbrauch des Landes 
von 39,71 Prozent im Vorjahre auf 40,20 Pro- 
x zent im Jahre 1931 steigen, der Auslandsbezug 
iq dagegen mußte von 60,29 Prozent auf 59,80 Pro- 
ra zent fallen. Der Bedarf an Braunkohle wurde 
i fast ausschließlich mit inländischer Förderung 
gedeckt, während zur Versorgung Oesterreichs 
1 7 mit Steinkohle nur 2,95 Prozent des gesam- 
N ten Brennstoffbedarfes aus dem Inland heran- 
ti gezogen werden konnten. Hier stellte das ost- 
1 


Aehnliche Brennstoffverordnungen für die an- 
deren Verbrauchergruppen sind in Vorbereitung. 
Dabei bereitet besonders die Vorschrift, die dem 
Kleingewerbe (Schmiede, Schlosser usw.) den 
Verbrauch inländischer Brennstoffe vorschrei- 
ben will, größere Schwierigkeiten. 

Neben diesen Zwangsmaßnahmen der öster- 
reichischen Regierung zur Erhöhung des in- 
ländischen Absatzes ist die 


Einfuhr ausländischer Stein- und 
Braunkohle 


durch gedrosselte Devisenzuteilung fortlaufend 
erschwert worden. Seit Ende März 1932 hat die 
Nationalbank auch für die Einfuhr von Stein- 
kohle keine Devisen mehr freigegeben und diese 
Maßnahme mit ihrem allgemeinen Devisenmangel 
begründet. Aenderungen auf dem österreichi- 
schen Devisenmarkt sind in absehbarer Zeit nicht 
zu erwarten, à 


5 oberschlesische Revier mit 21,95 Prozent der ge- 
samten Bedarfsmenge den höchsten Anteil. Auf 

K diè einzelnen., Verbrauchergruppen Oesterreichs 
Br: verteilten sich die in- und ausländischen Brenn- 
Í stoffmengen wie folgt: 


an To 


. . . . 

12 8 t f Diesen Bemühungen der österreichischen 
; 3 re Aaa und Elektrizitäts- e Regierung zum Schutz des heimischen Berg- 
* werke 1261178 |baues widerspricht es offenbar, wenn, wie die 
f Hausbrand, einschließl. Klein- Zeitungen meldeten, die Oesterreichi- 
£ gewerbe 1 7 1 55 schen Bundesbahnen eine weit über 
A i ele a 8 ihren eigenen Bedarf hinausgehende Menge 
5 Summe: 7734013 |Ruhrkohle einkaufen würden mit der Ab- 


sicht, die nicht benötigte Menge auf dem 
österreichischen‘ Markt freihändig abzusetzen. 
Ein sich hieraus ergebender allgemeiner Preis- 
kampfin Oesterreich würde den einheimischen 
österreichischen Bergbau, der gegen diese Ab- 
sichten bereits Protest erhoben hat, den schwer- 
sten Schaden zufügen, Daß auch Westober- 
schlesien, für das Oesterreich einen wichti- 
gen Auslandsmarkt darstellt, hierdurch hart ge- 
troffen werden würde, ist ohne weiteres klar. 


Trotz der Weltwirtschaftskrise und trotz der 
besonderen Schwierigkeiten Deutschösterreichs 
stellte sich die Lage für den österreichischen 
Bergbau günstig. Das ist in erster Linie auf 
das rechtzeitige Eingreifen der Bundesregierung 
für eine planmäßige Propaganda und Verbrei- 
tung österreichischer Brennstoffe auf dem hei- 
mischen Markt zurückzuführen. Die Bergwerks- 
r besitzer wurden regierungsseitig angehalten, 
* alle Mittel zur Verbesserung der Qualität ihrer 

3 Kohle durchzuführen und erhielten bei diesen 
Maßnahmen auch weitgehende Unterstützung der 


* Regierung durch Beschaffung von Krediten. 
5 Die Propaganda nahm die Bundesregierung 
ir selbst in die Hand. Auf den Wiener inter-] Berliner Börse 
i nationalen Messen wies sie stets auf die vor- | mm 


Schwankend 


Berlin, 8. Juni. Auch zu Beginn der heutigen 
Börse war die Umsatztätigkeit äußerst gering. 
Die Tendenz war lustlos und eher schwächer, 
obwohl nur wenig Angebot vorhanden war. Mit 
Interesse werden die Vorgänge in Chile ver- 
folgt. Im allgemeinen zeigten die ersten Notie- 
rungen heute kleine Rückgänge bis zu 1 Pro- 
zent. Etwas stärker gedrückt waren Schles. 
B-Gas (minus 3 Prozent), Feldmühle minus 


i i handenen Kohlenvorräte des eigenen Landes und 
i ihre Brauchbarkeit besonders hin, Im März 1931 
schuf sie im Handelsministerium ein besonderes 


i ` ; Inlandskohlenreferat, 


ji ein „Hauptreferat für die Verwertung von In- 

landskohle“, dessen Aufgabe zunächst nur darin 
bestand, auf Grund der verschiedenen Unter- 
$ lagen der Bergbaugesellschaften, und Hoch- 
schulen eine weitgehende Propaganda zu trei- 


Dr rr 


Handel Gewerbe + Industrie 


Neue Wege in Oesterreichs Kohlenwirtschaft 


Von Bergassessor W. Sabass, Gleiwitz 


zenmehl luxus 50—55, Weizenmehl 0000 45—50, 
Roggenkleie 15—15,50, Weizenkleie grob 14,50 
—15, mittel 14,25—14,75, Hafer einheitlich 25,50 
26,50, gesammelt 23,50—24, 


F 


* 


Russenaufträge für die 
ostoberschlesischen Eisenhütten 


Die ostoberschlesischen Eisen- 
hütten hatten im Herbst vorigen Jahres ihre 
bis dahin bedeutenden Lieferungen nach Ruß- 
land eingestellt, weil infolge der Entwertung 
des englischen Pfunds die Ausführung der Auf- 
träge für die Werke schwere Verluste zur 
Folge gehabt hätte. Neuerdings hat nun die 
Interessengemeinschaft Kattowitzer AG, 
Vereinigte Königs- und Laurahütte wieder Ver- 
handlungen mit der russischen Handelsvertre- 
tung in Warschau über die Hereinnahme von 
Aufträgen geführt, deren endgültiger Abs 
schluß in den nächsten Tagen zu erwarten 
ist. Es handelt sich um eine Menge von 70000 
Tonnen Walzeisen. Für die Russenwechsel ist 
die Garantie des polnischen Staates in vollen 
Höhe in Aussicht gestellt. 


22—22,50, Viktoriaerbsen 30—84, Felderbsen 30— 
33, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 17—18,50, 
Sonnenblumenkuchen 18—18,50, Raps 3840, — 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 8. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 50%. 

Berlin, 8. Juni. Kupfer 41% B., 411 G., Blei 
15% B., 15 G., Zink 19 B., 18% G. 

London, 8. Juni. Kupfer per Kasse 26% 
26%, per 3 Monate 2674 — 2678, Settl. Preis 267s, 
Elektrolyt 30%—831%, best selected ` 2944—30 3y 
Elektrowirebars 31%, Zinn, per Kasse 1154 
115%, per 3 Monate 118—118%, Settl. Preis 115%, 
Banka 125%, Straits 120, Blei, Tendenz willig, 
ausländ. prompt 9%/ıs, entf. Sichten 10, Settl. 
Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt 11%, entf. 
Sichten 12, Settl. Preis 11%, Silber 17, Lies 
ferung 17. 2 


2% Prozent, Kali-Chemie minus 2 Prozent und 
Ilse minus 3 Prozent. Bei letzteren lag ein 
Angebot von 3 Mille vor. Andererseits waren 
Montanwerte als recht widerstandsfähig zu 
bezeichnen, Kunstseideaktien im Zusam- 
menhang mit den Ausführungen auf der Gene- 
ralversammlung fester, Rütgerswerke um 
2 Prozent gebessert und Schubert und 
Salzer auf die beschlossene Kapitalzusammen- 
legung und die beabsichtigte Rückzahlung der 
Hälfte des Aktienkapitals plus 13 Prozent, der 
Umsatz zum ersten Kurs wird auf 50 bis 60 
Mille geschätzt. Die im Verlaufe anhaltende 
Festigkeit der Rütgerswerke (der Kurs zog noch 
um weitere 2 Prozent bis auf 29 Prozent an) 
brachte man mit einer Transaktion in Zusam- 
menhang, die angeblich seitens der Gesellschaft 
geplant sei, und zwar sprach man von einer 
Rückzahlung von etwa 20 Prozent auf das 
Aktienkapital. Sonst war es im Verlaufe sehr 
ruhig und kaum verändert, Am Pfandbrief- 
markt war die Tendenz uneinheitlich, aber eher 
nachgebend. Am Berliner Geldmarkt 
blieb Tagesgeld mit 5% Prozent in der unteren 
Grenze unverändert, Monatsgeld war 6 bis 
8 Prozent nominell. Der Kassamarkt war 
heute bei außerordentlich ruhigem Geschäft 
nicht einheitlich, die Veränderungen nach bei- 
den Seiten gingen bis zu 3 Prozent. Im Ver- 
lauf blieb das Geschäft weiter sehr ruhig, und 
die letzten Notierungen lagen meist auf Basis 
der Anfangskurse, zum Teil leicht befestigt. 
Rütgers schlossen 3% Prozent über Anfang, 
Dortmunder Union 2 Prozent höher, Dt. Atlanten 
aber 1% Prozent und Conti-Gummi % Prozent 
e Schubert und Salzer büßten 1 Pro- 
zent ein. l 


Breslauer Börse 
en Ar t 


Still 


Die Tendenz der heutigen 
Börse war still. Das Geschäft hat sehr nach- 
gelassen. Auch am Aktienmarkt sind die 
Umsätze kleiner geworden. Am Renten- 
markt lagen Sprozentige Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe etwas schwächer mit 69,50, 7prozen- 
tige mit 68, 6prozentige mit 68,25, Liquidations- 
Landschaft. Pfandbriefe 67,30, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe etwas fester 75.25, Roggen- 
pfandbriefe 6,56. Altbesitz stellte sich auf 38. 
Am Aktienmarkt zogen EW. Schlesien auf 50 an, 
5 Terrain AG. Gräbschen 

on Bankaktien notierten Deutsche 
Bank 38, Dresdner Bank 18,50, ag u 


Breslau, 8. Juni. 


Ungehinderter Oder-Schiffsverkehr 


Infolge der starken Regenfälle konnten ab 
7. Juni Talfahrzeuge mit jedem Tiefgang zur 
Mitteloder geschleust werden. Der vor Breslau- 
Ransern angesammelte Talrang (etwa 85 Fahr- 
zeuge) ist Mittwoch abend in Ransern durch- 
gefahren. Der Kahnraumbestand in Cosel= 
Hafen beträgt gegenwärtig 395 Fahrzeuge, In 
2 au befinden sich zur Zeit etwa 260 leere 

ne. 5 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 8. Juni i i 
Weizen Na z 259-201 Roggonmeni . Berliner Devisen 
. < endenz: s 7 A 
ü . m Welzenklote 10-11,10| ‚Für drahtlose, ee Sarani 
2 240% n Rr = 
Tendenz: ruhig 5 3 9.80 —10.30 . | Brief wer ar 
endenz: tet a 
r rr 
. e [Tel . 
x DE . Leinsaat für 1000 kg — Kairo I ägypt. Pfd.] 15.84 15.88 1591 | 15.95 
Tendenz: ruhig endenz: : Istambul 1 Pfd.] 2,018 2.022 2018 | 2.022 
G Viktoriaerbsen 17,00—23,00 | London Pfd. St. | 15,43 15,47 15,50 15,54 
erste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 | New York 1 Doll 4,209 4,217 4,209 4,217 
Futter-u.Industrie 172—178 | Futtererbsen 5.00—17.00 | Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,324 0,326 0,324 | 0.326 
Wintergerste, neu — Peluschken 16,00--18.00 | Uruguay 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,778 1,782 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15.00-17.00 Amstd-Rottd. 100 GL. | 17078 - 171,12 | 170,88 | 171,22 
Hafer Mark. 161—165 | Blaue Lupinen 10,00—11,00 | Athen 100 Drachm. | 2,797 2.808 2,797 | 2,808 
„ Juli 172 Gelbe Lupinen 14.00 —15,50] Brüüssel-Antw. 100 Bl. | 58,79 58.91 58,84 | 58,96 
Sept. 152 Serradelle, alte — Bukarest 100 Lei | 2,528 2,584 2.528 | 2,584 
2 F s278 
4 — 0,30 — 10, g en 
Tinaas ruhig Trockensehnitzel "8,0. | Helsingt. 100 Mana | zu | zum | Taes | mir 
en , g 2 r 
. = Kartoffeln, weiße — Jugoslawien 100 Din. | 7, | 7298| 7 
3 * rote — Kowno 100 Litas | 42,01 42.09 4201 | 4209 
Weizenmehl 100kg 3818—3514 gelbe = 100 84, 84,58 84,72 84.88 
Tendenz: lustlos Fabrikk. %, Stärke — Lissabon 100 Escudo | 14.09 14,11 14,14 14,16 
„ „ | ne | ae | ne 
Breslauer Produktenbörse Reykjavik 100 . Kr. | 6843 357 aoas —4 
Getreide Brotgetreide schwach 44 YR Ri = - 100 Latte an 25 maa 79,88 
Weizen (schlesischer) . Set 100 Fre. 8257 
H Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 .063 
nn v. 74.5 *g — 259 Spanien 100 Pessten | 34.72 34.78 3477 2458 
sam PIS Ep ee e | mas | Me | min 
So < — es 1 
rar % 3 Wien 100 Schill. | 51.95 | 5205 | 5195 | 5205 
itait — Bt v. 71,2 kg | 19% 198 Warschau 100 Złoty 47,20—47,40 47,25— 47,45 
„ „ 725 — s 
1 p 2 = — Berliner Noten 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu | 162 162 
Braugerste, — — s 8. 6. G | B 
. e 2 tauisch: 
e MR. mittl. Art u. Gute 180 180 Denn 1046 me 8 2 7240 
Wintergerste 63—64 kg — = Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große = = 
Industriegerste 65 kg 180 180 Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill, 
Mon! schrie 3533 
Weizenmeni ( 700% neu 35% | 86 Brasilianisches 0,285 0.305] u. neue 500 Lei 2,495 | 2,516 
Roggenmehl“) 70%) neu 2834 | 29 Canadische 3,59 ‚63 | Rumänische 
Auszuemen 41% 42 Englisch Be 15.39 | 15,45 unter 500 Lei 2,485 | 2.485 
+) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 1 Pfd. u. dar. 15,39 | 15,45 ] Schwedische 78,90 | 79,81 
ee 1,99 | 2,01 * gr. 82.16 82,48 
Posener Produktenbörse Tee u. darunter 82,16 | 82,48 
22 TE D e 84,18 | 84,52 | Spanische 34,58 | 34,72 
Posen, 8. Juni. Roggen O. 28,50—28,75, I. 195 | Danziger BA eee 
To. 28,75, 45 To. 28,50, Weizen O. 29,75—30,00, | Finnische 708 | 7.2 |. 0.1000 Kron 12,41 | 12,47 
T. 60 To. 29,75, 15 To. 30, mahlf. Gerste A 20,50— Französische 18,57 | 16,63 | Tschechoslow. 
21,50, B 21,50—22,50, Hafer 21—21,50, Roggen. nandische 12041 | 17109] 500Kr.u.dar 12,47 | 12,53 
mehl 65% 42,25—43,25, Weizenmehl 65% 44.25— ad. ich Lire 2180 | 21,67 3 Re} 
46,25, Roggenkleie N, Weizenkleie „Und darunter 21,89 2,87 CCC 
13.25 — 14.25, grobe Weizenkleie 14,50 —.15,50, Lefdandchs 2 7,17 | Kl: poln. No 750 47,4 
; 7 5 — 1 - do. do. 7 
blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 13,50— 158 z dio arao 
14,50, Leinkuchen 20 Rapskuchen Te —— 
Sonnenblumenkuchen 19, loses Stroh 4,00— 
4,50, gepreßtes Stroh 5,00—5,50, loses Heu 3 Warschauer Börse 
2 i ruhig. : 
6,25, gepreßtes Heu 8,25—8,75. Stimmung g Bank Polski 70,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,875, New York 
8,903, New York Kabel 8,907, Holland 361,25, 
London 32,75, Paris 35,14—835,13, Prag 26,40— 
26,39, Schweiz 174,40, Italien 45,75, Stockholm 
169,50, deutsche Mark 211,30, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 33, Eisenbahnanleihe 10% 100, Dol- 
laranleihe 6% 50, 4%  47,75--47,50, Boden- 
Kredite 4% 33,25—2,75. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Warschauer Produktenbörse 
— — nn 
Warschau, 8. Juni. Roggen 3030,25, Wei- 


zen einheitlich 31.5032, gesammelt 30,50—31, 
Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 34—35, Wei- 


Graupengerste 


